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Vorrede. 



\t as man allgemein unter altdeutscher spräche zusam- 
men fafst, ist^ streng geschieden 

1) gothisch — früh erloschen, 

2) angelsächsisch — woraus unter romanischem einflusa 
das isNGuscjEiE hervorgegangen iot. 

3) altnordisch — schwedisch, dänisch. 

4) altfriesisch — das friesische jetzt nicht mehr schrift* 
spräche. 

5) altsächsisch (altniederdeutsch) ; mittelniederdeutsch 
(^Sachsen, Westfalen) — plattdeutsch, keine Schriftsprache 
mehr; mittelniederländisch (Brabant, Flandern, Holland) — 

HOLLAIODISCH. 

6) althochdeutsch; mittelhochdeutsch ;— neuhoch- 
deutsch, die jetztige deutsche Schriftsprache. 

Unter diesen ligt uns das mittelhochdeutsche schon nach 
heimat und zeit, in die es gehört (Schwaben, Oeaterreich, 
Baiern , die Schweiz und Franken ; lezte 'decennien des 111. 
bis zu den ersten des XIV. , oder wenn man die Übergangs- 
perioden dazu nimmt, vom Xll. — XV. Jahrhundert) am näch- 
sten. Doch vor allem ist ihm dadurch eine sichtbar Qherwie- 
gende teilnähme geworden , dafs wir hier unsere ältere lite- 
ratar am reichsten und allseitigsten entfaltet sehen, dafs, 
während andere dialecte zum teil nicht viel mehr als pro- 
saische Übersetzungen darbieten, in dem mittelhochdeutschen 
ans meist lel^endige poesie entgegen tritt. Hier, wenn wir 



Digitized 



by Google -^ 



IV 



Dach innerm gehält and dauerndem wert fragen , lafsen sich 
werke nennen, denen die übrigen der genannten dialecte 
nichts gleiches oder höheres entgegen zu.stellep vermögen. 
Gedichte wie die Nibelunge und Kudrun, Parzival und Tristan, 
oder die Heder Walthers von der Vogelweide sind die schön- 
sten Zierden altdeutscher poesie, und noch lange nichts wie 
sie es verdienen , unter uns verbreitet. Die beiden erstem 
zumal, teuere Zeugnisse des achten national epos, dessen wir 
uns allein nach den Griechen rühmen, mufs der gebildete be- 
denken tragen als zu fern ligende cnriositäten von sich zu 
weisen. Auch die althochdeutsche rhapsodie von Hildebrand 
ist höchst wichtig und wertvoll, kann uns aber als abge-^ 
rifsenes stock doch nicht in gleicher mafse fefseln und be- 
friedigen. Die darstellung der mhd. dichter ist meist gewant 
und zierlich, voll wärme und gemüts , auch naiv zwar, wie 
man sie gerne nennt , doch öfter ebenso ausgedacht und be- 
rechnet. Dazu kommt eine gebildete, im äusdruck höchst 
mannigfaltige Schriftsprache, die zwar an volltönigkeit der 
endungen und ableitungen und was dergleichen sinnliche 
vorzöge sind, altern mundarten natürlich weit nach steht, 
allein iodem sie gerade absichtlich das altertfimliche sowie 
auch das zu provinzielle möglichst zu meiden suchte indem 
sie in manches bisher schwankende mehr consequenz herein 
bringt, gewinnt sie ein reineres, festeres gepräge% als z. b. 
das althochdeutsche. Ebenso mögen ihr in syntactischer hin- 
sieht durch abschleifnng der flexionen manche constructionen 
verloren gegangen sein, die sind aber leichter zu verschmer- 
zen y wo so viel geschick und eleganz herscht. Diejenigen 
unter uns besonders, welche sich mit allerlei verurteilen die- 
sen denkffl&lern niihern , möfsen sich wunderbar betroffen 
fühlen durch den günstigen eindruck einer so cultivierten 
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spräche. Was endlich den vers betrifft, so sehen wir ihn 
festen regeln unterworfen und mit so genauem reime verbun- 
den , dafs frühere und spätere nnvollkommenheit und rohheit 
bei einem vergleiche nachteilig abstechen. 

Seitdem in anserm Jahrhundert :der deutschen philologie 
eine streng wissenschaftliche pflege zu teil geworden ist, 
erfreut sich namentlich das mittelhochdeutsche einer regen 
teilnähme, doch von selten des publicums immer noch nicht 
einer solchen wie es verdient. Mir hat immer geschienen, 
dafs diefs nicht von einer gleichgiltigkeit gegen die sache, 
sondern von einem mangel an geeigneten hilfsbuchern her- 
röhrte. Auch wurde mir diese ansieht von manchem bestätigt. 
Unter solchen hilfsbuchern habe ich eine grammatik für das 
erste und allgemeinste bedürfnis gehalten und , um zur gros- 
- Sern Verbreitung der mhd. literatnr das meinige beizutragen, 
mich vergangenes jähr zu einer solchen arbeit entschlofsen. 
Indem ich sie jetzt dem leser übergebe, will ich nur hoffen« 
dafs er die mühe, die ich darauf gewant habe , nicht für ver- 
loren halte»' 

Da mein buch' für anfänger bestimmt ist, so habe ich ge- 
glaubt, das einfache und practische stets vorzugsweise be- 
rücksichtigen zu müfsen. Ich habe daher die mhd. spräche 
unabhängig, also nicht im vergleich zu altern dialecten lar- 
gestellt. Denn wenn ich letzteres getan hätte, so hätte ich 
zwar für mich den vorteil gehabt, überall die geschichtliche 
entwicklung der spräche nachzuweisen, allein die aufgäbe 
des anfängers wäre viel umständlicher und mühsamer ge- 
worden, indem es sich dann um mehrere sprachen zugleich, 
statt um die eine gehandelt hätte. Jedoch wo meinem plane 
die Zuziehung anderer dialecte besonders dienlich war , habe 
ich ihre vergleichung durchaus nicht von mir gewiesen, 
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Mancher vielleicht, der die unabhängige' behandinng: der 
nihd. Sprache billigt, hätte erwartet, dafs ich wenigstens 
stillschweigend überall die altern dialecte berücksichtigte. 
Allein wie schwer mir auch das gegenteil fiel and wie selten 
ich es mir gestattete , so habe ich ihm doch nicht ganz ent- 
sagen können. Nehme ich z. b. die 1. and 2, declination^der 
masculina, die sich jetzt nur noch am umlaut and nichtiimlaat 
des plurals erkennen lafsen, so habe ich mir erlaubt, in die 
erste za den unumlantenden Wörtern auch alle des nmlaats 
unfähigen zu verweisen. Hätte ich den altern dialecten fol- 
gend die unumlautbaren auf beide declinationen verteilt^ so 
musten entweder alle Wörter ohne aasnahme verzeichnet 
werden, ^wodurch das gedächtnis über alles mafs belästigt 
worden wäre, oder ich hätte den anfänger in einem vollkom* 
menen schwanken lafsen mufsen, was einem practischen buch 
ganz zuwider ist, sowie der zuerst angegebene ausweg 
auch. Mir ist es. also nicht möglich gewesen , ununterbro- 
chen auf historischer grnndlage fortzubauen, sondern in 
einigen, jedoch unhäufigenlTällen , die auch nicht leicht mit 
stillschweigen übergangen sind, habe ich jene dem practi- 
schen nutzen geopfert. 

Nach meiner tendenz ferner habe ich nicht bei der stren- 
gen , man könnte öfters sagen idealischen rege! stehen blei- 
ben können, sondern aaf freiheiten und ausnahmen gleiche 
rucksicht nehmen mäfsen. Freilich gehört dazu eine belesen- 
heit, nach der ich zwar eifrigst gestrebt habe, die aber beim 
ersten versuche keiner leicht erreicht. Es ist unmöglich, 
wenn man so vieiie quellen in so vielen beziehungen zu durch- 
wandern bat, immer und überall die aufmerksamkeit gleich 
gespannt zu erhalten. Ich mufs daher um nachsieht bitten^ 
wenn ich zuweilen, wie beim comparativ der abgeleiteten 
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adjectivft^ vro mir genügende belebe abgeben, diesem grand- 
satze nicht nachgekommen bin. 

Bei der darstdlong der bnöhstaben habe ich die allge- 
meinen beispiele so ansgew&hlt^ dars sie jeden laut nioht nnr 
an sieh sondern aaeh im vergleich zn andern veranschaii- 
licben. So sollen die beispiele beim a dem scbüler nioht nur 
einen vorrat Wörter gewähren, in denen dieser laot statt 
hat, sondern'vrenn er zu den abteilangen, vrelohe ich gemacht 
habe, die ähnlichen \n ä e and ä findet, so werden sieh ihm 
bedentende anterschiede ergeben , die aaf qnantit&t am- and 
ablaat bernhen. Aehnliches bieten die consonanten dar, wenn 
man den einfachen laat mit dem geminierten, die tenais mit 
der media oder aeipirata zasammenh&lt. Der schäler wird die 
belege, indem sich ein so wesentlicher nntzen daran knöpft, 
nicht flächtig abergehen, sondern dem ged&chtnis einzn- 
pr&gen snohen and wird die bachstaben, die man oft gleich- 
giftig Qbersiht, kennen and scheiden lernen. Ganz anders 
ist es mit der flexionslehre, die jeden aach ohne solche 
nachhilfe genag anreizt. W&hrend ich bei diesen allge- 
Aeinen befspielen citate in der rege! fär ganz überflafsig 
hielt, habe ich bei allen Qbrigen das entgegengesezte 
verfahren beobachtet , nicht nnr am der gewifsenhaftigkeit 
za genügen, sondern anch in der Qberzeogang, dafs mir 
mancher strebsamere leser dafdr zo dank verpflichtet wilre. 
Bei erweitertem gesichtskreise kommt oft etwas an aaf den 
antor nnd die heimat and zeit, der es angehört, oder aaf 
den wert einer handschrift a. s, w. Wenn ich aber ontisr 
' den hilfsmittein Grimms grammatik weniger als man viel- . 
leicht erwartet, angefahrt habe, so ist es nnr, deshalb anter- 
lafsen worden, weil es mir körzer and passender schien, 
in dem Vorworte diefs ebenso amfafsende als scharfsinnige 
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and gelehrte vrerk als anentbehrliohe quelle meiner arbeit 
ZQ nennen. 

: Grimma buch ist natärlieh für anfanger zu ansfährlich, 
zn flohwer; es aind daher schon versache gemacht worden, 
karase aiisziige daraus za gehen. Ziemann und Vilmar haben 
eine übersieht der gothisoh-hoehdeutsehen laut- nnd flexions- 
lehre bekannt gemacht. Beide versache sind sehr günstig 
aofgenommen Wjorden and haben ihren zweck vollkommen 
erreicht* Der meinige ist, wie man auch schon aas dem 
obigen entnehmen kann , ein anderer gewesen. Ich gebe zu- 
gleich weniger und mehr als die beiden genannten: weniger, 
insofern ich das gothische, alt- und neahochdeutsche ai^- 
schliefse, mehr aber , da ieh den von mir ausgewählten dia- 
lect einer specielleren betrachtung unterworfen und dabei 
vorzugsweise auf die practischen bedfirfnisse bei der , mhd. 
lectOre mein augenmerk gerichtet habe. Auch gedenke ich 
die übrigen teile der grammatik in ihnlichen abteilangen 
folgen zu lafsen, wofern man diese erste als brauchbar er- 
finden wird. Dafs ich es weder an fleifs noch gutem willen 
habe fehlen lafsen, bin ich mir bewvst. Mögen die saeh- 
verständigen urteilen, ob ich auch einiges geschick dahei 
bewiesen habe. Ich mufs um so mehr erwarten , dafs man- 
ches zu wünschen dbrig bleibe, als diefs mein erster versuch 
ist auf dem gebiete der grammatik. 

Heidelberg oct. 1841. 

K. A. Hahn. 
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Seit dem erscheineD von Hahns mittelhochdeutscher gram- 
inatik sind drei und zwanzig jähre voröbergegangen> and es 
ist wo\ aaffallend , dafs in so langer zeit niemand den ver- 
such gemacht hat das werk welterzafQren. auf keinem ge- 
biete der deutschen philologie ist von jeher so emsig geai^- 
beitet worden als anf dem der mittelhochdeutschen spräche 
und literatnr , und die neue zeit ist hinter den früheren be- 
muhangen nicht zurückgeblieben, sie hat manches bis dahin 
anbekante oder unbeachtete ans licht gezogen , manchen ir- 
(um berichtigt , manches längst als sicher entschiedene von 
neuem in frage gestellt und vor allem durch das vortrefliche 
w<|rterboch Müllers und Zarnckes den ganzen mittelhoch- 
deutschen Sprachschatz geordnet und äberslchtlich dargelegt, 
trozdem haben sich all^ neueren lehrbücher der mittelhoch- 
deutschen spräche, soweit ich sie kenne, begnügt mit einem 
auszuge der Grimmschen oder der Hahnschen grammatik. 
nur Schleichers ,deutsche 'spräche' macht eine ausname ; aber 
dem verdienten Verfasser ist das mittelhochdeutsche nur mittel 
zu einem anderen zwecke, daher ist sein buch nicht eigent- 
lich hieher zu rechnen. 

Der unterzeichnete möchte nun gern den Vorwurf von 
sich ablehnen, als ffilte grade er sich besonders berufen der 
nachfölger Hahns zu werden, schon seit langer zeit streng 
beschäftigt mit anderen weit abliegenden arbeiten erhielt ich 
ganz unerwartet die auffordern ng meines herrn Verlegers, 
eine neue ausgäbe der mittelhochdeutschen grammatik von 
Hahn zu veranstalten, und ich nam das anerbieten nur an, 
weil andere ablehnten , die mir dafür geeigneter erschienen 
als ich, unvorbereitet war ich freilich nicht und meine fast 
zehnjährige erfarung als Universitätslehrer hatte mich auch 
einigermnfsen bekant gemacht mit den erfordernifsen eines 
solchen buches ; aber ich sah , dafs in meinen jezigen ver- 
hältnlfsen die arbeit nur langsam fortschreiten würde und 
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moste auch fOrchten ihr nicht immer die sorgsame pflege wid« 
man zu können, deren sie bedarf. 

Meine mühe w&re freilich gering gewesen, wenn ich das 
Hahnsche buch nur mit einigen znsäzen und Verbesserungen 
-versehen wieder in die Öffentlichkeit geleitet hätte, aber ich 
zog es vor lieber das ganze gebiet von neuem durchzuar- 
beiten y um den heutigen bedürfnifsen nach kräften zu ent- 
sprechen, und da ist denn auf diese weise auch ein völlig 
neues buch entstanden, ob zum vorteil oder zum nachteil des 
froheren, darüber werden ai^dere entscheiden. 

Ich habe för anfftnger schreiben wollen; deshalb war 
mein streben dahin gerichtet recht kurz und übersichtlich zu 
sein und doch den stoff in möglichster volst&ndigkeit zu bie- 
ten, ich will wünschen, dafs mir die schwere aufgäbe einiger-, 
mafsen geglükt ist. sorgf&ltig habeMch aus. diesem gründe 
alles zu vermeiden gesucht, was eine eingehende betraoli- 
tung erfordert, und deshalb später auch die spräche vor der 
eigentlich mittelhochdeutschen zeit und alle mundarten auH- 
geschlofsen; vielleicht findet sich in zuknnft gelegenheit das 
hier weggebliebene ausfdrlicher zu behandeln, auch in der 
metrik ist manches fortgefallen , was one weitläufige Unter- 
suchung und begrundung nicht angefört werden konte. 
hoffentlich aber bin ich nirgends unklar geworden und habe 
nichts wesentliches ausgelassen. 

Im öbrigen mag das buch för sich selbst sprechen« be- 
nuzt habe ich alles^ was mir zugänglich gewesen ist, und ich 
darf wol annemen, dafs sich mir nichts von bedeatnng ver- 
borgen hat. dafs mich aber meine quellen nirgends vom 
selbständigen arbeiten abgehalten haben , wird man hoffent- 
lich anerkennen, ic^ wOnsche dem buche , dafs es sich als 
brauchbar erweisen möge. 

Breslau 30. September 1864. 

Friedrich Pfeiffer. 
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LAUTLEHRE. 



Wir lernen die beschaffenhtnt der laute am besten 1 
kennen durch die belrachtung der Organe^ welche sich beim 
sprechen besonders augenfällig tätig zeigen, diese sind 
kehle^ fsuuge und tippen, 

Lippenlaute sind u, b, p^ f, m. durch besondere 2 
Stellung der Zungenspitze an die zäne (oder zum 
teil auch an den vorder gaumen) werden d, t, s, z, n . 
(z, b. in weinen^, durch annäherung der mittleren züttge 
an den gaumen i, g, k, cb (z, b. in ich^^ j, n (z, b, in 
dring^en, trinken^ gebildet; durch die kehle endlich n, g, 
k, cb (diese drei lezteren vor oder nach a oder damit ver- 
Wanten vokalen), r kann ebenso mit den lippen wie mit 
der Zungenspitze oder der kehle hervorgebracht werden, 
gew&nHeh komt aber je nach anläge des sprechenden hur 
das Zungen -r uud das kehl- r in betracht: 1 wird bei 
uns meist nur durch besondere Stellung Obr zmigenspiUe 
an den vordergaumen erzeitgt, kann aber auch am hinter- 
gaumen gebiidet werden. 

Man teilt dietauteein in tokale und konsonanien. 

Haba's mhd. Grammatik. J 
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a. V o k a l e. 

Kurze t^okale: n, &, e, i, o, ö, a^ Q, y. 

Lange vqkaie: &, se, i, ü, (ia). 

Diphthonge: ^, ei (cy), ai, ö, ou, an, (e, ou (ea),oi, öi. 

Vokalverbindungen : ie, ia^ uo, üe. 

Alle diese vokale lassen sich zurükfüren auf die 
drei kürzen a, i, a, alle andern sind aus diesen entstanden 
durch Ungleichung, dehnung, Steigerung oder 
Verbindung zweier vokale, 

a ist kehllaut und wird gebildet durch mögliehst weit 
geöfnete lippen und hinunter gedrükte zunge. i ist 
gaumenlaut und wird hervorgebracht durch annäherung 
der Zunge an den gaumen ihrer ganzef^ länge nach, doch 
one ihn zu berüren, so dass die luft gleichsam durch eine 
röre bis an den mund gelangen muss. u wird erzeugt 
durch möglichst kleine kreisrunde öfnung der lippen. 

Unter all^n vokalen erfordert a die gröste anstrengung 
der Organe; daher ist es erklärlich y dass grade dieser 
laut^ beim sprechen selten rein hervorgebracht wird, 'ßn 
seine stelle tritt dann der laut o, der in der hildung 
von a nur dadurch verschieden ist^ dass der mund nur 
wenig und one alle anstrengung geöfnet wird; bisweilen 
findet man auch für a wirklich o geschrieben z, b. ahd. 
womba fUr wamiba (bauch) goth, vamba, ahd, gawon für 
gawan (gewönt) altn. vaor, mohta für mnhta (ich konte). 

Aber auch die beiden andern vokale i und n werden beim 
sprechen nicht immer so rein wiedergegeben als die schrift 
es verlangt, wenn die hei der büdung des u nötige kleine 
öfnung der lippen erweitert wird, so erhalten wir ganz 
denselben laut o, und ganz besonders häufig findet diese 
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erteheinung statt in Wörtern, in welchen %wei aufeinander 
folgende Silben u und a enthalten oder doch ursprünglich 
enthalten haben, hier suchen sieh die beiden laute ein- 
ander zu nähern und anzugleichen %. b. ahd. moUa mhd» 
mohe goth. mnlda (staub) ^ ahd. thunar und thonar mhd, 
doner (donnerj. dass aber zu der bildung des o nicht 
immer ein nachfolgendes a erforderlich ist^ beweisen for- 
men wie ahd, fol goth. falls (voll), ahd, got goth. gath (gott), 
ahd. wolf goth, viilfs (wolf). 

Dieselbe erscheinung zeigt sich bei annäherung der 7* 
vokalen und\, hier ist e der ^ermittelnde\laut, deshalb 
kann man auch hier sagen, dass durch einflus eines a 
aus i und eines i aus a e wird oder doch werden kann, 
wenn nicht sonstige hindernisse eintreten z. b. goth. badi 
{bette) ahd, betti mhd. bette , goth. arbi (erbe) ahd. arbj 
eM^mhd. erbe; goth. giba (gäbe) ahd. geba mhd, gebe, 
goth. güdan (gelten) ahd. geltan mhd. gelten. 

Man nennt nach Grimms vorgange die Umänderung g 
eines vokals durch i und u umlaute die durch a bre- 
ehung oder trübung. 

Durch dehnung werden die kurzen vokale lang d. h, 9 
sie vertieren an schärfe und betonung und gewinnen an 
ausdehnung. so entsteht k aus a, i aus i, ü aus n , dem e 
entspricht «, dem d, dem ö oß ^) . der lange vokal wird, 
tilTi ihn durch die schrift kentlich zu machen mit dem 
zeichen ^ versehen^ der kurze unbezeichnet gelassen. 



^) Diese beiden legten aber nach anderer ausspräche als bei 
uns gewönlich ist, dem 6 entspricht etwa franz. 0, dem 9 franz. 
eu. so wie wir 6 und ot wiederzugeben pflegen, sind sie diph- 
thonge, 

1* 
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10 Eine dritte er$cheinung i9t die vok^lsteigerunf^ 
daa hier wirksame organ ist die mundöfnung* je meAr 
diese erweitert wird, desto mehr nähert sich der vokal^ 
welcher gesprochen werden soly dem - laute a nls dem heü^ 
sten und tönendsten. sol also «. b. a {der laut mit der 
kleinsten lippenöfnung) höher betont werden als ssiner 
natur nach möglich ist^ so wird die mundöfnung einen 
augenblik grösser als die bildung des reinen a eigentlich 
gestattet^ und es entsteht somit ein doppellaut, desset^ erster 
bestandteil ein hochbetontes kurzes o ist und als dessen 
zweite grössere hälfte ein schwächer betontes langes u 
nachklingt y es wird also ganz der laut erzeugt^ den wir 
je%t mit 6 bezeichnen (am genauesten etwa durch 6q aus- 
zudrücken), sol das u noch mehr gesteigert werden, si} 
erhält die mundöfnung für einen augenblik die gröst- 
möglichste ausdehnung^ also a und last ü nachklingen, wir 
bekommen dadurch den diphthong aa (aü) . dieselben stu- 
fen der Steigerung gewärt der vokal i, als erste ergibt sich 
^ (ei), als zweite ai (ai). a als der hellste laut an sich ist 
einer weiteren Steigerung natürlich nicht fähig , sondern 
ist im gegenteil im Verhältnis zu i und a bereits als Stei- 
gerung zu betrachten^ sowie umgekehrt i und u als Schwä- 
chungen von a angesehen werden können, es versteht sieh, 
dass diese Steigerung nur in hochbetonten silb^n, also 
Wurzelsilben, stßtfinden kann : 

1 1 Naqh dem eben angefürten lassen sich nun folgende 
reihen aufstellen: 

U-klasse: kürze u, länge u, 1, Steigerung oo, 6. 2, Steigerung aa. 
J-hlasse: — i, — i, — ei, 6, — al. 

A-klasse: a, &. ^ 

1 2 Auf dieser vokalsteigerung beruhen zwei erscheinungen 
in der spräche: die ent stehung der diphthonge und die 
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theorie des aO lautes, abtaut ist die duteh Steigerung 
örfer sehieäeh^ig (bewirkte verändei^ung des vmrzelvokats. 
er %eigt »ich gan% besonders tätig beim eerbum, bei der 
kenjugafsiün daher das nähere. 

Unter einem diphthong 'eerstelU man einen aus %iioei 13 
verschiedenen vokaien %usammengese%ten taut, dessen 
beide bestandteile so innig mit einander venoachsen sind, 
dass sie als ein einziger laut betrachtet werden können, 
wenn diese erkläri$ng richtig ist^ so folgt daraus aber 
auch, dass nicht iiberal da^ wo zwei vokale zusammen- 
tre/fen^ auch ein diphthong entstehen müsse; die gegebene . 
definizion passt vielmehr nur auf die durch Steigerung 
entstandenen vokale und deren umlaute^ nämlich ei, ^. ai, 
Oll , d, au, CB {umlaut von d, gesprochen öü) , öu oder &u 
{umlaut von ou oder an, gesprochen 06, aü). alle andern 
Vokalverbindungen zeigen den innigen Zusammenhang nichts 
der dai Wesen eines diphthongs ausmacht^ da ihre bestand- 
teiie_ unabhängig von einander* der vokalschwächung unter- 
worfen sind %, b. ahd, tinf {tief) mit den nebenformen 
tiof, tiaf, tief, tuf, teof; ahd. ]iub {lieb) neben Hob, Hab, lieb, 
leub; ahd. fuo^ {fuss) und fna^, fues;, foa^, fu^, vo^. es 
sind also in diesen fällen fast alle vokale möglichy wärend 
die gesteigerten laute diese buntheit nie zeigen. — 

Diese algemeinen bem^^kungen vorausgeschikt und 1 4 
auf das mhd. angewant^ so ist, zunächst die diphthonge 
anlangend, nodh festzustellen, ob die vokalsleigerung in 
der äUeren zeit des hochdeutschen sich schon so volständkf 
entwickelt hat als sie oben angefürt worden ist. «war sind 
die erfprderlichen laute alle vorhanden; wir besitzen für 
die i- reihe e, ei, ai und für die vl- reihe 6, oa 9 an. aber ai 
und au finden sich in verhältnismassig nur wenigen denk- 



Digitized 



byGoogk 



6 

mälerny dafür HefU regelmässig ei und oo ^ und es ist toof 
kaum an%unemen, dass ei schon damals wie in unserer 
jet%igen sehriftspraehe wie ai und oa wie ao ausgesprochen 
worden ist, namentlich da sieh dafür auch gar nicht seilen 
i und 6 vorfindet, ich erinnere an formen wie mhd. beide 
und b^de (beide) , wdnec und weinig (werng) , zweinzee 
und zw^nzec (%wan%ig) und die praeterita g\e\ und g\i 
(rti>it glien schreien) , scbrei und sebr^ {von sebrien 
schreien) f »pei und 8p^ (von «piweD speien)^); ebenso 
vroowe (frau) neben vrowe, vroo, vrö; b6u /vr boam 
(bäum) 9 kroch für kroach (von kriecben kriechen) und 
sehr viele praeterita der sechsten klasse (s. $. i09) . , im 
algemeinen werden wir annemen können , dass im mhd, 
. für die u - reihe die laute der ersten Steigerung d, der zwei- 
ten on (in einzelnen fällen aa), für die i-reihe der ersten 
e, der zweiten ei (ai) sind. 
15 Den um laut betreffend ,,^ so ist er im hochdeutschen 
auf die Wirkung eines i auf vorhergehende vokale der 
a - klasse und u - klasse eingesclwänkt. im mhd. verändert 
er a in e unii a, a m le , o tn d , d m oe, oo (ao) in fto, eo, 

A 

• Öl, Au, öy ; o m ü, o in io (gesprochen ü), oo m äe. es ist 
dabei %u bemerken^ dass im mhd.. selten das umlaut bewir- 
kende i vorhanden ist; gewönlich ist es zu e geschwächt^ 
sehr oft auch gär nicht mehr da^ die Wirkung jedoch dauert 
fort; um den umlaut erklären zu können^ ist es deshalb 
nötig ältere formen zu ver gleichen, beispiele: i. a tn e: 
praes, sing, ind. von ahd. faran mhd. varn {faren) ähd. 
faro , farifl, farit mhd. var, verst, vert; ahd. ast* (ast) plur. 



*) Auf Wörter wie ist, eist == e^ ist 3 d^st, deist = da^ ist neme 
ich dabei absUhUich keine rüksicht 
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esti mhd, Mi, este; ahd, ganzi (volständigkeit) mhd. g:enze; 
mhd. ganzliche, genzlfche^ g&nzliche {gänzlich}. — 9. k in 
»: ahd. lari (leer) mhd, }»re; ahde gizami (geziemend) 
mhd. gezseme; ahd,*mkn {behaut) mhd» mddve, — B. o in 
ö : mhd, körbeliti (köröehen) , körnlin (kleines körn) . — 
4. 6 in (b: ahd, hörjan {hören) mhd, beeren, ahd, scAni 
ischön) mhd, schoane, ahdk bdsi {böse) mhd, boese. — 6, ou 
(an) tu öa, au , en^ öi, öy. unier diesen lauten ist die am 
meisten beliebte und verbreitete Schreibweise öu: ahd, 
drawjan (drohen) mhd, drOawen, dfGan, dreun; ahd, gawi 
{gau) mhd. gönwe, göu, gen, göi, ^y, übrigens ist dieser 
Umlaut keineswegs durchgedrungen , sehr oft findet sich 
der ursprüngliche laut erhalten, ja nicht selten ist er der 
einzig -giltige z. b, ahd, trauinjan (tj-äumen) mhd, tronmen; 
goth, galaabjan ahd, gilaubjan (glauben) mhd, nur gelou- 
ben ; goth, faaubith (haupt) ahd. houbit mhd. honbet, die form 
heabet komt erst sehr spät vor, — 6. u in ü : ahd, knotil 
(knüttel) mhd, knutel, ahd, kussin (kissen) mhd, kässen, 
ahd, gurtil (gürtel) mhd, gurteL — 7. u in iu : ahd, hu« 
{haus) plur. hüsir mhd. hüs hinser^ mhd. krüt {kraut) plur. 
kriuter, tröt (lieb) triutinne (gelieble) triute (liebe). — 
8. uo in ue: ahd, gruo^ {gruss) grao^'an (grüssen) mhd. 
groo^ grue^en^ ahd, guoti (gute) mhd, güete , ahd, waosti . 
(wüst) mhd. wöeste. 

Die breehung oder trübung^ d^ h. die Wirkung 16 
eines a auf ein i oder n der vorhergehenden silbe, ver- 
ändert im mhd. i in e, xi in 6 und iu in ie. obgleich im 
mhd. das breehung wirkende a nicht mehr vorhanden son- 
dern ausgefallen oder in e übergegangen ist, so dauert der 
einfluss desselben doch fori; es sind also auch hier bei den 
nachfolgenden beispielen ältere formen zur vergleichung 
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heran%u%iehen : /. i in c : praes. ind. von ahd. steUn 
(stehlen) mM. stein, ahd» stilu, stilis^ sitilit, stelnro, stelat, 
stejant mhd. fltiJ, stilst, »tilt, stein , stclt, steint; ahd, erd« 
(erde) mhd, erde, ^^r irdin (irden), irdisch; ahd. segal 
(segel) mhd* scj^el. — -?. o m o: öM. fora (rör) mhd. vor, 
«Ä^r oÄrf. furi (für) mhd, vijr. — : 3. in m ie: ahd,. biuta 
(tV;J^ biete), inf, biotan m/^^. bioie bieten ; ahd. fliuga (icA 
fliege) flioga (i£iß fliege) mhd. vHuge vlieg^e* 
1 7 Die hr eckung tritt regelmässig nicht ein , wenn auf i 
oder D ra oder n wtY noch einem konsonanten (^also auch 
mm und nn) /y>/^/, s. //. brimmen (brummen), hinken (Am- 
ken) und die pari, pass. gebrinnmeo, gehunken, ausnamen 
. gibt es natürlich auch hier, sie werden am gehörigen orte 
angefürt werden. 

Ueber^ichl der mhd. rokale. 

jQ a /. '= goth. a ahd. a: al (all) goth. nUs ahd. al; la^ 
(träge) goth. ]ats ahd, la:; ; wan (fehlend) goth. vans ahd. 
wan ; hart (hart) goth. hardus ahd. hart.. — 2. bisweilen 

' altertümlich für e : gagen (ahd. gagan gagin gegin gegen) 
für gegen ^ ingHgeae für engegen, gagenvrurt für gegen- 
wurt, Strange für uirenge (bereits ahd. strengi); hw für 
her (her, hieher ahd. hera). — S, für e hin und wieder im 
praet. und pari. pass. von keren (kehren , wenden) karte 
verkart für kerte verkert; ebenso findet sich %yweilen von 
leren (lehren) larte und gelart für l^rte und geirrt. — 
4. für bisweilen altertümlich dart f. dort (dort ahd. dar6t}, 
haln f. holn (holen ahd. balön), sal f. so] (praes. von aüln 
sollen), van f. von (ron), wal wale/1 wol (wol), warden 
f. worden (von werden werden). 
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Ä /. r-, ahd, k g4)fh. e: .raten (raten) ahd. ratmi gofk. 19 
redan; wie (tvoge) ahd* wkggoth. v^; wiin (das glaubeft, 
vermuten) ahd. wan golh. vens. — ;>. für no in riwe /\ 
raowe (rtiAe, auch schon ahd- rawa neben raowa). — 
d. ifurciA %u8ammen%iehung entstanden %. b, b&t hate für 
habet haltete; bat >ate /*. badet badete, getran f, ge(T«(^eii, 
l^e$aD f. gesagen. - 

ä andere seltenere Schreibweise für e %. b. tüg:elich 20 
ffcbädelich f tegeTich schedelich; tr&htin neben trehtin 
trahtin (herr) ahd. truhtin ags. drihten; säh8 f sehs (sechs) 
igeth, saibfl. 

sd i, Umlaut des a : miere (^geschichte) ahd. mari ; 8piete 2 1 
(spät) ahd, späti , saelde (glüh) ahd. salida* — 2. für ro- 
manisch ai in vinaßger (weinessig) fran%. vinaigre. — 3. für 
iM = du in urliebe bei Ottokar. 

ai 1. gemeinmhd. nur in einigen romanischen Wörtern 22 
z. b. faile (schleier) fr%, voile. — 2. in gewissen mund- 
arten regelmässig für ei: niaister, ain, hlüm u* s. w. , 

an 1. in der gewönlichen mhd, Schreibweise nur in 23 
romanischen namen wie Laurente im Parzival, Libant im 

m 

Erec. — 2. mundartlich für oa und ü in den handschriflen^ 
welche ai für ei setzen: haabet f. houbet, äuge f. ooge; 
baofi f hns , (ausent f tüsent u. s. w. ~ S* mundartlich in 
einigen hss. für a %. b. ^laaf f. 8laf, baut f. hat, taut f t&t. 

e i. aus a entstanden durch den einfluss eines nach- 24 
folgenden! (umlaut) %. b. gerwen (bereiten, machen) ahd 
garawjan; hemedc (hemd) ahd. hemidi vgl. altn. haror ; 
wern (wehren^ verteidigen) ahd. werjan goih. varjan; her 
(heer) ahd. beri goth. harjia. — 2. aus i entstanden durch 
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den einflüss eines nachfolgenden n (brechung) *) : wern 
(wären, dauern) ähd. wer^n goth* vairan; heln (hehieh^ 
perbergen) praes. bil ahd* belan hila; swester isehwesfer} 
ahd. suestar goih. svistar. — 3. im mhd- sind fast atte 
bildungS' und endungsvokale %u tonlosen e geworden y es 
entspricht ein derartiges e deshalb den persehiedensten 
vokalen der andern deutschen sprachen %, b, ahd, salbAn 
praet. salböta mhd. salben salbete. 

25 e /. ahd. 6 goth. ai: e (gesez) ahd, evira goth. aivs; se 
(see) gen, s^wea ahd. s^o goth. saivs; sele (seele) ahd. sdia, 
goth. saivala* — 2. für ei: bezeeheaeo f bezeichenen ; v^^te 
f vei^te; andere beispiele $. /4. — 3. durch zusammen- 
ziehung entstanden %. b. z^n f. zehen (zehn); d^r f. da er. 

— 4. selten für ie : d^möetec f. diemuetec ; sc^re f schiere. 

— 6. in fremdwörtern: prophet, ptaoet 

26 ei i. ahd. ei goth. ai: teil (teil) ahd. teil goth. dails; ein 
(ein) alid. ein goth. ains; stein (stein) ahd. stein goth, 
stains; g^emeit (frölich) ahd, gameit goth. gamaids« — 2. aus 
zusammenziehung entstanden: getreide (getreide) f, ge-^ 
tregede ahd. gitragidi; leite (legte) f legete; meit/. maget; 
kleite f. klagete. — 3. in fremdwörtern z. b, templeis, 
tarnei, Franzeis. — 4. in späteren hss. für i (u)ie im nhd,^. 

27 ea selten, doch schon in alten hss. 1. = 00 (umlaut 
des od); vreade (freude) f vrönde, dreun (drohen) f. 



>) Brirnm bezeichnet diesen laut durch h im gegensatze zu 
dem umgelauieten e. ich habe gleich den meisten herausgebem 
von mhd. Schriften diesen unterschied fallen lassen , weil folge- 
richtig dann noch manche andere bezeichnung notwendig wäre, 
wer den Ursprung der verschiedenen « nicht anderweitig erlernen 
kann, dem werden auch die punkte sicherlich wenig helfen. 
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drüuwen. — 2» - io: heute f, hiate (heute)y leate f. liiite 
ihm£e). 

ey schieehte 9ehreibung für ei, höehtiens in Wärtern. 28 
romanischen Ursprünge %u dulden. 

i i. = ßhd, i goth. 1 : wi^^en {wissen) ahd. wi^nn ^olft. 29 
rilan; smiden («cAfut^ilen) aAil. smidön ^M. ainithdn; vin- 
den (^finden) ahd. flndan goih. fiothan. — J9. bisweilen ge- 
kürsU aus ie : ninder f. oiender niener {nirgend) ; idooh f. 
iedoch {dennoch); imer iioraer /. iemer {immer); dirne f, 
dierne (tnäifcA^n). — d. aus i gekürzt namentlich in den 
bildungen mit lioh und rieh z, b. wiplicb /: wiplich {weib- 
lieh); jamerlioh (kläglich); esterich f. estericb {estrich, 
fusboden); wiieteftch (wütrich). 

i i, ahd, i goth, ei: biten {warten) ahd. bitan goth, bei- 30 
dan; grifen (greifen) ahd. gvi(9in goth. greipan; wi^ (weiss) 
ahd. bwt^ goth. hveiU, — $. durch %usammen%iehung aus 
. i entstanden, zumal bei ausgefallenem b, gy ä: gtt f liebet, 
•pflit f. pfliget , kit f, qoidet* — S. in fremden Wörtern «. b. 
amfe {geliebte) , Benjamin. 

ie i. = ahd. ia, io, ia, ie goth. iu: Itoie (knie) gen. 31 
knievi'es ahd. knia goth, knia; verlieeen {verlieren) ahd, 
farliuaan goth. fraliusan; stier {stier) ahd. stior goth. stiur. 
— 2. bisweilen für i %. b. ieht f. iht (etwas) ahd. iowlht. 
hin und wieder hieben die herausgeber dieA %erdehnung 
des i in ie gegen die hss. eintreten lassen um reine reime 
%u erlangen^ ein verfaren, das sicherlich nicht zu bil- 
ligen ist. 

in J. = ahd. ia: dia (magd^ dienerin) gen. diuifre ahd. 32 
dia goth. thivi; triawe (treuey ahd. trinwa goth. triggva; 
hiore (sanft ^ anmutig) ahd. biQri. — 2. umlaut des d: 
bot (haut) plur. hiote ahd. hüt hüti; müa (maus) plur. 
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miiiAe. — S. JM wechsele nicht selten mit u: bäiven vnd 
biawen {baueti) y triuwen und trüwen {trauen); ebenso 
mit oa in dem worte %\uAen fmd gönden (pralen); auch in 
i geht ia über in hirat und hiorai, hiteioh und bioleich (het- 
rat) vgl, ahd. biwjan und bijao (heiraten}, 
•33 i. = ahd. ngoth, a: sol /« soal f?a» «öln {tollen) akd. 
sculan «oal goih. skaian skal; mohte f. roabte von mugreii 
{k^nen) ahd. und goth. mag^an raahta; boln (holen) ahd, 
baloo ; kom f. kam qnam von komen (kommen) ahd. gneman 
quam göth\ qniman quam. — 2, brechung aus u: gome 
(mann) ahd. gomo goth: gama ; doner neben doifre (donner) 
ahd, donar älts. thonar; doln (ertragen) ahd. doljan goth, 
tholao; wolf (wolf) ahd. wolf alts. woif goth, yolfs. — 
3, für e to dem worte wol (wol) ahd. wela woFa ^o^A. 
vaila. ko steht bisweilen für ursprungliches qiie: komen 
(kommen) für qaeraen , cbodcn für qaeden (sagen) goth. 
qaithan , koln /. qaeln (quälen) . — selten für n : bornin f. 
hürnin (mit hörn bedekt); broste f, brüste von brast (brüst), 
— bisweilen für oa: och f. ouch, orlop f, urloop. 

34 6 /. = ahd. 6 goth, au : I6n (lohn) ahd, \6n goth, 
launs; bocb (hoch) ahd, bocb goth. baiibs; n6t (not) ahdi 
n6t goth. naatbs ; scbo^ (schoos) ahd, sco^ goth, skaats ; 16« 
(los) ahd, los goth, tai»; 6re (ohr) ahd, ora ^o^A. aasA. — 
j^. Wechsel zt^schen 6 unil oa: ro r6ch f, roo rouch (roA); 
drd f. drouwc (drohung) ahd. drawa; vr6 (froh) gen. vrA« 
und vrouwes ahd. frd frao (vgl. § 14). — S. altertümlieh 
für 00 : 8w6r f, swoor von swern (schwören); wdscfi f, 
w-uosch von «raseben (waschen). — 4. häufig in fremden 
Wörtern: kr6ne (kröne) y r6«e (rose), mdr (mohr), R6iiie. 

35 ö i. umlaut von o (doch von beschränktem umfange, 
da ö ^ur in den Wörtern eintreten kann^ welche schon ahd. 
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o für u hahHi^ in ullen andern ist der umiaui u)t btcke 
plur. ran Boo {bock} ahd. boo^i^ öhs^lin; wörieHtt» •*- 
2. bisw^Uen für e : vrömde f. vrcmde ; drdsclieD /f. d^Mche». 

ÜB i. umlaut des ö: hceren {hören) ahd. hörjan goth, 36 
kausjaii; brcede (sehiwaek, hinfälHg) ahd. brddi; ^chcene 
(schön') ahd. sedni. — 2. in fremden töörtern : habcrjoel, 
Karidoel, Plimizoel. 

oi nur in fremdwörtern {dafür auch ei und oy ge- 37 
schrieben): boie boye beie (f esset); gloie gleie {name einer 
pflanze); Wigalois. 

öi bisweilen für öii geschrieben: göi {gau) ; fröide 38 
ifreude); löiber {blätter). 

ou i. = ahd. au oa </o/A, au : houbet {haupt) ahd. hau- 39 
bit und hoobit yo^^. haubith; loufen (iaufen) ahd. hUofan 
goth, hiaupan; ouge {äuge) ahd. auga goth. aogd. ou steht 
' nicht vor d, t, z, s, h> r i#nil n, vor diesen lauten tritt regel- 
mässig^^ für ou ein {vgl. § 34). — 2. wechselt mit ü: 
boDwen und buwen '{bauen, wonen) ahd. büwan goth. 
baoan; tronwen und truwen {trauen^ glauben; auch triü- 
wen findet sich) ahd. truweo triunren goth. trauan. — für 
in briutegoum f. briutegome {bräutigam) ahd, brütigoiuo. 
— 3. selten in fremdwörtern: goufe {binde des ritters) 
altfr%. coife. 

öu umlaut van ou : höüwe höa {heu) ahd. hawi goth^ 40 
bavi; töuwen {und ton wen sterben) akd. tdwjan. dies4fr 
umlaut ist nicht durchgedrungen, sehr oftßndH sich die 
nicht umgelautete form daneben {vgl. § iS). 

oy nur in fremdaoörtern neben oi ei : knrtey» {hBfisch)^ 4 i . 
daneben kurtois knrteis franfs. conrtoi»; sohoye immI aottuie 
{freude) fran%. joie. 
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42 a /. = ahd, o ffoth. o: «an isokn) ahd. annn goih^ 
BunuB,; joDo (jung) ahd. jiiDg; goth. iuggn; lofi (liiA) ahd. 
häft goih. Inftü». — 2. u und o sehwanken in vieien wör*- 
tern: vrum und vrom (firauehbar^ nü%iieh); doner donre 
danre (^donner). — 3. aiiertümlich steht n für o %• b. m 
übe f. obe (ob) ahd, iba oba nba ; oder f. oder (oder) ahd. 
edo odo goth. aithtbaü. 

43 a umiaut des u : kurze (kür%e) ahd. karzi ; nütze (nü%- 
lich) ahd. DQzi; könne (geschlecht) ahd. knnni goth, kant 
der umiaut des u ist nicht regelmässig durchgefürt^ viele 
Wörter haben den ursprünglichen laut noch bewart : holde 
(huld^ wolwollen) ahd. haldi ; verjüngen (verjüngen) ahd. 
jongjan ; namentlich hat a den Vorzug vor den lautverbin,- 
gen Id, It, ng, nk. 

44 ü /• = ahd. d goth. ü, in, au: tdbe (taube) ahd. (üba 
goth. ddbd ; df (auf) ahd. df goth. iup ; sdl (säule) ahd. 
sdl sdli goth. saols. — 2. über den Wechsel zwischen d und 
iu s. § 32. — 3. in fremdwörtern : natdre (natur, art); 
tambdr (ti^ommel) franz. tainbonr; garzdn (knappe) franz. 
garfon. 

,45 de umiaut des ao: göete (gute) ahd. gooti goth. gddei; 
bfie^en (wieder gut machen, herstellen) ahd. buo^'an goth. 
bdtjan vgl. § 16. 
46 ao i. rr ahd. uo, ua gotK d: baoch (buch) ahd. buoh 
goth. bdkat bluome (blume) ahd. blaomo goth. blöma; broo- 
der (bruder) ahd. bmodar goth. br6thar. — 2. für o: soon 
f. snn' (söhn) ; duo f. du (du) ; — für 6 : duo f. 66 (da) ; 
zwQO f. zwd (zwei fem.) u. s. w. diese fälle . gehören zu 
den ausnamen, und oft genug wird wol ungenauer reim 
anzunemen sein. vgl. § 3i. 



Digitized 



byGoogk 



15 



b. Konsonanten. 

Liquidae: 1, m, n, r. 

Labiales : b, p, f, v, pf, ph, w. 

Gutturales: gj k, c, ch^ b, j. 

Linguales: d, t, z, s, ach. 
For einer eingehenden betraehtung der honsonanten 47 
scheint es nötig noch einige regeln anzufiiren , die für die 
mhä. Schreibweise masgebend geworden sind : 

i, im auslaute (also am ende eines Wortes) steht im 
mhd. nie die media, sondern nur die verwante tenuis, ein 
jedes b also wird im ausL zu j^ g 2U c (k), d %u t. tritt 
dagegen an deti betr. honsonanten eine endung , komt er 
also dadurch wieder in den inlaut^ so wird daraus auch 
wieder die ursprüngliche median lip (leib^ leben) gen. 
libes; tac (tag) gen, inge»; tdt (tod) gen, t6des. — nur 
dann wird gewönlich eine ausname von dieser regel ge^ 
macht, wenn auf die auslautende tenuis ein wort folgt, 
welches mit Hnem vokale oder mit 1, m, n, r, j^ w begint 
%. b» vieng in f. vienc in ; mag wo! u, s» fr. 

2. in %usammengese%ten wörtef*n wird^ wenn sieh %wei 48 
gleiche oder änliche honsonanten berüren, einer derselben 
gern ausges(fissen %. b, magetaom f maget - taom ; gaotat 
/. gaot-tat) siecheit f. sieoh-beit; vogeltn f. v<^el-Un. 

8, gemma%ion der honsonanten kann regelmässig nur 
im inlaut %wisehen %wei kurzen vokalen stattfinden^ wenn 
daher der verdoppelte laut ans ende des Wortes tritt, wird 
er vereinfacht %> b. inf^ treffen praet traf, brinnen praet. 
bran, nennen praet. nante part. pass. genant und ge- 
nennet. -^ 
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49 Die hochdeutscheh konsonanlen weichen i9on denett der 
anderen germanitehen sprachen (welche im wesentlichen 
mit dem gothischen übereinstimmen) in vielen fällen ab. 
es ist darüber folgendes %u bemerken : 

Die liquidae und die spirantes sind in allen ger- 
manischen sprachen einander gleich. 5S. b. goth. laisjan 
ahd. leran mhd. leren {lehren); goth. bveila ahd. hwlla 
mhd. wile (weile \ zeit) ; goth. dal ahd. tal mhd. tal (tal^; 
— goth. manags ahd. luaoag mhd. i^aqec (viel); goth. namo 
ahd. namo mJid. name (name); goth. quimad praet. quam 
ahd. qaeman quam mhd. komen (kommen) praet. qaam kam 
kom ; — goth. niman ahd. neman mhd. nemen (nemen) ; 
goth. m^na ahd. mano mhd. mane (mond); goth, lann ahd^ 
Idn mhd. Ion (lohn); — goth. rauds ahd. rot mhd. rd( (rot); 
goth. stiarjan ahd. stiurjan mhd, stiuren (steuern^ stützen); 
goth. jer ahd. jar mhd. jar (jähr). — goth. v^ns ahd. wan 
mhd. wan (glauben^ vermuten); — goth. juggs ahd. jong 
mhd. Jone (jung); — goth. haitan ahd. bei:;an mhd. heilen 
(heissen) ; — goth. sökjan ahd. snochan mhd. snochen 
(^suchen). 

60 Die mutae anlangend, so zeigt sich vielfach Verschie- 
denheit, durch einige beispiele werden diese abweichungen 
am besten darzustellen sein. 

i. goth, b anl. und inl. = ahd. b mhd. b ; ^usl. ist goth. 
b kaum zu belegen > da es in diesem falle fast immer zu i 
wird, goth. böka ahd. baoh nd^d. bnocb (buch); goth. brin- 
nan ahd. brinnan mhd, brinnen (brennen) ; — goth. haban 
ahd. bab^n mhd. baben (^haben) ; goth. gibm ahd. gvbaii 
mhd, geben (geben). 

51 2. goth. p anl. ■= ahd. ph mhd. ph (pf>; thl tMif oiivi 
= ahd. tmhd. f: goth. pund ahd. phant iTiAii. phant (pfmnd)^ 
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goth. ^a|»» uhO. ph«^ imAA iiiitfö (fß$iHliehe) ; - ^oth. «W- 
pan ahd, »Jaf»ii «iM« s]Äf«n (gchlafen) ; goth, blaopan nhd, 
falaoftin mhd. loafen {laufen); — ^^M. «kip €iAif. seif «iM. 
schif Ochiff); ^th, iap aAif. ^f an/uf. df (muf), 

5. goth, f an/. = ä/»rf. f mA^. v; inL = «Arf. b, f mhd, 52 
b (früher v) ; a«*/. ti?«#in rftc wur%el auf b endigt = ahd. 

b a7iy^«2. p, ir^n» rff> wur%el auf f auslautet = ahd, f «lÄil. 
f : ^o/A. fulls ahd, foJ mAc/. vol (voll); golh. fiigU aAil. fog^al 
mhd, Vogel {vogel); — ^o^Ä. iifar ahd, ubar ubir »lÄrf. Ober 
(über); goth, hafjan öäiI. hefjan mhd, heben heven {heben); 
— golh, graban prael. grdf und grdb aA«^. graban gruob 
mhd, graben {graben) gruop ; goth, giban /9/-a^/. gaf aAil. 
geban gab mhd, geben (geben) gap; — ^o/A. tvalif aAil. 
zwelif mhd. zwelif zwelf {%wölf); goth, fhuf ahd, flnf mAil. 
vflnf. 

4« ^o/A. g an/, und inl, = aAi/. g mhd. %^ausl, = aA^. o3 
g mAi/. c : ^o/A. giban aAdf. geban mJid, geben {geben); goth. 
giatan aA<l.' gio^an mhd, j^ie:;en {giesseh); — goth, steigan 
aA^. stigan mhd. stigen {steigen); goth. ligan aA</. ligan 
ahd. ligen {liegen); — goth. magan praes, mag aA^. uiagan 
mag mfid, niiigen {können) mac; goth, biugjin praet, baug 
ahd, biagan baug mhd. biegen {biegen) booc. 

6. goth, k anl, = ahd, k mhd. k , inl* = ahd. cb mA«/. 5 4 
eil, aUsk :=: ahd, h mA^. ch: ^o/A* kiosan aAif. kiosaii mhd, 
kieaea {toälen); goth, knixk ahd. kniu mhd. knie; — ^o^A. 
vakan ahd*. waehen mhd. wapbeo {wachm); goth* oiikils 
tfM. nH«siä inA4. miod«! {grQss); — goih. ik aAd. ih mhd. 
ich (tcA); ^o^A. aak aAd. anh mhd, oaota {auch). 

€. goth, h (ch fehlt im goth.) anl, = aA<^. b mhd, h, 55 
ini, = aAd. h, g mhd. h, g, auW. = aAd. h i»Ad. oh : goth. 

Hahn's mhd. Grammittik. 2 
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hunrn aM. hörn mhd. hörn (horii); foih. himins aML himil 
mhd, hhnfrl {himmel); — goth. fuhan ahd. fehan mkd. v&hen 
{fangen); gofk. (heihAn ahd, dthiin mhd. ilthen (gedeihen); 
goth, (hfthfiH ahd, (iiie;en f»A#f. duften (schweigen); — goth, 
nauh aAi^. noh mhd, noch (noch); goth. jah aAif. joh anAif. 
joch (und), 

56 r. ^o//t. (I ^ ahd, i mhd, (: golh, MtU' ahd. tat »tA</. 
tat (tat); goth. drag^an ahd, (ragan mhd, tragen (tragen); — 
.goth. beidan ahd. bitan mhd. biten (warten); goth. ba<|i /lA/f. 
betti iwÄ</. bette (hett); — goth. bidjan pr«^/. bad bath ahd, 
bitjan bat »lAd. biten bat; goth, »ind aAcl. »int mhd. lunt 
(«iiiii) . 

57 8, ^oM. t = a/kil. z mA/^ z : ^o/A. tiiiban ahd, ziiihan 
mhd, ziehen (ziehen); goth. tveifls ahd, zwifat mhd, zwivet 
(zweifei); — gath. haitnn ahd. hei^an mhd. heilen (heissen); 
goth. I^tan a/kif. la^an mhd. lä^en (lassen); — </o/A. niitan 
praet, mat aAif. me^an ma; mhd, nie:;:;en (messen) ma:;; 
goth, di ahd. di^ mhd, d^ ( aus). 

58 P. goth,_th = anl. und inl. ahd d mhd. d ; ausl. — ahd. 
t rnAil. t: ^o/A. thioda aAil. diot mhd, diet (rolk); goih. theihan 
ahd, dihan mAd. dihen (gedeihen); — goth. brdthar ahd, 
bruodar mhd. bmoder (bruder); goth, nntbar ahd. andar 
mhd.. ander (ander); — goth. bl6th ahd. bloot mhd. bluot 
(ötut); goth, müh aAif. mit «MM. mit (t»tV)« 

59 Die erscheinung, dass die einer gtu^pe angeihörigen 
konsonanten in den verschiedenen spraeh'en nach k^siim- 
teh regeln iveehselny nennt man das gesell der imutn^r- 
Schiebung^), auch im hochdeutschen im eerkSlinis zum 



^) Ohgleich streng genommen nicht in die engen grenzen dieses 
buvkes f/ehörig, möge es doch gestattet sein in eimer aumeHnmg 
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gothUchen {und den damit terwanten sprachen) ist es 
leicht diesen Wechsel war%unemen ; aber das geset% ist nur 
in der lingualreihe durchgedrungen, in den andern reihen 
sind^ wie die vorstehenden beispiele %eigeny nur andeu- 
tungen desselben vorhanden^ — 

Uebersichl der mhtL konsonanten. 

a. liquidae: 1, lu, n, r. 

1 wechselt bisweilen mit r: kilcbc und kirche (kirche); 60 
ifniielen und smieren {schmeicheln ^ lächeln); marter und 
martel {marter); körper und kürpel {körper), — I geht 



die Hauptpunkte dieses geuetzes kurz mnzufüren und mit einigen 
beigpieten zu belegen. 

Die reget der lautver Schiebung heisst: der g riech,- tat tnedia 
entspricht die goth. tenuis die hochdeutsche aspirata^ der 
griecK'tat tenuis die goih. aspirata die hochd, mediBf der 
gnech,-tat* aspirata die goth. media die hochd, tenuin» oder 
in Übersicht gebracht: 

gr.-lat b p pb -- g k ch ^ — d t th 
goth. pphb-^kchg — tthd 
hochd, ph b p — ch g; k -- Ml d C 

Dieses regelrechte entsprechen der angefürien itmte Uft aber 
nur in der theorie votkomme»; in der Wirklichkeit ist es schon 
deshalb anders , weil gewisse konsonanien in den verschiedenen 
sprachen fehlen und durch andere ersezt werden, so fehlt dem 
goth. die kehlaspirata ch, dafür steht k, und das hochdeutsche 
behält h bei anstatt g zu setzen, ebenso steht tat und goth. für 
ph f, und das hd. sezt auch hier t für b. im tai^ fehlt die lingual- 
aspirata und dafür sieht f, bisweilen auch t. 

Das verbäHnis stellt sich nun fotgendermassen heraus {wo 
die goth. entsprechenden Wörter fehlen , müssen verwante spra- 
chen aushelfen) : 

2» 
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ihber in n in dem worU enlepde eoelenje f. eUende 6]dende 
(das fremde iand; ahd. alilantl aiis. elilendi). — auf an- 
stossende dentales wirkt \ erweichend: wolde f wolfte, 
solde f. soUe* 
öl m und n sind engverwanly sie wechseln daher nicht 

sehen miteinander: mespel und nespel (mispel^ haselnuss); 
oeheim und oebetn (oheim) 5 namentlich wird in (lexions- 
endungen selw oft ein früheres \w%u m %, ö. dat. plur. goth* 
fiskam ahd. fiscom mhd. vischen. . — in der ausspräche pfle- 
gen sich m und n nach dem honsonanten %u richten^ welcher 
darauf folgt; fjor labialen solle deshalb m, vor den andern 
n stehen, die Schrift hat dies jedoch nicht durchgefürt^ 



i. gr.'lat b = goth, p = kd. ph (pf), f : gr. ^vvoLßut tat cali- 
nabis attn. banpr ahd. banaf ^ lat. lambere ags* lajijaii ahd. laffaii. 

9. gr.'lät. p = goth. f=^hd.f,y: gr, yrovg lat, pea goih, fdcaa 
kd. fno^) tot valpaa goth vulfa hd. wolf. 

9. gr. 9> tat. f = golh. h z=z hd. b: gr. (pl^tuv tat ferre goth. 
bairan ahd. berasf j^r. wgmk^ goth. haubUh ahd, haubit. 

. 4. gr.'lat g = goth. k hd. anl. k inl. und ausl. cb : gr^ yhwi 
lat genus goth. koni ahd. kuoni; gr. iyia lat ego goth. ib mhd. ich. 

6. gr. X lat. c (qa) = goth. h (hv> = hd. b: gt. x^q lat. cor 
golh. bairtö ahd. berza^ gr. ojeo? lat. oculns goth. augö ahd. auf^a; 
tat. aqua goih. ak^a ahd, aba. 

^' (^* X l^' b = goth. gmz hd.gi gr. xn^ tat. anaer (f. hansar) 
attn. g&s ahd. gaos; gr. x^ifroq lat borlua goth. garda ahd. gar(o$ 
g» ^X^^* goth. ajgan ahd. elgan. 

7. gr.'lat, d = ^ofA. t == ahd. z: irr. Ai'o ^ae. duo goth. (val 
4vA^. zwei; gr. 14hv lat. edere ^fA. itan ahd. fz^au. 

S. gr.'lat t =i goth. ik^=z hd. d: gr. T«/my lat teodtsr« ^o<A. 
tbanjan ahd. danjan; gr.v^Tf lat. (res yotA. tbraia aM. dri; gr. 
^^Tif^ ^^Toif /at. fratar goUi. brdihar ahd. bruodar. 

9. gr. S- lat f =: goth, d = Atf. t ; gr. &ij(^ lat fera goth. diua 
'lAil. (ior; gr. Moq goth, sidus afttf. situ. 
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die fälle y in welehen dies geschieht , emd /itiemlieh r er- 
einfielt %. b. eml^vr f. «nbor (empor); emplle f. enplie {em- 
pfi^)9 amme immp f. anme imoe {d. t. an deme, in deme); 
sant f. samt (zusammen); nini /% nimt. il^i«« die neipung 
fikr diese angieiehuny des m und n t^oMamtfian soary zeigt 
ausser den angefdrten beispielen, dasshhUerm aor t häufig, 
ein nicht %ui^ n>ur%e§ gehöriges p eingeschoben wird wie in 
•Ampte f* sdmte «Amde; fronpt f, vronil; sobempt f. achemi. 
-- bisweilen fällt n au^; atl /". aint (nciüMer, später); 
kfifiio /". kfinfaio; flif^enüfte /*. si^enfiDfle (^en. t^. «oit aig^e- 
noBft sieg) ti. #. tp, 

r wechselt mit n tn sohlura und aehione {scheuer, 62 
Scheune) vgl. ahd. aeiora i«nif soa^ioDa; iaer und taen 

(^^ goth. eiaain «M. iaarn es fällt bisweilen aus: 

wcJt /". werH (weit) ahd. weralt; bie f hier (Ater) aA<l. 
biar; da Z'. dILr n/M. dir; w& (too) oAtf. hw&r; m£./l mAr 
(m^Ar) ^o^A. maia ; auch bisweilen in der corsilbe ver %* b, 
vetujk^en , vegi^en. — if»> m7^ er wird hin und wieder in 
re umgekehrt %. b. unrekant f. nfierkant; rekorn f erköre ; 
minre f miBner. — sehr oft hat sich r aus a eniwiekeU^ 
und es tritt deshalb häufig schwanken zwischen beiden ein : 
kieaen (wälen) praet. sg. kAa plur» fcorn part. pass, gefcorB» 
daneben auch inf kürn praet. karte $ waa (war) plur. 
wiren. die verwandelung des a in t tritt regelmässig nur 
Mfi inh ein. 

b. labiales: b, p, f, v, pf, pb, w. 

b hat der regel nach nur im anl. und inl. statt, im $3 
auslaut wird dafür p gesezt: betspiele § 47. ^0. -^ oft 
wechseln h und p selbst in fremden Wörtern : borte porte 
pborie (p forte) lat. porta; biig^ertn f. pilg^ertn (pilger) aus 
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iaf. peregrlno« ; brin f. prfs (prei$\ lai. pretium fran%, prix. 

— bitweüen wechsein b und w : vürben f. verewcn {färben^ 
ahd, furwjiin; anibort^n f. nnt worden; we^^er f. be^^er; 
M'^deo f. baoaem. — %wi9eh€n %icei kur»en rakaleti wird 
zuweilen b aue^eeiossen und die beiden vokaie werden^ 
dann in einen langen laut %u$ammen$e%Qgen: bist mu9< 
hAbefüt ; %\nX 0i f. gibeat gilbet. — die §emma%ien des b ist 
nicht ffemeinmhd. und konU sehr selten ror; «bbei (abt}; 
mbbfn (das höchste rennen des streitrosses) , 

64 p im anl. und inl. ist im gewönUchen mhd. durch b 
fast gan% verdrängt worden und hat sieh eigentlich nur 
in fremdwortern erhalten , die spät in die hochdeutsche 
spräche aufgenommen worden sind ^) %. b, palas {haupt- 
gebäude der bürg) tat, palatiani ; permint (pergamentf leder) 
mlat. perjifamentuni. mundartlich dagegen steht p auch im 
anl. in vielen Wörtern für das sonst gewönliche b : puoob 
/!, bnoch ; perc f. berc u. s. w. — dass p im ausi. für b und 
p re^el ist^ ist schon mehrfach erwäni worden. — die 
Verdoppelung von p ist häufig^ sie tritt zwischen fSiwei kur- 
%en vokalen ein für b und p : rappe neben dem selteneren 
rabe (rabe); rippe neben ribbe und ribe (abkunft^ gs^ 
schlecht); knappe neben knabe (junger mann, knabe), — 
über die einschiebung eines p %wisehen m ustd i vgl. § Si^ 

— für V steht p in dem worte wAlpe (fa«0fM) und waipimie 
für wflive, waivinne. 

65 Die labialaspirata wird im mhd. durch f, v, ph, pf ver- 
treten, was zunächst die beiden laute f und v anlangt, so' 



*) in den Wörtern , welche schon früh bei uns eingang gefun- 
den haben, ist daraus im anl. ph (pf), im inl, ph oder f geworden, 
;> nachdem das ursprüngliche wort pp oder einfaches p hat. 
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kmken ^eh die herrnttsfebtr t« al^emtinen dmhin geeinigt^ 
äoMB V filr den tmiaui und inlmiU f dagegen für den aus- 
l9Ut gut; d0€h öesiehfm ^uch hier n^ch öedefUende sehwuH* 
kufigeti. nur vor s. und i wird stets f geschrieben f nie v; 
relien {%iiehtigen; tadeln) ahd. raf^JRU; wtf«e {we^e); 
Rifftel (ifteAlr; uhleitimg ren iieve},* mofit neöen rnol (i'ti/, 
geechrei)» -^ ^bisumten wechseln v und \^ {muf nieder- 
deuieehe weise): heben und lieven {heken); loben ut^d \^\ßw 
ijobefi) j draben und druven. — d»ss die aussprmehe des v 
eine verschiedene gewesen ist, dürfte kämm »u bezweifeln 
sein; UHn^äeheinlich- wurde es tm inlanle ver einem vokmie 
(tf. 6. ueve^ wo\vt9>gen. tfon wolf) wie w^ in allen anderen 
fäiien wie t gesprochen, jedenfalls wäre es besser und 
ewnfneher gefpmeen, für ein und denselben Ismi auch nw 
ein »eichen ein%ufüren, nämlich f, und v nur da siu lassen^ 
wo es die handschriften fast einmütig haben* 

frlr und pf ^be»eiehnen im mhd. nur einen laut und wear 66 
der auespf^ehenmeh pf. sieherlieh halte man aueh hier 
besser getan, pf ais einziges %eiehen durehzufüren, sehen 
darum ^ weil wir im nhd, damit einen ^ anderen laut a%^- 
drücktn; der gebraueh der handsehriften wä9'e dem nieht 
entgegen getcesen, — pf (pb) erseheint i. im anlaut m 
fremd9oärtern: pferch pterrwh X^^^hegung, eingeanäumter 
piai%) aus mlat perriovs pvrcu»; pfennino {älteste form 
ahd. phanlino, von phani mlat. j^nnnum abteuMten) ; pfiort 
(pferdy älteste form pttrivrit) nUat, paraveredan. — ^. im 
inL und aust, wechseln pf (pb) und f, und %war steht f 
naeh langem vokale und nach 1, n, r: sl^feii {schlafen); 
koofen {kaufen}; helfen {helfen) ; hanf {hanf) ; werfen 
(werfen), pf finden wir nach m und der vorsübe ent, die 
dann %u eo upird: dampf {dampf) ; ejH»fäeren f cntföeren 
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{etUfüren^ ahsehweren), — hinter kurzem rökaie und 
nach r stehen pf und f, fiuch kur%em Pskaie wird dann i 
wrdnppelt: kuftfeii und knifeli igoffen^ seHaUen) ; fioharpf 
uftilscbftrf. 
67 w Heht in der regel nur im onL und miI», im ausL wind 
es abgeworfen* Beispiele f^r den anL : wkten und wippen 
{wa/fe^ Wappen) uhd. wafen goih. v^piia (plur.) ; iiFfii 
{wein) ahd, win geth, vein; ivi^^en {wissen) ahd, wi^n 
§€(th^ vitMi; — öeispieie für den ini,: vtitewe wttulre 
iwiltwe) ahd. widowa goik. vidpvd; vanve {färbe) ahd. 
flu'awa ; bemterifeneweri für den inL dee vr sind düe Wärter 
auf iw^ »w, öwr (aw) %. b, triwe {treue) , vrowc (herrin, 
frau)^ lir^wen (fllrewen drohen), schon im ahd, %eigt sieh 
' bei. densetben eine Verlängerung in iitw, oaMr, öow (etiw) 
und im mhd. wird dies regele so dass wir als die bei weitem 
überwiegenden formen triuwe vrouwe droa^wen (dreawaii) 
erh^Uten^ änliehes gtsetiiehl mit den Wärtern vier {fe^ier) 
und rhire { fester ^ hoch im werte), aus den insweilen ror^ 
kommenden nebenf&i-men viwer undiiw^r entwickelte eieh 
dieselbe Verlängerung in viuiver ufu^tiuver« — beispiele 
für den abfall des w am ende des Wortes: ^el igelh) gn^. 
gel\ve.H ahd, (a:clo; vnr { färben , farbig) gen. varwe« akd. 
farwi; gar {gar^ fertig) gen. gwwes ahd^ghto; grn {grau) 
gen, granrea ahd, %tkw; se (see) gen. »ivre» ahd. s^o goth. 
Balvf«. wo das w am ende nicht akfält^ so ist es eben eine 
seltene ausname^ eon der es sehr zweifelhaft bleibt^ ob 
man sie gelten lassen darf; die art, wie die handsehriften 
da» w auszudrucken pflegen, spricht mehr für den weg^ 
fail des w, — bisweilen wechseln w und j : möejen und 
mnewen (plagen^ kummer maehen); blQejen und blüewen 
{blühend; bl«jen und biwwen {wehen^ bläken). — seile» 
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trüi w für h #ifi .- «cliraw«!! f. iobiaheB (f db#if > ir«rrftf»)» 
— über den Wechsel %wi9chen w und b s, § 69. 

G. gutturales: g;, k, o, cb, h, j, q, x* 

g etehe regelmässig nur im anL und inL^ für den- uuiL 68 
pili «. heispMe S ^* 47. — g /i*^l ^efs für j Wn , Wenn 
dieses vor i %m Hehän kommen solle; es gesehiekl dies 
namenikck im den eerdie jelien (^«^«fi), jenen (gäreh^ fe^Ur 
ieu} und jeie« (Jäten) und zwur im praes, sing* und im 
imp> sing*, also %. b^ von ieben ; ich gihe , ikt giliel , er gxhi; 
imp. gieli. — auch im iHktul %eigi sieh bismeilem g für j^ 
aber nur. ausnamsweise, dm die form mU j sish fust i mme r 
daneben e/orfindett lüdreicet f in^jel (i9on tiilNieo piagen}, 
MiktgeAde f bIweietMie , i^eiier f jener» «u« aliodem geht 
hei'vor^ dassdis^ausepraehe des g vor i i#fti< ^ dem j stm^ 
licAe naA gekommen ist. 

Die gilben }itge undo^e werden nicht seiten in «f ftu- 69 
sommenge%ogeni enget ii» «eii ; versaget mi yereeii^ Jegei 
m leiti egeeiSeh th eisMeb («<;*r«Jip/tf^) ffgl, C M« ^ 4lfii/i<;A 
iei die %usümmeHfriehumtg netiege tn oi m li^m^u^ef/e vegei 
M» vojt (ifiogt) mimt, vecetne f e^veeeiiuh — Mer Mi- 
sammen%iehungen wie pfligest in pfitet, Jigeet Jiget-m Iki llt 
s. S 90. 

Die eerba »iehen. (ziehen) , goMkon (gedeihen, geHn^ 70 
gen) , ztben (s^'Ae» , besekiMigen) , eliibeii (MMpyAi, 
ibten)f tirebee (tretMefi), gewehe» (^f^i^'iiMi> gedeetken) 
hmben im pari, pstss. und isn praet* b in g ine rdidkM^ oho 
geaogtn gedigen gesigee gesHigeii u. s. w, praek-^i^ elnoc 
9, slöege 9. eliiee plur. alnogen; nur die terba aiebeii 
f^edihen und siben mmehen daeon insofern eine mus- 
tmmef als sie in der i. und 3, sing* prmet* oli fü$' o der 
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andern rerba sei%eHi «lÄch 9. ^Mge S> «deli ptar. /.ugen, 
g:eildcli, zech. 

7 1 Geminazion des g ist seffen und für die eigentlich mhd, 
%eit veraltet, es tritt dafür regelmässig ck ein : f^logge und 
gloefce; rogge und roi^kc (roggen). — 

72 Die tenuis der kehHaute besteht hn mhd, aus %we% 
Zeichen: k und c, und man hat sieh über beide in der 
sehrei&weise dahin geeinigt^ dass h fär den ani. und tft/., 
r. für deti auslaut gUt. nur da , wo in der kefmpBsi%ian h 
an auslautendes c tritt, haben in neuerer %eit einige 

. herausgelfer mit reeht die Schreibung k r orgezagen , mn 
rerwech9eh$ngen mit ^h zu permeiden : jiiitlirherre f. JQno« 
berr* (junger herr , junker) ; sehn\khnft f. BctmlcNirt (iiii- 
edeiy böser knechte ort) . am einfachsten wäre es ameh 
hier getaesen , o ganz %u streichen und k aSMn gelten zu 
lassen. 

73 FiBr g stehe k' («) bisweilen vor t, doeh niehi regel- 
mässig z. b, zeiete f. zeigte ; vooete f. vnogte {von vmg«ii). 
— «Vi einzelnen fallen ist k an die stelle von ch getreten 
z. b, werc (werk) ahd. werh wemli; s^nle (diene?') ahd. 
sealh ; daneben, aber vereinzelt, ßnden'sfich n&eh die alten 
formen wer^b, sctniloh. 

7 } Gemiuazion des k im inlaut nach kurzem vokal M sehr 

häufig, wird aber immer durch ek ausgedrükt: knacke 
(hund); tiiaket (acker); blieken «i. *. w, ~ 

75 «b kai im mhd. eift€ doppefie geltung: 1. istes aspirätä 
und enfsfrrichi als solche regelrecht der goth, tennis k {mU 
ausnafae des anlautes, wo k steht ^ vgl. § S^d): — t. aber 
vertritt es die stelle der spirans h tu all den fäUen , Wo 
diese nicht gesprochen werden kann d. h, üheral da , um 
au f das h kein vokal folgt , also zunächst im auslaute: 
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hAob {hoch) goth. hMbs; rdeh (rauk) ahd. rdh. triti eine 
ftewtoneeUbe an^ so komt nalürliek auch \\ wieder %ur 
geliung: g^. hdbes rdhefl. die fäUe^ in denen dieeee muü* 
ch (für b) f0H% wegfäUy sind vereinzelt und dureh nieder-^ 
deutsehen einfluss %u erklären: gn /. gacb; bö /\ hi^bi , 
tj6 f. zAcfa, - die Verbindung des h mit einem konsanmnten 
beschränkt sich im mhd, auf bs und lit , und liier^ u^rd 
allerdings nur b geschrieben (naht {nacht) ahd. iMbi goth. 
jmbis ; s«b8 {sechs} ahd. »eb^ goth. saihs) , aber auch oft 
da^ wo eigentlich ch stehen solle: suchte von «iUQobcn goth* 
fioliJAn; bribl/l bricbet von breeben.; g^efmiht von miicbani 
•übt ron siecb. dass dieses h ror s und t fvte cb «fMt^e^ 
sprodien worden ist, unt erlieg f wol keinem Zweifel, weil 
h eben nUr vor vokalen gehört werden kann und in ««f* 
deren fällen sich entweder %u cb verdichten oder ausfallen ; 
muss; reime wie mnliXei Übte; mäht: \\SL\ii dürften wol auah 
dafttr sprechen, die Schreibung ba^ und bt ist also nur 
graphisch von der andern cbs und cht verschieden. ^^ 
auch k (c) wird vor t ziemlich häufig in b (d, t. ch) er- 
weicht %. b, eracbrflbt /". eracbract (ersehrekt) ; blHite A 
btiete {blinkte); worbte von wirken wurken {wirken^ /«H^n 

Die Spirans b steht unorganisch in heieoben f eieebeo 76 
(heischen, fordern) ahd, ei«c6n , dann aueh biswieHen in 
eigennamen zwischen zwei vokalen: Michahei, GAbrihei 
ti. dgl. — Wegfall des h ist nicht selten^ namentlich zwi- 
schen zwei vokalen: zar f zaber (zäre, träne); versinan f 
veramiben (verschmähen), aber auch sonst fällt h Hs- 
weilen fort: bevoln f. bevolhen p. p. von bevelhen («^^ei** 
geben, anbefehlen); uit f nibt w. s, w, -^ 

j ist im ganzen selten, steht nie im auslaute und ist 77 
auch sonst manchen Veränderungen unterworfen, so fäUt 
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eB öisweiien sogar im aniauf ab in aieer f. jamer (jammet*, 
leid) und «ner f* i^utv {jener), dats es in ^ namentüeh 
vor i ühergeht^ iil bei*eiis § 68 angefürt. am längsten häli 
es sieh nach langem rokale : i»»jen (mähen)^ nejen (nähen, 
heften), b]tfejen {blühen) ^ rfraejen {drehen); aber aueh für 
mite diese formen sind daneben andere im gebrauch : m»ii 
m^wen; ikbb nt^hen nieg;en; bUien blüewen; clr»fi drvhea, — 

78 ^ hat im mhd. stets u nach sich und wird häufig mit 
dem einfachen k rertauseht: qaam und kam; qail und ktl 
(sagt); qoii und kil (ro/i qiieln schmerz-, pein erleiden); 
quile kAle h6le {bekiemmung, marter); queo und kec (I«« 
bendig^ keck); qaeste und koste (guaste, büsehel); ror u« 
o> 6 steht nur k : inf. körnen {kommen) j»raes* kom praet. 
qoaa kam koin plur, kdmen p. p. gekoinen. 

79 Eigentumlieh ist der» Wechsel %wischen qu und tw s. Aw 
qvarc tmi< (wäre (weicher käse); qaerch selten f twan» 
(s«7^i^) ; qner und iwer (quer) ; qaing^en und (wing^ 
(%wingen); tw t^ immer das häufigere. 

80 X ist sehr selten und eigentlich nur in folgenden Wör- 
tern vorkommend: ax neben aokea (axt); nize neben nikea« 
nikae (nixe , Wassergeist) ahd. nichaa (krokodil); pflR^taa 
neben pfingeatac (pfingstlag) ; aex neben aeha {seehs), x 
fortritt also die konsonantperbmdungen ge^ ka, oba« 

d. linguales: d, t, ^, s, seh. 

81 d steht nur im anh ui$d inh^ im ausl. wird daraus t 
{vgl. S 47, HS): nit (hass) gen. nidaa, sobald also eine 
eudung mn ein solches wort tritt, komt auch d wieder %um 
Vorschein, ausname ton dieser reget machen die Wörter 
aufÜ und ied (lad), diese verwandeln aueh im inL nach 
kurzem vokal d in i %. b, aniden (schneiden) praet. aoeit 
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phfr, »taten pt^L p, ge«niten; rieien (sieden,' kaohen) 
prmät, 8i5t pi. Mtteii p, p, g^floten« 

Im inlaui nach 1, m, n vertritt d nicht selten die tenuis 82 
t: «ofi wollen (wollen) praet, wolde f, wolte; manen (#««- 
nen) praet, inande /". mante; rüoien (räwwcn) pr^^^ rdmde 
f. rumte. auch sonst findet sich diese e^-weichung des t in 
d vory aber wol nur mundartlich : arbeiden f. arbeiten, 
warheide. — im anlaut steht (ursprüngliches) ^w ziem- 
lich häufig für (späteres) tw : dwing;en f. twingen (zwin- 
gen) ahd. dwingan; dwalien /*. twahen (waschen) ahd. 
(hvahan goth» (hvahan. 

Eigentümlich ist das vortreten eines d vor die untren- 83 
bare partikel er- in einigen denkmälern: derweHen (er- 
wälten), derwnrben (erwarben) f. ervrelten erworben. 

Ausgestossen wird d und der vokal verlängert in dem 84 
Worte quit kit /l quidet (er sagt) vgl, S SO. 

Geminazion des d icird sich im mhd, Wörtern kaum 85 
finden, und auch in fremden Wörtern ist sie von der höch- 
sten Seltenheit, — 

t ist im anLj^ inL und ausl, sehr häufig^ vgl, S ^^* — 86 
90 wie i nach J, lu, n oft in d erweicht wird (S S^)^ so 
finden wir in demselben falle auch nicht selten d %u t ver- 
härtet: dolten f, dniden {dulden; ertragen) y und namentlich 
in den dazu gehörigen adj\ ist t fast allein vorkommend : 
|g;edoUec geduUecliche u, s, w,; lebentic f. lebendec. 

im auslaute gan% besonders nach s, fällt i bisweilen 87 
fott: gpQQS f. ganst (gunst, wolwollen); gM f, gast (gast); 
angealtcb f, angestllch (gefärlich^ schi'eklich) , — bisweilen 
wird es auch hin»ugese%ty wo es nicht stehen solle: paiant 
f, palasj degeniltch f. degenltch (manhaft^ heldenmütig) \ 
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^urehgefürt ist dieses unorganische i in dmm warte dieai- 
haft für das nicht vorkommende ellenliiirk (kaimpfiückiig} . 

88 Die Schreibung th,- die man, freilich sehr selten, in 
einigen handschriften für il wid t findet , ist im mhd. one 
alle bedeutung und »nicht stf dulden; höchstens honten 
einige fremdwörter wie Sathana», thimian, therebint da*- 
selbe behalten, 

89 Verdoppelung des i ist häufig : bette, hotte u. dgl., aber 
sehr oft findet sich auch die einfache tenuis %wischen zwei 
kurzen vokalen^ biten, jcton; reget also ist diese gemina- 
%ion für das mhd, nicht. — 

90 z JzetfäUt der ausspräche nach in zwei verschiedene 
laute, der eine entspricht unserem nhd, z (t«), der andere 
unserem ß, 88. zwar haben die handschriften für diese 
beiden z nur ein zeichen; dass aber die ausspräche eine 
verschiedene war, geht {abgesehen von dem nhd,) unzwei- 
felhaft zunächst aus dem reime hervor , dann aber auch 
aus den bemüh'ungen der schreiber , den unterschied der 
beiden, z auch äusserlich kentlich %u machen, wir finden 
für z = ts sehr häufig cz {auch wol tcz) geschrieben , oft 
auch vor e und i blosses c; dagegen für z = ß, ss ent- 
weder nur z oder besonders in späteren handschriften 
auch 8, ebenso zeigt sich für die Verdoppelung des harten 
z fast immer tz (^oder cz) , für die des weichen getcönlieh 
zz, später auch ss. Jakob Grimm hat in seinen Schriften 
für die beiden z zwei verschiedene zeichen angewendet : 
z = ts und ^ = 88 , die wir in diesem buche auch fest- 
halten wollen, in den neueren ausgaben macht man h^ 
der gestalt der zeichen keinen unterschied mehr , wol aler 
trennt man bei der Verdoppelung die beiden laute, indem 
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i% /^ die feminueüon dis harten ^ z» für die dee wei- 
chen z gilt. 

Im algemrinen wird man annemen hinnen ^ dass % 9*\ 
gespr^oehen werden isi: /. im anlaut immer. — f. im tu- 
laui und auslaui nur nach 1 , r, n und im ausUml noch iei 
d^enigen Wörtern, welche das 7» zu (z verdoppeln » wenn 
es in den inkitU tritt: aiago (zaghaft); zthen (%eihen); 
hol» (/i0to, geholt); «iinelzsn (schmehien); ganz {ganz^; 
•lanze (lan%e)f stur» (etm^z); herze (ker%); «ehaz (sjchatz) 
gen, Schatzes, in allen andern fällen stehi ^. 

z, ^ fuiVrf bisweilen ausgeslossen ». *. lart f la^en 92 
{lassen) praet. lie /l lie^ ; gresiit f %esmi g^esetzet. 

Verdoppelung des z in tz unif :^ in ^r^ ist häufig ; sie 93 
tritt fast regelmässig ein zwischen zwei kurzen vokalen^ 
doch haben ek^ge ämgaben daran nicht fcMiigehalten. — 

Der Wechsel zwischen s und t ist bereits oben § 6$ er- 94 
wänt worden; vgl. auch Wörter wie her (beere) goth, ba.si; 
mer (mehr} goth, iiinis. — bisweilen wird die silbe es 11» se 
umgekehrt (wie er in re s, §62): für hüses (gen. von hils 
haus) finden wir auch büsse, /ür den gen, ilhßs^ noch .häu- 
figer diase. 

s^h iH a^s der, Verbindung von s und k, geschrieben 95 
ac, hervorgegangen und in der eigentlich mhd* %eü schon 
volständig durchgefürt^ ih älteren handschriften treffen 
wir no^h sehr häufig »c an. der laut seh findet mhd* im 
anlaut aber nur vor vokalen und vor r : achili (schUd) 
goth* akildua ahd, seilte sohrtteu (schreiten) ahd, su^Uaii. 
dagegen liatsich vor aUen anderen konsonanteu (n^nUich 
}f m, Q9 P> t, w)^8 erhalten: siac, {sefila9)i ^ifieeken 
(schmecken); mM^w {schneiden); spil (spiel)^ uiph^ (stein; 
svvin (seh wein), im nhd, ist hier äberai 9fi\\ eingetreten, 
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imr vot p umd i icird merkwürdi§erwei§e m»r • feseUri*^ 
ben, aber nicht gesprochen, 
M Iffnneiffung das s wie s<^ ausvu^preehen %eigt sich 
mehrfach, aber wol nur in fremdw&rtern; wir finden %, k, 
iMirnMch neben liarnM {harmseh) altfr%. barnaa; val«eli 
neben dem selteneren vals (falseh, uneehi) iai. falsOA 
alifr%. Mb; und umgekehrt perdünnen einige wenige 
forsnen ureprüngHehes msh in a : laute f. laiN^hte (von lesehen 
ansehen); Mkea f. böbHch (höfiseh, hö flieh, gesittet), doch 
sind dies eben nur ausnamen. 



W0RTBIEGÜNG8LEHRE. 



i. Konjugazion. 

97 Das mhd* besi%t.nur noch ein rerbätgenus: das 
aetivum, die geringen Überreste des passitums und me~ 
diumSf welche das goth. bewart hatte, sind im hochdeutschen 
nicht mehr fyorhanden. — t empor a sind nur %wei vor- 
handen: praesens und praeteritum, die andern werden 
wie im nhd. durch Umschreibung gebildet» — modi sind 
drei: indütativ, konjunfctir und imperat^, daneben sind 
noch ais nominalformen infinitiv Und participium %u 
nennen j jener ist substäntimtm , dieses adfecttffUm; beide 
haben volstdndige dekiina%ionen. — personen sind drei, 
der numerus nur %weifach: singularis und pluraHs, die 
dualformen sind verschwunden. 
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Bie vetba der germanischen ept'mehen iaesen sieh in 98 
drei grosse gruppen einieOen. massgebend für diese an- 
Ordnung ist die Mldung des praeieritums, das praeteri^' 
tum nämfieh wird gebildet i. durch vokal Steigerung 
(ablatit s. ^ ^9) z. b. goth. bettiin (beissen) praet, bait; 
g^iaian (giessen) praet. gaui; oder 9. durch redupiika- 
%ion %. b. goth. haldan (hiUen) praet. haihald ; fl^kan (Irla- 
gen} praet. faiüdk; oder ^. durch fsusammensezung 
%. b. goth. sdkjan isuchett) praet. sdkuki; baban {haben} 
praet, habaida ; diese le%ten sind sämtiich von verbis oder 
nominibus abgeleitet, dßmtiach zerfallen die verba in 
ablautende, reduplizirende und abgeleitete. 
Jakob Grimm nennt die beiden ersten starke^ die lezten 
schwäche verba. > 

.a. ablautende eerba. 

lieber das wesen des ablautes ist bereits oben § iO— it 99 
das nähere angegeben worden ; hier ist in be%ug auf das 
perbum noch an%u füren, dass das praet. sing, im Ver- 
hältnis %u den übrigen formen immer gesteigerten wurzel- 
vokal hat. nach § 3 lassen sich alle Vokalerscheinungen 
%urükfüren auf die drei kürzen a, i, o ; und so teilt man 
auch die ablautenden verba am besten nach ihren würzet- 
vokaleti in drei klassen ein, zur a- klasse gehören die 
verba, welche im praet. a, zur t - klasse diejenigen, welche 
im praet. ai (jnhd. ei) , zur u*klasse, welche im praet. au 
{mhd. oa) haben. 

Regel für die bildung der tempora der ablautenden verba \ 00 
ist, dass das praes. und die von ihm abgeleiteten formen 
den verlängerten , das praet. sing, den gesteigerten , das 
praet. plur. und das pari. pass. den kurzen wurzelvokal 
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zeigen, rein Jedoeh haben sieh nur die i'Ma$9e und die 
u-kloise erhallen, die a- Masse hat manichfaehe Störungen 
erfaren, da a keiner weiteren Steigerung , wol aber der 
Schwächung %u\ und n fähig ist , so hat das praet, sing, 
allein das a bewart, wärend die übrigen formen entweder 
i oder u oder die von ihnen abgeleiteten e oder o zeigen ^ 
im praet. plur» haben ausserdem viele hieher gehörige 
verba a, die übrigen u (o>, keias i (e). dazu komt noch 
eine ganze reihe ^ die ursprünglich reduplikazion gehabt 
haben wird , uns aber schon im goth. in zusammenge- 
zogener form überliefert worden ist, diese zeigt im praet. 
sing, und plur, 6, in aUen übrigen formen a. 

b. reduplizirende verba. 

10] Die reduplikazion ist nur noch im goth. erhalten^ die 

übrigen deutschen sprachen ziehen almälich die Vorsilbe 
mit der Wurzelsilbe in eine einzige zusammen z. b. goth. 
baitan (heissen) praet. haihait ahd, heii^an bia^ mhd. heilen 
hie^. auch die redupUzir enden verba lassen sieh wie die 
ablautenden in eine a-klasse^ i-kltMse und u- Masse ein- 
teilen ; massgebend aber ist hier der vokal des praesens. ^ 
das praesens und das part. pass. haben stets gesteigerten 
wurzelvokal, also a, a, ai {mhd. ei) und ao (mhd. ou), das 
praet. im mhd. stets ie. einige abweichungen zeigt nur die 
u ' Masse. 

102 ^Is äusseres kenzeichen der ablautenden und redu- 
plizirenden verba kann gelten , dass bei diesen im praet, 
sing, und plur. d^- wurzelvokal immer gleich ist, wärend 
bei jenen in dieser beziehung stets Verschiedenheit stat- 
findet; ausserdem, dass bei den ablautenden verbis nur das 
praet., bei den reduplizirenden nur das praes. gesteigerten 
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laut hati die vierte klßS9e de9 nachfolgenden Verzeich- 
nisses scheint davon eine ausname %u machen , allein es 
ist bertfils § i^O an§e fürt worden y dass sie eigentlich' %u 
den reduplizirenden %u rechnen ist. 

In der nachstehenden übersieht der vokalreihen der 103 
ablautenden und reduplizirenden {also starken) veröa 
werden diese der einfaclUieit wegen in zehn aufeinander 
folgende klaseen eingeteilt* die tempora , welche dabei in 
betracht kommen^ sind das praes., das praet. sing, und 
plur. und das part. pass,; hinzugefügt wird noch der in- 
flnitiVj weil sein vokal oft anderen einflüssen als der des 
praes. unterworfen ist. 

Gothisch Mittelhochdeutsch 

a. ablautende verba. 



prae«. 


proet. 


part. p. 


. tn/. prae: 


praet, part. p. 


3 ) *• i 


» U 


U 


i, e i 


a tt u, 


ft « 


U 


e (0) i (0) 


a a 


^ I4. . 


a « 


i 


i, e i 


a a e 


d 


a 


«(e) »(e) 


00 a 


J-kl. S. ei 


M i 


i 


i f 


ei (^) i i 


U-kL 6. io 


au a 





ie in (ü) 


OH (d) a * 



b. reduplizirende verba. 



3) r. 


a ai-a a 

e(6,al)ai-ö(al-Ö)d(ai) 


a 

a 




a 
a 


ie 
ie 


a 


J-kl. 9. 


ai ai-ai ai 


ei 




ei 


ie 


ei 


u-kijai 


aa ai-au au 


ou 


(6) 


oa(d) 


ie 


ou(d) 



Die diesen zehn Massen ungehörigen verba sind 
folgende : , 
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c. abgeleitete verba. 

\ \ 4 Die abgeleiteten oder schwachen verbn (vgl, § 98) unter- 
scheiden sich äusserlich dadurch von den andern veröiSy 
dass ihr wur%elvokal keinem anderen einfltisse unter- 
worfen ist als dem umlaut und dass sie das praeteritum 
durch %usammense%ung bilden, diese %usammense%ung 
besteht in dem anfügen des praet. von dem worte jtun^ ') 
an den stamm des verbi, 

115 Im goth. und ahd. werden die endungen des schwachen 
praet. vermittelst eine s bindevokals angefügt, und dieser 
bindevokal, der im goth, entweder i oder ai oder 6, im ahd. 
if e, 6 ist, gibt veranlassung die abgeleiteten verba dar- 
nach in drei klassen %u teilen, im mhd, ist diese einteitung 
jedoch nicht mehr streng durch%ufüren , weil die binde- 
vokale bis auf wenige Überreste %u e geworden oder gan% 
abgefallen sind; doch lässt sich im algemeinen als reget 
aufstellen, dass die verba mit ursprünglichem bindevokai 
i den bindevokai im praet, durchgängig abwerfen , die mit 
den früheren vokalen ^ und 6 dieselben als e durchaus 
bewarerk' ausserdem haben die %ur i - klasse gehörenden 
schwachen verba mhd. im inf, und praes. überall umlaut, 
wenn der wur%elvokal sich da%u eignet. %. b. goth, lagjan 
(legen) praet, lagida ahd, legjan legita mhd, legen legte, 



namentlich aus den goth. formen ist dies deutlich zu ent- 
nemen. die endungen des schwachen praet laut^ goth,: sg. -da, 
-d^8, da ph d^dom, didath, dddun^ damit vgl, das ahd. praeU von 
taon: te - ta, [te - tds], te - ta, pl. tAtumds^ (4 tut, tätao; die redupli- 
kazionssilbe des sg, te- ist bei der Bildung des schwcKhen praet 
abgefallen, im mhd, ist in aU diesen endungen e als pokai einge- 
treten, die endung des praet lautet demnach - te. 
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goth. ihahan {schweigen) tbahaidn ähd. da^^n diig^ta mhd. 
dagen dagete^ goth, Balbdn (salben) salböda ahd. 9a}b6n 
salböta mhd. snXhen salbete* 

Demzufolge werden die mhd, abgeleiteten verha in %wei 1 1 6 
klassen geteilt: in solche, welche die endung des praet. 
unmittelbar an die würzet anfügen und zugleich im inf 
und praes, umlaut haben wo er eintreten kann, und in 
solche , welche im praet, zwischen würzet und endung als 
bindevokal e und nirgends umlaut haben, die erste klasse 
entspricht den goth* ahd, rerbis mit bindevokal i^ die zweite 
denen mit bindevokal ai (e) und 6, 

Erste klasse. 

Der ursprüngliche^ bindevokal, i hat sieh nur in i^^r- 117 
kältnismässig wenigen Wörtern erhalten: bl^^jen (blähen), 
bläejen (blühen)^ bräejen (brühen)^ dr»jen (drehen), 
frläejen ( glühen) , liresjen (kr4ihen),\üe}en (brüllen), io»}e» 
(mäheti) , laöcjen (mühen) , naejeti (nähmi), röejeii * (ru- 
dern), ssßjen {säen), schrsejen (sprizen), wiBJen (wehen), 
ausserdem sind als einzelne Überreste des alten i formen 
aufzufassen wie die folgenden: wir eherigen von kern 
(fegen ahd, kerjau), inf. wergen f. wern (wehren ^ schü- 
zen goth* varjan). 

Die in diese klasse gehörigen wörtet* sind in zwei ab- 1 18 
teilungen zu scheiden: in kurz silbige und lang - 
Sil b ige, die ersten sind diejenigen, deren wurzefsilbe 
einen weder von natur noch durch posizion langen vokal 
hat z. b. legen treten, die anderen solche, deren würzet- 
vokel entweder von natur oder durch posizion lang ist 
z. b, stceren zOoden. 
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1 19 Für dfls ahd. giU die regel, dass die kur%sUbigen verba 
den bindevokal im praet, erhalten %. ö. queljan (quälen) 
praet, qaelita, weljan (wälen) welita, bugjan (denken} 
hugita, frumjan (tun) frumita , die langsilhigen dagegen die 
endung des praet, öne öindevokal anfügen und dadurch 
den im inf, etwa vorhandenen umlaut wieder aufheben 
oder (um den herkömlichen ausdruk %u brauchen) riik- 
umlaut eintreten lassen %* b, trennjan (^trennen) trantaf 
wenkjan (wanken machen) wankta, wanjan (wänen) 
wanta, losjan (lösen) I6sta. 

1 20 Im mhd. ist der bindevokal bis auf wenige vereinzelte 
fälle im praet. abgefallen, das eben erwänte ahd, gese% 
wirkt aber insofern noch fort, als die kur%silbigen verba 
der regel gemäss den umlaut auch im praet, haben (wenn 
der wurzelvokal da%u geeignet ist) : queln qoelte , wein 
welte^ bügen hügte, vrilmen vrömte , die langsilbigen aber 
im praet. stets den ursprünglichen vokal wieder hervor- 
treten lassen^ wenn derselbe ün inf. und praesens durch 
umlaut verändert ist: trennea tränt«, wenken wancte, 
wsenen wände, loßsen loste. 

1 2 1 yon kurzsilbigen verbis gehören nur wenige hieher, sie 
mögen deshalb, so weit sie mir bis je%t zugänglich sind, 
hier mit ihren abweichungen angefürt werben : 

1. bern (schlagen) praet, berte 

2. burn {erheben) praet, bärte barte 

5, denen (dehnen) praet, dente denete 

4. drämen drumen {zertrümmern) pra^^ dröinte dromte 

6, ern (pflügen) erte 

6, gremen (grämen) greoide 

7, bern (mit krieg überziehen) berte herete 
~ 8, bügen (denken) bügte bngte bugete 
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9, kern {kehreuy fegen) kerte 
10. legen Qegen) legte leite (§ 26) Iahte (§ 76) 
ii. lernen (lämen) letn.te lempte (§ 61) 
12, menen {antreiben) mente 
i5. nern -{erhßlten) nerte 
i4. queln qoellen kellen (§ 78) koln* (§ dd) {quälen) 

praeL qnelte quälte kolte 
16. reden (reden) redete rette reite 
16, regen {anregen) regte regete reite 
ir. schein sehellen {schälen) schelte schalte 

18. beschern {bescheren) scherte 

19. sehüten {schütteln) schatte . 

20. sein seilen {verkaufen) selte salte 

21. senen J{sehnen) sente 

22.^ smeln {schmälern) [smelte] 
23. smern smirn smirwen {schmet^n) [smerte] 
'24. entspenen {ahgewönen) spente 

25, spürn {spüren) spörte spurte 

26, Sweben {schweben) swebte swebete 

27, treten tretten {treten) träte traite 

28, tweln twellen {verweilen) twelte twalte 

29, yrömen vrumen {fördern) vrömte vrumte 
SO. bewegen {bewegen) wegte wegete weite 
BL wein wellen {wälen) weite walte 

32, wenen {gewönen) wente 

33, wern {wehren) werte 

34, weten wetten {treten) watte 
d^. zeln Zellen {zälen) zelte zalte 
d^. zemen {%ämen) [zemte] 

37. zcrn (zehren) zerte 

d^. zeten zetten {streuen) zate 
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122 Aus den vorstehenden formen ergibt sieh folgendes: 
i. alle hieher gehörigen verba haben %um wur%elrokal die 
umlaute von a und o, also e und a. — t. die verba mit den 
wurzelauslauten 1 und i können diese konsonanten ver- 
doppeln, sie treten dann in die %weite abteUung {die der 
tangsilbigen ^ weil die wur%elsilbe durch posizion lang 
fcird) über und haben demzufolge im praet, rükumlaut; 
bei denen mit t scheint die unumgelautete form die bei 
weitem gebräuchlichere zu sein. — 9, nach den wurzel- 
auslauten I und r fällt jedes fleanons-e ab z. b, ber-n für 
ber-e-n, schein f scbelen; wird das I aber verdoppelt^ so 
tritt auch der endungsvokal wieder hervor z, b. schellen 
twellen. — 4. die verba mit dem vokal ü geben im al- 
gemeinen dem praet, one umlaut den Vorzug. — 6. der 
bindevokal im praet. hat sich nur ausnamsweise in einigen 
formen erhalten z. b. den-c-tc reg-c-te. — 

123 Der langsilbigen verba dieser Masse sind zu viele 
{über 360) als dass sie hier einzeln aufgezält werden 
könten. gemeinsam mit den kurzsilbigen haben sie , dass 
die endung des praet. one bindevokal angefügt wird, ihr 
besonderes kenzeiehen isty dass im praet. der im inf. oder 
praes. vorhandene umlaut aufgehoben wird {rükumlaut 
eintritt), über die abweichungen von diesen regeln ist 
folgendes zu bemerken : 

124 i. Die erhaltung des bindevokals im praet. gehart zu 
den ausnamen^ gewönlich findet sieh die andere form da- 
neben, wenn der bindevokal vorhanden ist, tritt natürlich^ 
im praet. auch nicht rükumlaut ein; z. b. erben {erben) 
arbte erbete, enden {enden) ante endete, rOejen {rudern) 
ruote rOejete. 
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4^. Umlaut im praet. {öei a^ffefaüen^m Undetokai) 125 
ist gleichfais nicht häufig , auch hier ist die gewönliche 
form meist daneben vorkommend, ». ö. herten (härten) 
harte hertete herte, betten (betten) bette^ gleiten (glänzen) 
glaste gleste ; besonders ^gehören hieher die verba , deren 
stamm auf j und w auslautet %* b. bliejen (blähen) blate 
b]»te, Biejen (säen) säte B«te> giöejen (glühen) glaote 
gluete, blöejen (blühen) bluote blöete , dröuwen (drohefi) 
dronte drdate , tdowen (sterben} .tonte tdute ; ebenso die 
verba mit den biidungssilben el , en , er 2. b. negelen (na- 
geln) negelte, begebenen (begegnen) gegente geinte g^nte, 
vdetern (futtern) vüetcrte. 

3. Einige verba entziehen sich nicht nur im praet., 126 
sondern auch im praes. und inf. dem umlaute, es sind 
besonders die Wörter mit dem wur%elvokal oa %. b. gelouben 
(glauben) geloubte, louben (laub bekommen) [loubte], 
OQgen (zeigen ahd, angjan) ougte und ausserdem die Wör- 
ter jangen (verjüngen) jungete, dnlden dulten (dulden) 
dulte dulde, raochen (begeren ahd. ruobjan) mochte, snochen 
(suchen ahd. suohjan) suochte und einige mit dem vokal u 
wie rümen (räumen ahd, ruiujan), sümen (säumen)^ süren 
(sauer werden), — 

Durch das unmittelbare antreten der endung te an die 127 
wur%el des verbums in dieser Masse kommen oft zwei 
konsonanten zusammen, welche einigen Veränderungen 
unterworfen sind, es gelten darüber folgende regeln : 

i, Konsonantenverdoppelung wird vor i vereinfacht 
z, b, brennen brante, ckohiiTen schifte, zücken zucte. 

2. Wenn t an eine liquida tritt, so kann es in d er- 128 
weicht werden ; am häufigsten geschieht dies nach n : ken- 

Hahnes mlid. Grammatik. ' 5 
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nen (kennen) kante kaDde, vienen (glauben) winde, r^oien 
(räumen) rdmte rdmde, schirmen (schirmen) scbirmde. 

129 3, Endigt die wur%el auß eine media] so gleicht sich 
diese media sehr oft dem darauf folgenden t der endung 
an , d. h^ sie wird gfeichfals in die verwanle tenuis ver- 
wandelt; doch ist dies keineswegs durchgefürt %* b, geloa- 
beu (glauben) geloopie geloubte^ zeigen (zeigen) zeicte 
zeigte. 

130 4, fVenn auf diese weise k (c) und t zusammen- 
kommen, so wird nicht selten das k in h verwandelt (§ 7S), 
auch hier aber findet sich die unveränderte form gewönlich 
daneben %, b, wecken (wecken) wacte wahte, recken (aus- 
strecken) rede raete rahte. 

131 6. Geht die würzet auft aus, so wird das eine t ab- 
geworfen Ä. b, troesCen (trösten) trdste, noeten (nötigen) 
note; endigt die würzet auf d^ so wird zwar auch' nur ein 
t-laut geschrieben y aber die Schreibung schtQankt dann 
zwischen d und t, namentlich wenn noch eine liquida 
vorhergeht z, b, geuenden (wagen) nante nande, senden 
(^senden) sante sande, könden (kund machen) kante kande, 
dulden (dulden) dulte dulde. 

132 Die Wörter, deren stamm auf} oder w auslautet (vgl. 
§ 126) werfen diese halbcokale bei der bildung des praet, 
ab und schwanken zwischen umgelauteter und unumge- 
lauteter form ; in dem selteneren falle , dass der binde- 
vokal bleibt, treten natürlich auch w und j wieder hervor 
%, b. drsBJen (drehen) draete dräte, niüejen (mühen) müete 
mnotc, stöuwen {stauen) atönte atöuwete, gerwen {bereiten) 
garte p* p, gegerwet, verwen (färben) vartc verwete. 
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Zweite klasse. 



Der ursprüngliche bindepokai 6 hat sich in einzelnen 133 
formen noch erhalten , in den denkmälern des 12, Jahr- 
hunderts ist er sogar noch ziemlich häufig %. b. zwivil6(e 
Diemer Milst. hs. 129, 2f, virwandelot kaischr. 12429, 
beschatewot fundgr. 2, 148, 24; emorderdt Nib. 963, 3, 
ge\varn6t Niö. 1686, 3, entwapnöt Biterolf 8910, verwande- 
Idt Minnes. frilhl. 107, 13, Neidh^art 99, 2. 

Das ken%eichen der hieher gehörigen verba ist, dass 134 
der bindevokal im praef. erhalten wird und dass in keiner 
form des Wortes umlaut eintritt (^116), wenn sich nun 
auch wol kaum eine ausname von der le%teren bedingtmg 
vorfinden wird, so sind die abweichungen von der ersteren 
reget um so häufiger. 

Die kurzsilbigen verba können sämtlich ihren 133 
bindevokal einbüssen, bei denen, deren wur%el auf I und r 
ausgeht, ist diese form sogar die ein%ig gebräuchliche % b. 
sagen (sagen) sag^ete sagte seite (§ 26), leben (leben) 
lebete lebte, zaln (sagen) zMe, holn (Ao/^n) holte, warn 
(beachten) warte, gern (verlangen) gerte. 

Die langsilbigen verba dagegen schüren den binde- 1 3 6 
vokal in den meisten fällen,, ausgenommen sind reget-'' • 
massig alle diejenigen , deren würzet auf t ausgeht *) «. b. 
warten (acht geben) warte, ahten (überlegen) ahte, tasten 
{befülen) taste, und ebenso bei den bildungen auf el, en, 
er Ä. b. zwiveln (zweifeln) zwivelte , wafenen (wafnen) 
wafente, zimbern (bauen) zimberte. 



zwei auf diese weise zusammenstossende i werden natür^ 
lieh auch hier vereinfacht (vgl. § 131), 
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Endung en. 

137 In der nachfolgenden Übersicht der verhalendungen 
sind die ahd, formen mit aufgenommen tcorden, weil 
manche erscheinunp sonst nicht deutlich werden dürfte. 
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Algemeine regeln. 

Hinter I und r nach kurzem vokale fällt jedes an- J 38 
slossende flexions-e ab %. b. ber-n {tragen)) praes, bir 
bir-8t bir-t^ stein (stehlen) »i\\ sülst stilt, zeln (%älen) zel 
zelst zeit, zern (%ehren) zer zerst zert, zwiveln (zweifeln) 
zwivel zwivelst zwivelt, sichern (sicher sielten) sicher 
siclierst sichert, hinter anderen konsonanten nach kurzem 
vokale geschieht dies regelrecht nur , wenn die endung et 
ist sf. b, reg-en (bewegen) reg-e reg -est reg-t-, geb-en 
(geben) gib-e gib -est gib-t. ausnamen von diesem le%- 
teren gese% sind freilieh häufig, namentlich wenn die 
endung est ist, doch lernt man die einzelnen fälle besser 
durch den gebrauch kennen, — langer vokal schüzt das 
fiexions - e der nachfolgenden silbe in jedem falle ä. b. 
vüeren (füren) vüerö vöerest vüerct. 

Umlaut der Wurzelsilbe tritt der reget nach liberal ein, 1 39 
wenn die endung ahd. ein\j)der i enthält^ also praes, ind, 
sg. i» 2. , praet. ind. sg. 2, der starken form , praet, conj, '*2 ^i 
in allen personen z, b, varn (faren) praes. v«r vjerst vert, 
praet. vaor vfiere vuor conj, viiere. ausserdem bei allen 
abgeleiteten Wörtern der ersten klasse in allen formen; 
bewirkt ist dieser umlaut durch den ursprünglichen binde- 
vokal 1 %. b, neni (erhalten goth. nasjan ahd. nerjan) praes. 
iier praet. ner(e. 

Brechung des wurzelvokals findet überal statt, i^enn 110 
die darauf folgende endung ahd. a zeigt, also praes. ind. 
plur. , imp. plur. , inf. , pari, und ausserdem im ganzen 
conj. praes. z. b. liegen (lügen) praes. linge plur. liegen 
lieget liegent conj. liege, imper, ^g. \ine pl. lieget pari, llegent. 
die brechung tritt nicht ein in den § i7 angefürten fällen. 
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Praesens. 

141 Die erste pers, sg, ind. endigt auf e, wenn der 
flexionsvokal nidU abgefallen ist (§ 1S8); Überreste einer 
früheren endung - m {die ahd, namentlich bei abgeleiteten 
Wörtern mit den binderokalen ö und e bisweilen vorkomt) 
finden wir auch im mhd, als -n hin und wieder vor %. b, 
ich bin {ich bin), tuon (iVä tue), hän {habe), leben Reinh. 
1908 y sagen das. 2007 ; anderen Ursprungs ist das n in 
den formen ich lan, gan, stan f la^e gange stnnde. 

1 42 Die %weite person sg, endigt regelmässig auf - e«t; die 
ursprüngliche endung - es {ahd. is) hat sich jedoch in 
manchen fällen noch erhalten s. 6. rites Parz. i64. -4; 
riuwes nnch fValth. 8S, i; ladetes Nib. 20S8, 3, umlavi 
des wurz*elrokals tritt ein wo er statthaben kann, 

143 Die 3. sing, endigt auf - et. ausser dem regelmässigen 
aus fall des flexions-% nach 1 und r (§ i38) wird der 
endungsvokal auch bisweilen ausgestossen , wenn die 
wurs&el auf t nuslautet ; %wei auf diese weise %usammeH- 
kommende t werderi in der Schreibung vereinfacht ». b, 
brist /". bristet Freidank 108, 2; viht f vihtet das. 140, 11, 

141 Die l.'plur. praes. und praet. endigt auf - en (-n), 

w^nn das pronomcn hinter das verbum tritt, so wird ziem- 
lich häufig die ganze endung weggelassen oder nur n, so 
dass dann bloss e übrig bleibt ä. b. hab wir Par%. 682, 22; 
het wir Mb. 422, 2; sule wir Par%. 232, 22; solte wir 
Nib. 1410, 3, 

\ 45 Die 2. plur. endigt wie die 3. sg. auf -et un(l von ihr 
gilt ebenfals das § 143 angefürte, dass nämlich nach dem 
wurfselauslaut i die endung bisweilen ganz abgeworfen 



Digitized 



byGoogk 



71 

wird %. b, bot ir Par%. USB. 9; ir gelt f, geltet M6. M47, 3. 
selten bleibt der fiexionsvokal allein stehen %» b, trdste 
y^igal, 628^; möesjte Dir. frauend, 230,7. 

Bisweilen tpird die endung - et der 2, pL in - ent er- \ 1 5 
weitert %. b. ir brachent Nib. 2249, 3 ; ir w^i^^ent Flore 68 
s, Sommers anm, %u dieser stelle, sehr selten ist in diesem 
fülle das abwerfen des t, so dass -en' bleibt %. b. ir inobten 
Konr. traj. krieg 26710, 

Die 3, plür. ind. endigt regelmässig auf -ent; der ab- \ 47 
fall des t (nach nhd, weise) ist noch nicht häufig 2. 6. die 
herren han (: gkn) Freidank 77, 7 s, Grimms anm, %u 
dieser stelle; sie b^n (: getan) Ernst 3670, 

Pr aeteritu m^ 

lieber die bildungdespraet, ist bereits aus fürlich die 148 
rede gewesen, hier sei noch folgendes erwänt : 

Die i, und 3, sg. sind im mhd, stets gleich. 

Die 2, sg, hat ini mhd, bei den starken verbis immer 1 49 
den vokal des plur, und immer umlaut wo .er eintreten 
kann %, b, geben {geben) praet, i, 3, gap 2, g»be pL gaben, 
triben {treiben) i, 3, treip, 2, tribe pl, triben. 

Der conj, praet. hat bei den starken verbis den vokal \ 50 
des plur. ind. mit umlaut, wenn er stat finden kann %. b, 
gsebe gflBbest, tribe tribest. bei den schwachen verbis ist ini 
mhd, der conj, dem ind. in allen formen gleich. 

Imperativ. 

Der vokal des imperativs ist derselbe wie im praesens, 151 
die starken verba haben keine endung ^ die endung e der 
schwachen verba ist eigentlich auch nicht als solche %u be- 
trachten, sondern als bindevokal^ der auch hier hinter 1 
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tmd r nach kur%er gilbe (§ ia«> abfällt %. ö, goth. sdkjai* 
(suchen) imp. sokei mhd. suacheo «aoche, golh* sulbon 
{salben) salba mhd, salben salbe. 

15;^ Infinitiv. 

Der inf. entUgl auf -e» und bewirkt brechufig des 
wur%elvokals %, b. goth. giban mhd. geben, hei einigen 
Schriftstellern findet sich bisweilen Wegfall des n , so dass 
nur e bleibt %. b, sctierde f. scheiden Flore Sä2 s. anm. %u 
dieser stelle; priae Freidank 85, 22; vgl, darüber über- 
haupt gramm. i, 93i. nach 1 und r und kurzer Wurzel- 
silbe kann auch das e noch wegfallen 2. b, bewar (:. gar) 
Kenner 7819; bevil (: zil) MSH 2, 16, 

Par ticipium. 

1 53 Das part. praes, act. der starken rerba hat den vokal 
des praes, mit brechung wo sie eintreten kann , der vokal 
des starken part. praet, pass, ist aus dem Verzeichnisse 
der betreffenden rerba zu entnemen. das e in den en- 
düngen der schwachen rerba ist als bindevokal zu be- 
trachten, der namentlich im part, p, der zweiten klasse sich 
bisweilen noch als ö erhalten hat (vgl, § 133), das part. p. 
hat im mhd. bereits wie im nhd. in den meisten fällen die 
Vorsilbe ge-, die jedoch in der zusammensezung reget- 
massig abfällt z. b. von geben p. p, geoeben (geben Z. b. 
Trist. 1370), aber immer be- geben er -geben öbeigeben 
u. s. w, über die deklinazion der participia s, § 268, 

Umschriebene iempora. 

154 Perfectum und Plusquamperfectum werden 
gebildet durch praes, und praet. der verba hän (§ 176) 
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und sin (§ i^i) mit dem parU prmei* p* OM endung^ und 
%war drükt wie im nhd. das praef, des^ hüfwerbum» da9 
perf^y dü9 praeU dus pluaquamperf. au», tvehhm inerkia 
hftii und welchen wesen %ukomti vmss durch den gebrauch 
erlernt werden, bestirnte für alle fälle passende regeln 
ha^en bis Je%t nicht aufgestelU werden können^ nament- 
lich da Üei manchen verbis, beide hUfmoörler vorkommen» 
beispiele: ieh bin etbei^ei Par%, i84:^ »»; ich ha» ^.slÄf^n 
fFalth. i24y 4; ich h^ j|:eriien PVigal840i; Mst ge«tricfaeii 
Par%. rer^ 28; hlü^t gewabsien MSR 2, 86^; ist ver- 
brunnen MSH 2, 96; ist erstortien Itp. 16; ist i^clendet 
Par%. S0T,28; geaw'igen ist Trist. 4TT^; habeiit gevlirn 
Mb, 231, 3, - was gedigen Par%, 190, 2f ; was gegangen 
Iw. 1706; bete ieh geswigen En. 286 y 2; waren gevarn 
fTilh. 889, 6; ieh hete gestriehes Par%,,491, 24; het er 
sicfo im nibt entseit . ., er wa^re von sinen siegen tot 
fVigal. 6688. 

Der in f. per f wird ebenso gebildet d. h. durch den 155 
inf, praes. mit dem pari, p. %, b. gedaget han Nib. 792, 2; , 
\ikü vermiten Par%, 484, 22; han gesehen Iw. r447. 

Das Futurum wird entweder durch das blosse praes. 15ö 
ausgedrikkt %, b. als tuon ich iu morgen Iw, 4260 ;* %e^\\k^«ivi 
in kurzer zit Iw^ 668 oder durch das praes. der cerba siiln 
(§ 172 no. 6) und wellen (§ 178) mit dem inf. «. b. sol 
dienen Nib. 160, 4; so! wir beide gan Parf&. 468, 16; so wil 
ich morgen holn TVigal. 291; onch wil ich niht engelten 
Jw. 218. selten ist in der mhd. zeit die Umschreibung mit 
dem praes. von werden (§ 104 no. 66) mit dem inf, die 
bei uns je%t gebräuchliche ; die ältesten beispiele sind: 
ir werdent mir es jehen Flore 8144; der wirt iach wo! ent- 
halten das. 8609; sd^wirt er flprechon zeb^ni das* 4666. 
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beispiele für das futurum ex actum: so «tt ir«chiere 
g:e)egen ho, 6Qiß; da^ h^t luan schiere gesehen Iw, 498S; 
ich sol »i im schiere han benomeii Itp. 4^60; do mnost in^ 
s(;hiere vldren han AVfr. i4, 4; wi\ sieh an ia gerochen han 

157 Jülich für praesens und praeteritum kommen 
änliehe Umschreibungen vor, die streng genommen alier- 
dings fast immer noch eine bestirnte nebenbedeuttmg haben 
s, b, als ich des bettende bin Iw. 41T9 ; nach vollende ist 
a, Heinr, 729* —. si wart vrägende Iw, 6S91; wart lachende 
Bon. 79^ 87; — wart erloschen Bon, 48, 87; wart ent- 
slafen Fraüenl. »78, 9: 

158 Das Passivum ioird gleich f als wie im nhd. durch 
Umschreibung attsgedrüht, einige beispiele werden über die 
ort seiner bildung am besten auskunft geben, praesens: 
wirt verhouwen Nib, 144, 4; wirt verlorn ParfS. 788, 11; 
ir Werl Verlan Par%. 468, 8, — praet, : wart gew&fent Nih, 
178, 4; gekrcenet wart Par%, 808, 21; was genant Iw, 28, 

— perf: ist gescit iVt^. 1, 1; sint worden geme^^en TU, 
886, 2; vgl, auch ich bin begraben gewesen Troj, 16948, 

— plusgu,: was geprlset worden Pä/-«. 67^ 80; w»re er 
nit er/iUrnet worden Closener 8S, 12. — imperativ: si des 
gelobt MSH2, 176; sit gemant Iw, 1867; bis gelobt MSH 
2, 219, — infinitiv: guneret »in Iw, 888; sin erlan Iw. 
4822; unverdaget sin Mb, 106, 4, 

B e i s p i e l e. 

1. starke verba, 

159 inf trib-en (no, 198). 

praes, ind. trib c, trib-est, trib-et pl. trib-en, trib et^ trib-ent 
conj. trtb-e, trib-est, trib-e trib-en, trib-et, trib-en 
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praet, ind. treip, trib-'e, treip p$. trib-^n, irib-et^ trib-en 
conj\ trib-e, trib-est, trib-e trib-en, irib-et, trib-en 
imper. trip trib-ct 

pari, praes, irib-ent 
praet. ge- trib-en 

prae^.ind, rnr, ver-st, ver-t ;»/• v«r-ii, var-t, var-nt 
conJ.vMr^ var-st, var tar-n, var-t, var n 

praet. ind, vuor, vöere, vaor vuor-en, vuor>ei,vuor en 
cony.vücr-e,vöef-cst,väer e vüer-eii,vflcr-üt,väer en 
imper. var var-t 

partn praes. var nt 
praet. gevar-o 

inf. lieg - en (no. 218. § i40) . 161 

praes. ind. Hug-e^liug-eHt^Hug-et;»/. ]ieg en,]ieg-€t,lieg-ent 
eonj. lieg-e, lieg-est, lieg-e lieg-en,]i«g-et, liegen 
praet. ind. ]oae, Ing-e, louc, lu^-en, Ing-et, lugen 
C014/. lög*e, lög-eKt, löge lüg-eo, lüget, lügen 
imper. liuo lieg-et 

part. praes. lieg-ent 
praet, ge-log«en 

inf. geb-en (no. 99). 162 

praes. ind. gib-e, gib-st, gib t /?/. geben, gebt, geb-ent 
conj. gebe, geh est^ gebe geb en, gebet, geben 
praet. ind. gap, gebe, g»p gab en, g&b-et, gaben 

eonj. gie'b-e,g(eb-e8t, gsb-e geb-en, geb-et, geb-en 
imper. gip geb-t 

part. praes. gebent 

praet. ge-gcb-en ^) 



zusammengezogene formen dieses Wortes: inf. g4n^ praes. 
sg^ 2. gist 3. git pi. 2. g^nif. gebent (% 146) 3, g^nt; part. p. nicht 
selten geben one die vorsilhe. 
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2, schwache verba. 
ernte kla98e{^U7 ff.) 

163 inf, ncr-n (goth, nas-^-an). 

praes. ind, ner, ner-st, ncr-t p/.ner-n, ner-t, n«r-Dt 

cofij, ner, ner st, ner ner-n, Ber-t, ner-n 

praet, ind. ncr-te, iier-test, ner-lc ner-twi, Ber4et,iicr-ten 

conj. ner-te. Herstellt, ner-te ncr*ten, ncr-tet, ncr-le« 
imper. . ner' ner~t 

part. praes, ner-irt 
praeL ge^ner-i 

164 inf. le^-en (goth, lagf-j-an). 

praes, ind, leg-e, leg-st, leg-t pL leg-en, legt, feg-ent 
conj, leg-e, leg-est, leg-e leg-ei», leg-t, legen 
praet, leg-te, leg-test, leg-te leg-ten, leg-tet, leg-tcn 

imper, leg-e leg-t 

part, praes, leg-ent 
praet, ge-leg-t 

165 in/', brenn en (goth, braniijan). 

pa. ind. brenn-e^brenn-est, breun-et pl. brenn-eD,breoD-et,breni]-eiit 
60»;. brenn- e, brenn- est, brenn- e . brenn -en,breon-et, brenn- en 
praet. bran-te^ bran-test, bran-le brannten, bran-tet, bran-ten 
imper. brenn-e brenn -et 

part praes. brenn- ent 

praet, ge-bran-t od^r ge brenn- et 

zweite Masse (§ iS3 ff) 

1 66 inf, lob en {ahd, lob - 6 - n). 

praes. ind. lob-e, lob est, lob-t ;?/. loben, lob t, lob-ent 
conj, lob-e, lob-est, lob-e lob-ea, lob-t, lob-en 
praet, lobte, lob-test, lobte lobten, lob tet> lobten 

imper. lob-e lob-t 

part, praes. lob-ent 
praet. .ge-lob-t 
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inf, salb - en {ahd, salb 6 - n) . 1 67 

/9«.i.8a1b-e, salb-est, salb-et /?/. salb-en, salb-et, salb-ent 
c, satb-e, salb-est, salb-e salb-en, salb-et, fialb-cn 

pt. sa1b-c-te,salb-e-t«st,salb-e-te salb-e- tcn,salb e-tet,?üib-e-ieti 
^mper, »alb-e »alb «t 

par%, praes. salb-ent 
praet ge-salb-et 

Unr e ff elmdssi ff ketten. 

1. Das hilfsverbum ,setn^ wird im deutschen aus drei { 68 
Stämmen gebildet, die ursprünglich als selbständige verba 
neben einander bestanden haben, sie lassen sich zurük- 
füren auf die sanskritwurzeln as, bha, vas. 

i. der würzet as gehören alte forinen an^ die vokalisch 
oder mit s anlauten, bei den lezteren ist der eigentlich 
vokalische anlaut abgefallen ; mhd, kommen von diesem 
stamme folgende formen vor: inf, sin, praes. ind. sg, .9. ist, 
pL i. sin, 2. Sit, 3. sint; praes. conj, sg. /. si, 2. sis^ 8., si; 
pl, i, sin, 2. Sit, 3. sin ; imper. plur, sit; part, praes. sinde 
praet. gesln. 

2. von den der wur%ei bhü zukommenden formen sind \ 69 
mhd. folgende zu belegen : praes. ind, sg. i. bin, 2 bist bis, 
plur. i. birn, 2. birt (^selten bint); imper, sg. bis, 

3. der Wurzel vnf^ gehören folgende formen an: inf. 170 
Wesen, praes. ind. wisc, conj. weae ; praet. ind. was «. s. w. 
conj. w«re «. s* w. ; imper. wis pl. weset westj part. praes. 
wesent, praet. gewesen gewoset gewest. 

Die fürs mhd. algemein gikUigen fonnen zeigt die ]T[ 
naehfolgßnde zusart^menstellung ; 
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inf- tUfif iresen. 

praes, ind. bin, bist, ist pL sin» sit, sint 

cor\), 81, «8, si 8111, sit, »in 

praeL ind, wan, wsere, wm waren, wäret, waren 

conj, were, wierest, wsre wieren, weret,' wiere« 

Uis 
imper, \ . sit 

f wi« 

pari, praes. wesent # »^''--i- <^<' ''^ 

prael. gewesen 

172 n. />t> nachsiehenden neun rerba haben keine prae- 
sensform und brauchen dafür die form des starken prne- 
terismusy als praeteritum dient ihnen das schwache prae- 
lerilum : 

i, inf. dürfen {nötig haben) 

praes. ind, darf, darft, dnrfpl. dürfen, därfct,därfen 

conJ. dOrfe, dürfest u. s. w, 
praef. ind- dorfte, durftest ti. s. u\ 

conj. dörfte 
part. prael. gedorft 

2, inf, können (verstehen) 

praes, ind. kan, kansi, knn pl, kunnen, könnet, können 

eonf. kflnne 
praei. ind. konde und konde 

conf, künde konde konde 

3. inf. niüe^en (sollen, dürfen) 

praes, ind, mao^,mao8t,n)Oo^f7/.möe^en,mne^et,müe^en 

coiy\ müe^e 
praet. ind. muoste und maoae 

cor0. mfieste und mfieae 



Digitized 



byGoogk 



79 

4. inf. mflgen magen (können, perm^^en} 

praes* ind, mac, niabt, ni«c pL roOgen» mOget, mögen 

conj, möge 
praeL ind, mobte und inahte 

conj*. niöhte mobte mebte ^) 
^. fJ!?/*. süln suln. (sollen) 

praes. ind, sol, solt, bo\ pl. »uln, salt, solnt 

con/. sül 
prae^. ind. solte solde 

c<>n;. solte solte sälde ') 
^. inf. fnfi:en tagen (taugen) 

praes, ind, tone, [t6ht], touo p/. (ugen, tuget, tilgen 

cor0. tilge 
praet, ind, tobte 

<?oii;. tobte tobte ^) 
r. tn/l turren (wagen) 

praes, ind. tar, tarst, tar pl. turren und torren 

conj. töne 
praet. ind. torste 

^oiy. törste törste 
Ä «n/: gunnen {gönnen) 

praes. ind gan, ganst, gan pL gnnncn 

eonj. gönne 
praet. ind. u. conj, gunde gonde 
imper. günne pari, p, gegonncn ^) 



') über die vielfachen aber vereinzelt vorkommenden neben - 
^formen vgl. das mhd. Wörterbuch 9, 1, 3 f. 

*) nebenformen:\praes, ind, schol sal pl. auch sQIn. 

*) praes. plur. auch tugen. 

*) das wort ist zusammengesezt aus i^^e^anneo, das einfache 
verbum aber mhd. nicht mehr vorhanden. 
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9. inf, witp^en (iriMen) 

praes.ind. wei^, weist, wei^fil.wj^^«ii,iiri^et,w^:;eD 

conj, w 1:5^6 
praet» ind. u, eonj. wisse wesse wiste we^te (^selten 

woste wüste cenj. wflste) 
imper. wi^^e wi^ 
paH, p, f ewii^^en gewe^^en gewi^et gewist gewest 

173 III. mf' wellen (wollen) 

praes, ind. wil, wil 1^ wilt, wil pL wellen, wellet, wellent 

conj, welle, wellest «. s, w. 
praet, ind. u, conj, wolte wolde weide 
imper. welle 

Nebenformen: praes. ind. sg. I. wille wel , 3. willit; 
plur. i. wollen wein wend, 2. wollet wollint wolt weit went, 
B. weint went wen willent wollent; conj. wolle u, s. w, das 
praes, ist ursprünglich vHe im goth. nur in der form des 
conj. gebräuchlich gewesen. 

174 IV, inf taon {tun) 

praes, ind. tuen, toos ti. taost, tuot pl. tuon, tqot, tnont 

conj. tao tüeje u. s. w. 
praet. ind. tete, tiete, tete taten, tatet, taten 

conj. tiete tet 
imper. tao 

pari, praes. taonde tuende 
praet. getan 
Nebenformen: praes. ind. sg. i. (ao; praet, ind. sg. 2. 
t^te, B. tatj pl. tieten t^ten u. s. w. 

175 V. inf haben, hän (halten^ haben) 

Bei diesem verbum findet in der bedeutung jhahen*^ eine 
Zusammenziehung statt, die sich durch alle formen erstreht 
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itmä^nur im nouj» pra^s.^ nicht einlriit.; mehi%v0ammen- 
gezogene formeh in dieser öedeutui^g sind seilen, wenn 
ä0s worißodoek mil jimllen*^ %u üherse%tn nsi, so tritt der 
umgekerle fall ein^ ipeU dann die ursprünglichen formen 
die g^wöaiiehtu und %usammen%iehungen ah ausname %u 
MraekleM simL die fleanon der aufgelösten formen an%u- 
füren ist nicht nötige die naclisteftende Übersicht beschränkt 
Midi daher auf die %usammBn%iehungen des Wortes in der 
^deutung ^haöett^* 
pi^aes, ind* Jiaa, hi»t^ hH pL hkiv, h»t, hant 

conj^ habe, habest, habe b9ll«n» habet, haben 
praet. ind* hate, daneben h^te hi^fp hcte het hct, späler 
auch hatte . 
conj. haßte, daneben hete hiete bete, später helte 
pari, praet, g^ehabet gehebet gehsit gchiin 
über andere seltene nebenformen vgl, mhd. Wörterbuch 
/, 694 f 

VL inf la^en lati (lassen) 176 

Juck dieses wort ist in zu$ammenge%ogener form 
neben der ursprünglichen sehr gebräuchlich, es laufei dann 
folgendermasscn : 

praes. Ind. lan, last (I«st), lat (laet) plAkn^ lat, lant 
praet, ind, lic f lie^ ^ 

imper, fa, bisioeilen lacli 
pmt. praet. Jan 

VII. Die folgenden verba bilden ihr praeteritum auf 1T7 
ttbtaeiehende weise : 

i' inf bringen (bringen) praet. ind. hr&hle, f. pers. briehte, 
;^l. br&htcn, conj, br»htc, pari, p, braht. 

das wert lautete ursprünglich im praet. 
brang branden nach der lt. Masse (§ i04), 
wie noch einzelne formen des ii.jhs, zeigen. 

Hahnes mhd. Grammatik. 6 
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^, inf. 4ieiA«ii (denkeh) pfaeL ind.'6khie , t. tehte, dmrf. 

i. ^v . \ .> und^^ie, partp. feiülii. 
)#; rN/l vOrkteB {filnphim) prae: vflrlite vorliie vi>rie,7irtf^« 
. \ tnd. irorhto Tortet con/ v&rliie^ pari, p* ge*- 
• vorbt geirdrhtei gev^oriiien. 
6/<tVf/l wfkrkeu wirken XarMien) prues^wütk^ wirk^^prkei. 
ind, worhie warbte warbit» C0i^ irOrble 
wArbU« pari, p, geworbt ^enrurlii gvworl 
gewfirket. 
jindere einzelne unregehnässigkeiten sind bereut früher 
angifürl worden^ namenllich darf, ich in dte$er he%iehuug 
auf die dem rerzeichnisse der starken terba beigefüglen 
anmerkungen verweisen, 

2. Deklinazion. 

1 78 Das genus ist dreifach : masculinum, feminüm, neu- 
trum; der numerus zweifach: singularis, pluralis; vom 
dualis finden sich nur noch wenige spuren beim pronomen 
(«. § 299). casus sind vier: nominafirus, genitirus, da- 
ticusy accusattvus ; für den rocativus tcird der nom, ge- 
braucht; vom instrumentalis ^ der sich ahd, noch ziemlich 
häufig zeigt, sind mhd. nur noch einige trimmer ts^r-- 

. l iißßdmirgl. § d09. ai6). 

179 Die deklinazion wird in den deutschen sprachen im 
Zwei klassen geschieden; wir haben eine vokalische und 
eine konsonantische. Jene hängt die casusendungen an die 
Wurzel des Wortes vermittelst eines vokals^ diese ver- 
mitielst eines konsenanten. 4rrimm nennt die vokalisehe 
stark, die konsonantische selikcach. 
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fVie alle voka!er»qhei/it^ffef}^ aifh zurükfüren lassen \^ 
auf die drei kürzen a, i, u, so, teilt man auch die vokalische 
(starke) .^eklinazion in eine ä-klasse, iklasse und u-klqsse 
je nach dem rokalCy der ursprünglich zwischen würzet and 

Ct. ■ , .. ij ,' .V. .'.\'» 

enduny gewesen ist. aber schon das goth. hat uns di^se 
deklihazionen nicht mehr rein überliefert; im mhd, ist 
von dem angegebenen .unterschiede ausser umlaut und 
brechuhg der würzet nichts meht übrig ^ in den vokalen 
der endungen findet sich nur noch e^ uttd oft genug isl 
auch dies noch geschwunden, um daher die verschiedenen 
deklinazionen aus eihändei* hätten iiü können , ist es not- 
wendig ältere ff^-wante formen ^ür v&rgteichung h'eran^ 
zufUehen. I 

a. S0tU&tanWivUin. 

Ü eher sieht der endungen. . 

1. A-klasa^. 

Maß^ulium. 181 

«. grundform - n - . * • V: 

gOth,sg.n.'^y ^.*i«, rf»-a, a.— pA»i.t6ab^*-^9'^-"*™>«-*^ ' 
ahd. 
mhd. 

gnth. 
ahd. 
mhd. 



goth. 
ahd. 
mhd. 



— 


-es -« 


— 


-k 


-d 


-um -»Ä' /^ 


— 


-c« •• .. 


— • .-. 


-•. 


-e 


-en -e 




ß. grundform 


-ja- 




:• •. 


-jte 


-ji« -JÄ 


4 


-jA« 


-jl i 


-jam . -jAn» 


i 


-jes -ja 


4 


-j* 


-JÖ 


-jam -jk 


-c 


-es -e 


-e 


. -e 


-e 


-en -e 




y. grundform ' 


-va- 






-WS 


-vis -va 


-a 


-vds 


-ve 


-vam -vans 


-0 


-wes -we 


*-0 


-w& 


-wo 


-wuni -wa 





-WCS -we 


— 


-we 


-we 


-weo -we 


" 










6* 
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ana. 


-a -0 


mhd. 


-e -e 


golh. 


-ja -j6s 


ahd. 


-ja [ jo 


mhd. 


>c e 



-6, A-üin,«, 


-6s 


-onö -om 


A 

-O 


-en -en 


-e 


1 
-jö -jom 


-j68 


-jönö jo;» 


n 


-en -en 


-e 



84 

184 Femininum. 

a. grundform - a - 
goth.sg.n.-n, g, -6s, d. -ai, a. -a ;?/. «. -6s, ^ 

-6 -a . -6 

-e -e -e 

^. grundform -ja- 

-jai -ja -jös 

-jo -ja -jo 

-e -e -e 

y. grundform - va - 
ahd. und mhd nur noch wenige ispuren vorhanden. 

183 Neutrum, 

«. grundform - a - 
goth.sg.n.—tg.-}», rf. -a, a. — pLn.-a, g. e^ il. -am, a. a 

ahd. — -es -a — — -6 -um — 

mhd, — -es -e — — -e -en — 
ß, grundfoi'm -fa - 

-jis -ja -i -ja -je -jam -ja 

[j««'] [j^] -i -Ju -j6 [-jum] -ju 

-es -c -e -c -e -en -© 

/. grundform - va- 

-vis -va -u -va -v6 -vam -va 

-wes -we -u -ii -wo -wum -u 

-wes -we -« -c -we twen -e 

184 2. J-klasse. 

Masculinm, 
goth, sg. n. -s, g, -is, d, -a, a, — pl, n,-t\a^ g. -6, d. -im, a.-ioa 
ahd, — -es -a — -i -j6 -im -t 

mhd, — -e« -e — -e -c ^ -en -c 



goth. 


-i 


ahd. 


-i 


mhd. 


-e 


golh. 


'U 


ahd. 


-u 


mhd. 


-e 
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Femininum, 
golh.s g. n. ^«,^. -ni», '<l*-ai, a. --pL n. ei», g. -d, d. • im, ß, -ins 
aA4. — 4 i — -i -jo im -! 

mhik — -e -e •*— -e -e -cti -e 

Neutrum 
feMi. 

S. TJ-klasse. 185 

Maseulinum, 
goth.sg.n,'U8,g,'n\i8,d 'nu,a,"\i pf.n,'juH,g,i\i^d.'Umya,'UnB 
ahd. "U -es -ju -ii -i -jo -im -i 

mA/f. -0 -c» -e -e -c -e -en -c 

Femininum 
fehlt. 
Neutrum, 
goth. sg.n» -u, g.-Aus^ d.-hu, a. -n pl. fehlt 
ahd. -u -C8 -c 'U pl, fehlt 

mhd. -e -es e -e ^/.n.-c, ^r. -e, rf. -en, «. -e 



4. Konsonantische deklinazion. 
Maseulinum. 
g^th, sg, n.-a,ijr.-ins, <f« iii,a.-an pl. n.-Mi9, jr.-anA, d.-nm^a.'-nm 
-in -un •«» 
-en -en -en 
Femininum. 
-An -on -dns 

-f)n -ün -dn 

-en -en -en 

Neutrum. 
-in -6 -Ana 

-in -a -un 

-en ' -o -en 



186 



ahd. 


-0 


-in 


mhd. 


-e 


-en 


goth. 


-6 


-öns 


ahd. 


-a 


-An 


mhd. 


-e 


-eo 


goth. 


-6 


-ins 


ahd. 


-« 


-in 


mhd. 


-e 


-eil 



-dnö 


-dm 


-on 


-en 


-en 


-en 


-önd 


-dm 


-dns 


-Ön6 


-dm 


•ün 


-en 


*en 


-en 


-ane 


-am 


-dna 


-M 


-dm 


-Uli 


-on 


-eo 


-en 
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Algemeine regeln. 

\ 87 ' Sae^ Hguidis und vorhergehendem kvt%en tokale pfiegi 
dai anstöisende flearions-e abzufallen; nach I und r ge^ 
schiehl dies regelmästigi, nach m- lind n nur, wenn der auf 
das c folgende konsonant tdthtjn ist %. b. kil {kiel) g. kils 
d. pL kiln , zal {%ahl) g. zal 4 ^/. zaln y sper (sper) spers 
spern^ schar (schar) schar scharn » aper nam (name) g, na- 
m^p, han j(^ahn) g. haneo, an (grossf^u(ter) g. jinen. au»- 
gekommen sind die bildungen mit -el, -em, -en, ;er, deretk 
Wurzelsilbe kurz ist^ diese behalten den flexionsvokal ^. b, 
nagel (nagel) g. nageles^ kradem {lärm) krademea, degea 
{mann) degenes, eher (eber) oberes, dieselben bildungen 
mit langer Wurzelsilbe dß^egenwerfen das flexions-e aus 
und behalten das$ej(b^ n(urum nicht fpn oder nn zt^samm^en- 
treffen zu lassen. %. b, en^d {enget) g. engeU^d-pl. engeln, 
acker (acker) ackers ackern, aber buosem (busen) buosems 
baosemen, meiden (pferd) meidens meidenen oder one alle 
endung nieideta. ' 

Yd8 Umlaut der wurzehiritt Uberal ehi, wo in der folgenden 
Silbe 'ein^'UrsprüngUokes^{kicht aus \h gesohwäehSes) ige-* 
W0sen ist; also in den nachstehenden fällen: i. a-klasset 
grandfarm -jti*^'durchalle amns s^ b. rücke {rücken -«M; 
hracki), gerte (gerte <lfAtf. garija), känne (gesehlecht ahd. 
fc«iroi).' -^ ;9.* i^klasse: maso,' durch alle casus des pksf\ 
f^Vb. bat« {balg) g. balges ph beige ^ ast {o)/>.es(e, ktüm 
(ßttamy'tTtdm^^'hno{,(huf) hüieye'^' fem. durck alle eäetse 
mit ausname des nom.nndäeii. sing. z. b. Xki {tat) g. sg. 
PüVe n.^pt tete', h\iti{haut) hiate, raafat {macht) mehte» -^ 
3: U'kMise: masc. pi. durch alle casus: abn {söhn) sdnea 
4; konsWnantiiehe dekiinazion nur in den- wenigen wts^ 
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ietn, W0lek0 mtp^ünfHeh i ah bmiev^kai gehßH Aateny 
ämreh aüe €asu9^^ %. bt erbe {erbe ahd. whjöf^fk: hrlij«)y 
verje verif • ver^ (/vinfiafif» aAif. ferjo), 

Die% 4f t$md § 48 migefOrieh regein ßnäentUUUrHek 
euch bei der dekUna%ion ihre t>otte anweHiiuhgl ' v > \ /. 

Bemerkungen über di^ einzelnen 
deklinazionen. 



]' ! 



A-kla98e. 

' . ' ■ I . I ■ , ( ' 'j 

Masculinum» , . ' : .', 

i. grundform -«-* j 

Zu dieser deklinazwn gehören : i. inelei einfache fcer-^ 189 
(er %. 6. arm (arm) g. Hrmes^ booe (ring) boog«», danq 
{öedüHken) dankes» diop (dieh) dieJies^, \\orX^ (scha%^\}M^-i 
des, hunt (hund) haodoa« *^ f. 6tltf tiitftf»» i»«^ te},\einv>eD^ 
-er: vog^el (vogei} vdgeles, vricdel (^^i^M^r) .vfted«!^ 
bradem (dunst) brndemöf, bnoaem <6iMefi')>hiiouieiiifl;(ir*gen '. i 
(wagen) wageaes^ mocgon (»K^r^a) ttnM!9eiHs.doiler.(iioM^ 
ner) donere.% jdmer (ieid) iiimef8,\^:&» Bildungen mii.^:^ 
-ine, -ich (-ech) : kOnic (könig) kfini^es, kiselinc (kiesel- 
stein), habich (habicht). — 4. bildungen mit lingualen: ,, , 
loanöt (monat) manddes, ernest (festigkeit). — 6, par- 
ti%ipiale substantitna : abeiit (abend), valant (teufel). 
Viani vtcnt vint (feind)^ vriunt vriwcnt (freund), wigant 
(kämpf er). 

Umlaut kann in dieser deklina^ion regelrecht nicht 19 
vorkommen, ausnamen^ namentlich im pluralisj sind ent- 



'''' ääs i in den e'ndungen der gdth, md nhd.'konsön. äekti- ^ 



Digitized 



byGoogk 



88 

wed^r über^äRffe in die i^dekHrui%ion «. 6* ai (aäi) pi. irie^ 
nagel inaffely nebele , oder haben anderen prund, der tM 
der ableitung %U suchen ist %. b, kfiAic (für kftaiii«), ber« 
tine {mit, bart versehen, khsterbruder) ^ g^leliftd (rerwan- 
ter ahd, gataltn^)« 

2, grundform -ja-. 

191 Rieher gehören i. einige wdrler auf -e {ahd. -I gHh, 
-jis, -eis) , besonders ende {ende ahd, mxi'i goth, andeis), 
ere {er% nur JVigal, 7078^ sonst immer neutrum wie ahd. 
dr) , hirse (hirse ahd, hirii), hirte {hirte ahd. hirti goUi. 
bairdeis), kaese {käse ahd, fc&si), pfelle {seidensloff)^ rackc 
(rücken ahd. hracki)^ wei^e (wei%en ahd, hvei^i goth, hvai- 
tcis), wine {freund ahd. wini). — 2, Pielc Wörter auf^xre 
{ahd, -an) %. b, viscbffre {fischer ahd, fiscäri), kocshiere 
{koeher), wenn diese Wörter auf -aerc die sehr häufige 
kür%ung -er annemen, treten sie in die torbergeheade de^ 
klina%ion über (§ 189, 2): vischcr, kochier. 

192 Umlaut tritt ein, wo der vokal da%u fähig ist, doch ent- 
zieht sieb namentlich o sehr oft dem einftusse des nach- 
folgenden i ; wir finden neben rucke häufig niake rogi^e. 

S. grundform - va-. 

193 Nur wenige Wörter gehören hieher : kle (klee ahd, kleo) 
g, kl^wesy Je {hügel ahd, hleo) [lewes], re {leichnam ahd, 
hreo) rewes, se {see ahd, seo) sewes, «ne {schnee ahd. 
sn^o), bü bou {bau ahd, hü) büwes bouwes. 

Femininum, 

i. grundform -a-. 

194 Dazu gehören t, viele einfache Wörter %, b. abte {er- 
wägung, sorge ahd. abta), bile {harr^n^ warten ahd^ bUa)» 
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ßaUakd. gamna)'« -^ B, öifdtmpeh mti ^i^e {ahd, -tiln) %l'^4n 

seMe (iimu/fiu7 o/Mf. sRHdaf>9 vräiicle (/rnrifd akd. fLiwidu)'* 
**^ B.'Midun^n mit ^ysm^ii %. (^ hwMk^VA^^ {bi/^andiunf 
ahdi hnaialan^ii)^ wnxfmf\%e imamunff ahd. wternung^n)^ -^ 
4'. üUdUn$€n «it^-ni0«e^ -»Häsc, -iiad.se {ahd, -mfmuy^nxMVSh): 
vancnisse vancnüflsc vancnusse {gefang.^uschafl ahd. fsnc-» 
nissa), gclichnisse (vergieichung ahd. galihnissa). — 5. hü- 
düngen avf mx\e\ kdnegiitne (königin ahd, kuninginna), 
vri^fleljnnc (geliebte ahd, fnudilinaa). — 6. bUdungmi auf 
-he {ahd, -aha); lualhe {ran%€n ahd. malaha). 

Umlaut der einfachen werter kann rege^lrsckt nielU J95 
torkammen^ di0 abgeleiteten dagegen haben ihn häufig^ 
brechung des wur%ek>ökals bei einfachen wörtei^n trUt ^ 
regelmässig ein, u>enH derselbe da%u fähig ist: fe«tc {büle 
ahd.betA), gebe (gäbe ahd. g^eba goth. g'iba), beHe {hilfe 
ahd. helfa). 

Nach liquidis hinter kurzem vokale fällt jedes fie- 196 
xions-e ab %, 6. nahtignl {nachtigal ahd. riabtfgala), 2al 
(%al ahd. zaiA), schäm (schäm ahd. soania)^ man (mäne 
ahd* mana), schar (schar ahd. scara), nar (narung ahd, 
nara); die Wörter auf -n synkopiren das e jedoch nii^ht im 
dal. pL %. b. manen (rgl. auch § IST), nach anderen kon- 
sonanten wird der endungsvokal nur ausnamsweise weg- 
gelassen % b. bet f. bete (bitte), aht f ahte (sorgsamkeit) ^ 
buo^ f. boo^e. 

2. grundform -ja-. 

Die hieher gehörigen Wörter sind nur an dem umlaute 1^7 
des wur%eleokals oder durch vergleiehung mit der älteren 
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Bprmeke %u erkennen , dm Me enäun^em mU. 4er ^arker^ 
gehenden dekünasgien vatetdn^ e lk m me n. es sind eisen 
feilende: brttiij« Jkvnige brfloM {örusiknmiseknhd. brfsnim 
braoiM), leerte (ferte ahd. gMija), hitee {kiinenkd* liH^ft), 
fcripfie {kr^pe ahd krippja aUs. kriMjs)» mmm{Uebe nhd^ 
miiuija) , rede (rede ahd. ndj«) , rippe (rippe akd. Hfqii 
[fifpjn]),tiip^ {eerwanisehaft oM.eibbja fetk,mi^yfSmd9 
{sitnde ahd. suntja). 

B* §rundfenn -¥»-. 

198 Die wenigen substantira 9 aus welchen man auf das 
Vorhandensein dieser deklinazion sehliessen darf hätten 
%um teü mit denselben retMe sehen § 194 aufffefüri wer- 
den können, da bei erhaiiener voller fprsn kein, unterschied 
in den endungen stat findet; %um teil aber haben auch die 
Wörter s^bst durch %usam$nenzi^huHgen und Übergänge 
in die konsonantische deklina%üm so viel Veränderungen 
erfaren, dass sie kaum noch hieher gerechnet werden 
können* es sind ungefähr die nachstehenden : bre brawe 
{braue ahd* brawa) , drö droawe {drohung ahd. drawa), 
i ^we (gßse% ahd. dwa), kla klawe (klaue ahd.^ klawa)^ 
klte klivre (kleie ahd. kliwa klia), narnre n»r. (norbe ahd* 
ümwh), onwe (fluss, aue ahd. awa) , riiiwe (Jeid ahd 
hriawa), swalwe {schwi^be ahd. swalawa)» varwe {färbe 
ahd. Tarawa), die Wörter mit langcokatischem auslaute 
bra dru i V\k bleiben im sing, unverändert^ ink plur» , (der 
bei drö und 6 fehlt) lauten g. d. br4n klan, n^,a>> ent^ed(^\ 
vokalisch bra kla oder konsonantisch bran klan; die volleren 
formen sind viel seltener vorkommend. 
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i. gründform -n-. 

Hieher gehören i. riete einfache Wörter %, b. hnni {öand I9P 
ahd. bant^ g. bandefl, b]at (^btatt ahd. blat) blates, diech 
{schenket ahd. dioh) dieheci, ros (ross ahd, liros) rosse», 
rech r6 (reh ahd, rM) re4ie«/ei («' ahd. ei) eies eiges, — 
$1. hUdungen mit i^el, '*ein> -eii, -er s. 6. «del Xgetetdeeht 
ah4^ nM) g* adol^l}^ gadev (»ftfumer ahd. gadam) ga^ 
demea, elleii {mannheU ahd. ^k^) eUen«, wn;^ (%pa$$er, 
oM. vaaf^r) Walser». -^ ^« tinguattntdungen^ %. b. boiiM 
bOQbt {havpl ßhd. baobU)» liebt (liVJ^ 41M. Hobt), obe; 
(06«^ ahd, obaa;) ^, oberes« — 4. gutt^ratbildungen %. ^ 
honec (Aonr^ aV^tf« bonag) ^. bonegeB bovgea, vercK (tebeni 
ßhd* ferah lerh) ^ verbea verh«, diao (di(ig at^. ding), g^ 
dingen , iraoe (tranle ahd. tranc) ^. Irairkes. *- 4. ^intiiif7 
/#9a au/" -tn ). -IIa ii/¥^ kln js. b, magedin meidiM (mädjchen, , 
%um9kg%X jung f ran) vingerio vii^gerlin (fingerrmg), vogelia^ 
vegdUn (vögetchen}i Qegelin negelbtn neilkin neiltkin (nettce, 
ndglein), MeieHnilfteiner hut)r ^ 

Nach tiquidis hinter kurzem rokate fättt jedes an-. 200 
stossende flexions-e ab (rgt. §§ HST. i96) ä. b. zil (%iet) 
g, zils, bol {toch), sper {sper). über die bitdungen mit 
-cl, -em, -en, -er gitt das § IST gesagte. 

Häufig findet sich im pttir, zwischen endung und wftr- 20I 
fs^ei die sitbe er (ahd, ir) eingeschoben, weiche zugteicii 
Umlaut des wur%etvokals bewirkt, wenn derselbe dazu 
fähig ist, bei langer würzet wird das flexions-e erhalten, 
bei kürzet würzet fälU es ab, doch ist die gewönliche 



■) bisweilen auch als masc. der a-klasse vorkommekd. 
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form one die angefürte erweUerung minde$ten$ eben so 
oft gebräucMieh %. ö. baoch {buch) plur. entweder n, baoch 
g baoche d, buochen a. baoch oder n. büeeher g. bfleeber 
d, bucchern a, böeehcr, tal {tat) pl. n, M g, (a1 d. taln a. 
(al oder n. <eler g. telere d. feieren a. teler. 

f. grundform *jii-. 

202 Hieher gehören bUdungen auf -e (^ahd, i) %. b, bette 
(Jbelte ahd. betti gofh, budi), erbe {das erbe ahd. arbf ), ant« 

' ' IStKe antlitze (antN% ahd* anthizi), weite (weite crlk«^. wefti 
^^//«. vnd\), ^ebeine (gebein ahd. g^abeim), gedOrne {dorn" 
gebüseh), geldclce {glüh)* — weggefallen {nach § IST) isi 
die endung etwa bei folgenden: her {beere ahd. bcri gofh. 
basi), her*) {heer ahd. hnri) ^ oier {meer ahd. mari goth* 
marei) , gcwaefen {bewafnung ahd, ^ewafani), g;eziniber 
{bauhol% ahd. gazimbari). 

203 * ümiaut, durch den bildungsrokal i bewirkt, findet statt 
wo er eintreten kann, einschiebung der silbe er im piur. 
(§ 201) ist in dieser dekltna%ion so selten, dass ein solcher 
fall Flore 832 vom herausgeber unbedenklich und gewiss 
mit recht getilgt werden honte. 

S. grundform - va-. 
20 i Zu dieser deklinazion gehören ungefär folgende Wör- 
ter: bli {blei ahd. bli) g, bliwea, hör {schmu% ahd, horo) 
g, horvi^es, knie {knie ahd, knia) kniewe», [le (übel)^ g, 
lewes^, niel {mehl ahß. melo) meUves, re {leichnam ahd. 



*) in dem dat. des 12. jhs. berje herige ist dis grundform noch 
zu erkennen. 

*) von diesem warte komt (schon ahd.) nur der gen. lAwes vor 
in der bsdeiitung ^eiderU 
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hreo) r^wes, Kpriu (tpreu oM, spriu) [Hprmucs], 8tr6 
(Hral$ ^hd. siriM) sirö) strAwes, iou (Jtuu ahd*. tau) ^Qowes, , ^ 
w£ (/«M oÄ^ we) [weniss]. 

• Maseuiinum, 

Das besondere ken%eichen der zu dieser deklinazion 205 
gehörenden Wörter isl, dass sie durch alle casus des j)lur, 
Umlaut haben; da nun die flextOn ganz dieselbe ist wie die 
der a-Masse^ so sind nur solche Wörter liieher zu ziehen, 
deren wurzehokal des um7auts fähig ist; diejenigen, bei 
denen dies nicht der fall ist , bei denen also das oben an- 
gefürle merkmal nicht wargenommen werden kann , sind 
zur a-klasse zu rechnen auch wenn sie nach den älteren 
dialekten eigentlich hieher gehören sotten 

Der i-deklinazion kommen demnach zu alle Wörter^ 20^1 
welche im plur. umlaut haben: i, einfache z* b» ast (ast\ 
-pL este, baoh {back) pl. b€che, kxam ijcarenlager) krteine. 
grat {stufe) grteie, kppf (Jbecher) köpfe, U)6r {mohi') mcerc, 
niunt {mund) münde, hoof {huf) hüeve. — 2. bildungen 
mit -el, -en, -er, etwa folgende Wörter: apfel {apfel) pl* 
epfel, manicl {mantel) mentel, naj^el (nagel) negelp, satel 
(sattel) aetele , trahcn {träne) trehene , wagen {wagen), 
wegene, zäher ?At {zäre, träne) zehere z»re. die pieisten 
der hier unter na. 19 angefürten maseulina werden rich- 
tiger der a-klasse (§ i89j 9) beigezält^ weil die formen 
des plur. one umlaut zum i§M häufiger vorkommen: nageic 
satele (rabene wagend, über den Wegfall des flexions-e 
dfili auch hier das § ifit ges^gie* , . . . 
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«' •> . Femininum. .;•;•• .w/'^ . " 

207 Das ktmeiehen für diiR Kieker pSh&rifen dotier iät'ih^ 
mangel der endung im nom. und ate. tikg-. itnä der UM" 
laut des wurzelookals in allen casus , welche fl'ektirt wer- 
den ; sehr oft fällt gen. dat. sg. Und nom. ace. pL die en- 
dung ab^ und dann ist auch d^mif immer die aufhebung 
des Umlautes verbunden^ . 

208 Zu dieser deklina%ion sind %u rechnen: i. einfache 
Wörter %. b. blaot (blute) g. sg. blflete bluot» brüst {^brust) 
brflste brüst, hüt (haut} hiate hAt, inabt (kraft) luelitc mah^ 
D6t (not) ncete n6t die u:örter kuo Kkuh) und sü i^saü) 
sind mir im plur* in ihrer umgelauteten form belegt: kOeje 
Slawe und das wart vliio {fels ahd, flaah) tst mit umlaut 
noch gar nicht nachgewiesen} doch scheint die ahd. form 
floahi dasselbe dieser deklina%ion zuzuweisen. — 9. alle 
bildungen mit -heit, -nonft, -schaft %. b. d^g^cnlieit (tapfer- 
keit) g. sg. deg^enheite/ dörperheit (bäurisches Wesen), 
idanbeit (täpferkeit) ^ sigenunft i^sieg) g. sigenfinfte, n6(- 
iiunft (raub) , rKerschafl (wa/fenübung) g. riterschefte, 
boteschaft (botschaft) , herschaft (hoheit)' und alle mit 

. -luuot %usammengese%ten , welche als nebcnform im nom, 
sg, -nifiefe haben: diernuot (her ablassung) g, diemüete, 
eininuot (eintracht) , h6cbmuot (hoher sinn ^ übermul)^ 
Vanemuot (langmut) , 6tihuot (demut) , ubermaot (stolz), 
Vr6aiaot (froher sinn)\ weichelmnot, Wendelmaot (Wankel- 
mut), w^iuaot, Widerniuot (feindseligkeit), 

.U»kteaae. 

Mastulinum, 
809 Nur sehr wenige Wörter gehören hieher: metc (mel 
ahd. meto) , schale (schatten ahd. scato) , si^e (sieg ahd. 
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«%#)Vaiie.(MM^MdLiii(«), rdäto (/W4tf#««d^ #«» 

«A^irl.ssn'e ^sokn) fimdeiMeh in dieser form nkr $Mtk im 
i^^ ßi., flHr Mf^^eiyeklUSh mhd* 5Mt\ffiU mar snt («mA -der 
•^•dMiimmi&n). die ßeasion der^u-kiasse ftOlt 4m mhd, m^ 
4erder9run4f0fnil^^}9i:'' Mi^iä^idi^^ufammem und nut^r 
dftampei des.^umfauies, im »jt. det^ u^kiasseund die vet§lei^ 
eärnigt mitydU^tren fermen kmnn die hiä/^er pehä9*i§en ttärr- 
ier lieniiilDhmßchen. 

Neutrum, 

Bie beiden ein%i^en dieser deklinasUonssukomm^nden 210 
nfiulru sind vibe (rtVA oAif/llho gath^> f^ihu) laid wit^ {h(^% 
ahd. wiiu). vilie hat ditrch die %usamme»jge%,9genen neb^n^ 
formen vje vi manches ursprüngliche eingekmst und wiu. 
wird mhd. fast nur als masc* gebraucht^ oft wird uuph fil 
und a. sg. die endung abgeworfen^ es heissl dann also wi. 
und unterscheidet sich dann in nichts von der a-khasse. 

Konsonantisolie deklinazion. 

Diese deklinazion^ von Grimm die schwjßel^ genant^ 211 
heisßt deswegen die kmsonantisehe ^ weil die endungen 
ursprünglich durch eine silbe mit der würzet verbunden 
wurden, welche auf einen konsot^anten auslautete ^ vgl. 
goth.,li&nh (Jhahn) g, sg. han-iiiKS g, pl. han-an-^. iiii mhd, 
sind die easusendungen dieser deklinazion volständig ge- 
. sehwunden und auf diese weise der bildungskonsonant^ 
ßer immer n ist^ an das ende getreten 'y im nom. sg* aller , 
gesehlechter und im acc. sg. neu tri fehlt auch das n. 

Der dem n vorhergehende vokal war ursprünglich ver-. 212 
seMpden* obgleich uns auch die ältesten deutsch^ diaiekte 
nur sehr geringe Überreste dieser Verschiedenheit über^ 
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UeferlJmbeUy W9 M doch limn zt&ßifei^ ^wuii'-äMch ikinr 

na^Umuntertcbgidi^ii sxjMen. ' wL^ sakon dm goiA\ isi ttar 
folgühdes rorkauden: grundfarm -^ifi- v. b, matu^ ttalk-ft 
{Aahn} g. liaMien, /ein« to^*« (%uitfe)'ff^ t«g^g^n*^ 
nß\tH\ hairi-o {her%) g^ hAirMn-^f gM^iukAßtntm «jifti»«» ^ 
masc. sü-jn (wiUe) g. yÜ-irnfm ^ fem, Mtb'^ (^erdin) g- fgh* 
jön-s, nculr, nur 8igl-jö (sieget) sigl-jiJi-n j gtru/td form. -in^^ 
nur fem. %.b. manag-ci (menge) nmnag-cin-s ; alles andere 
ist nicht %u belegen, im ahU. ist nQch mehr grschwunden 
find mhd, sind nur noch spüren SUesci" verschieden en 
Unterabteilungen der konsonantischen dekiination ^u- ef- 
fcenneuy "Hie in den natsh folgenden bemerkungen avfgefüri 
tcerden sollen und %u deren erklärung diese einlHtung 
notwendig erschien, 

Masculinum, 

213 Hieher gehören I. einfache Wörter %, b, bliionic (blüme 
ahd, blnonio), böge {bogen alul, bogo; , mawc (mond ahd, 
niäno goth, niena)» pfa^^ e pf& {pfau ahd. pfavvo) g, pfaiven 
pfans '). — 2, bildungen mit -el, -ein ; -cn, -er , bei denen 
auch liier das § i87 gesagte gilt %, b, nabele (nabel) g, 
riabelen, besenie (besen)^ liciden (heide ahd. heidano), vetere 
(petter ahd. fetiro), kevere (käfer ahd. keväro), — S, an- 
dere bildungen wie : inensclic (mensch ahd. nmnhisco), 
swerde (schmerz ahd. swerado). — 4. einige fremde Wör- 
ter %. b, aberelle (april), kokodrille (krokodil), 

214 Die der' grund form -Jan- zukommenden Wörter sind 
- nur %H erkennen an dem durch alle formen vorhandenen 



») Ita^ n dieses gen. ist tfermisth^Hg \Mi d^r n^kalischen äe- 
klkiaiiOH. 
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umlaute und durch -vef-gleichun ff mü der älteren spräche 
^. b. erb? {der erbe ahd. arbjo goth. arbja)^ recke (eigenti, 
der verbante aAd. rckjo), rüde (Jagdhund ahd. rqdjo)^ verje 
verige verge (färmann ahd. ferjo), wille (wille ahd, willjo 
ffoih, vilja). 

Die § t8T angefürte und seitdem schon öfter ertoänte 215 
reget, dass hinter tiqu'idis mit kurxer \our%etsHbe der 
endungsvokal abfällt, wenn dadurch nicht %utei gleichartige 
konsonanten %usammentreffen , gilt auch von dieser dekli- 
nazion %. 6. kol (kole ahd. ko|o) g, koln , dii (bret, diele 
ahd, dilo) g* diln, ham (hamen^ ne% ahd, hämo) harnen, nam 
{name ahd, i^amo) namen, ban {hahn ahd, hano) hanen, 
van {fahne ahd. fano) vanen, ar (adler ahd, aro) arn, ber 
{öär ahd, bero) bern. 

Femininum, 

Hieher gehören i, einfache Wörter %, ^..amme (amme 216 
ahd,. amma) g, ainmeo, giocke (glocke ahd, glocka) glocken, 
maome (muhme ahd, muoffla) muomeo , tasche (lasche ahd. 
tasca) taschen, vroawe (herrin alid, froawa) vrouwen- — 
2, bildungentnit -e]9.-er (vgl, § 187)%, b, niftel (niclite 
ahd, niftila) g, nifielD^ gngele (kappe ahd. kogula) gugelen, 
ader (ader ahd, adara) ädern, vedere (feder ahd, fedara) 
vederen. — 8, bildungen mit -ew z, b, senewc (sehne ahd. 
senawa) , swalewe (schwalbe ahd. swalawa), witewe 
(witwe ahd. widawa). 

Spuren der grundform -jan- sind in den Wörtern zu 217 
finden, deren wurzelcokal umgelautet ist z. b. brüone bräiije 
brdnoege (j'üstung ahd. branja goth, brarijd) g, bröanes, - 
mal (mikle ahd, mnli) g. iuüId, roere {röre ahd, rdija), da%u 
noch die beiden: winege wine (geliebte ahd, winja)^ Keine 
{korb ahd. z^mxkSk goth.isin}6). 

Hahnes mhd. Grammatik. 7 
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218 Beispiele ein flacher Wörter für die abwerfung des 
endungsv&kal nach liquidis: l>ir (öirne ahd. pira) §. birn, 
kel {kelUe ahd. kela) kein, mül {müle) müjn , an neben an^ 
{grosmutter ahd* ana) g. anen. 

219 One allß flexion^ obwol mit sicherheil %u dieser dekli- 
na%ion zu rechnen , sind die ^mehrsilbigen auf -n auslau- 
tenden Wörter f die jedoch dadurch eine grosse einschrän- 
kung erfaren^ dass sie one ausname meist vokalisch 
gehende nebenformen haben, beispiele: bürden bürde 
(bürde ahd. bnrdin) g. bürden, kochen kücbc (küclie ahd. 
kuchinua) g. küchen, versen vcrse {ferse ahd. fersana goth. 
fnirzna), ebenso die Wörter au f m wie: gcslin ti/i^f gestinne 
i^die fremde ahd. gestin), Herzogin herzoginne {her%ogin), 
ma^nin mieninne {mond ahd. manin), inenigin menige {menge 
ahd. Djanagi goth. manage!) . 

Neutrum. 

220 Hieher gehören nur etwa die nachstehenden Worten 
herze {her% ahd. herza gotli» hairt6) g* herzen^ omc oiu 
{spreu), 6re {ohr ahd. 6ra goth. aas6), ouge {äuge ahd. 
auga goth. augd) , wangc {wange ahd. wanga). ziemlich 
häufig endigen diese Wörter nom. und aee. pl. nicht auf 
-en sondern auf -e %. b. herze ore für herzen 6ren. 

Unregelmässigkeiten. 

221 i. Die masc. bruoder (bruder ahd. bruodar goth. brdthar) 
und vater (vater ahd. fatar goth. fadar) sind im sg. und pl. 
one flexion mit ausname des dat. pl. vateren bruodern, 
lauten also in allen übrigen casus wie der nom* sg.; der 
flektirte gen. sg. vaters prqoderes findet sich nur noeli ver- 
einzelt in denkmälern des i2. jf^d. ; den plur, bilden nur 
spätere Iiss. mit umlaut brüeder veter, doch kamt vetere 
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schon im Bolandsliede^ v&iere Pär%, und Trist, y veter 
iVaUher wenn auch vereinzelt vor, die fem, muoter (mutier 
ahd, niaotir alls, mödar), s wester (schwester ahd, swestar 
^o^A. 8vistar), toliter (tochter ahd, tohtar goth^ dauhtar) 
4verden gan% ebenso gebildet d, h. sie bleiben durch alle 
casus unverändert mit ausname des dal, plur. und mnoter 
und tohter he^en in späteren hss. umlaüt: mueter töhter. 

2. man (mensch, mann ahd» mnn golh, manna) wird 222 
entweder durch alle casus sg> und pl, unflektirt gelassen 
oder geht regelmässig nach der a-klasse^ also g. sg, man 
^^er. maunes, d, sg. man manne, d, pl. man mannen. 

S, naht (nacht ahd, naht goth, nah(s) ist ein reget- 223 
massiges fem, der i-klasse und bildet gen. dat, sg, und 
nom, acc, pl, demzufolge nehte naht (§ 20T) , muss aber 
deswegen hier erwänt werden y weil sich oft ein ad- 
verbialer gen. nahtes oder mit arlikel des nahtes i) findet, 
der seine erklärung wol nur in der änlichkeit hat, mit der 
die andern tageszeiten, die alle masc, sind, ausgedrükt 
werden : tages, morgens, niittetages, ahents. 

4, Das häufige übertreten der einen deklinazion in 224 
eine andere , namentlich das schwanken zwischen voka- 
lischer und konsonantischer deklinazion bei einem und 
demselben werte kann hier nur angedeutet werden; es 
komt so oft vor und zugleich sind diese abweichungen von 
der strenger^ reget so schwer unter algemeine gesichts- 
punkte zu bringen^ dass die einzelnen fälle volsändig oAif- 
gefürt werden müsten um eine Übersicht zu gewinnen, 
da dies aber die grenzen dieses buches zu weit über- 



}) auch mit adjectivis verbund'en: des vlnsCern nahtes lieht, des 
f elhen nahtes* 

7* 
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sehreiten würde, mögen einige tcenige beispiele genügen: 
schate {schatten, mase,} a, sg, scbate schnien ; site {brauch^ 
mase,} g, sg. des sKes oder siten , auch fem. der a-klasse 
g. sg, der site; erde {erde, fem.) g, sg, erde erden «. *> ir. 
anderes wurde bereits bei den einzelnen deklina%ionen an- 
ge fürt, im übrigen muss auf das mhd. Wörterbuch verwiesen 
werden, wo die abweichenden formen verzeichnet sind. 

225 5. Auch das geschlecht ist bei vielen Wörtern schwan- 
kend; über die einzelnen fälle gibt das mhd. Wörterbuch 
genügende auskunft, hier können nur einige beispiele an- 
gezogen werden, masc, und fem. : art {herkunft) g. mase, 
ardes, fem. art arde; bliiome (btume) g. des und der blao- 
nien; luft (luft) des luftes, der lufte; gewalt (getcalt) des 
gewaltes ,- der gewalt; masc, und neutr,: ende (ende) g, 
endes; lint (volk) liates; lop (lob) lobes; zwic (zweig) 
zwiges ; fem, und neutr. : diet {volk); zit (zeit) u. s, w. 

Beispiele. 

1. grundform -a-. 

226 Masculinum. 

sg, n, tac (lag § i89), g. tag-es, d, tag-e, a. tac 

kil (kiel § 187) kil-s kil kil 

nagel (nagel) nagel-es nagel-e nagel 

enge] {enget) ongel-s engel ' engel 

atem {atem) atcra-s äteni ateni 



pi. 



tag-e 


tag-e 


kil 


kil 


nagel-e 


nagelr-e 


engel 


engel 


atem 


atem 



tag-en tag-e 

kil-n kil 

nagel-en nagel-e 

engel-n ^ engel 

atem-en &tei» 
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Femininum. 

sg^ fi. geb-e (jgabe § 194) g. geb-e, ^ d, 
zal (%al § 196} zal 

man {mäne} man 

vinster {finsternis) vinster 
toagen (heimlichkeit) tougen 



227 



geb-e, 


a. geb-e 


zal 


zal 


man 


man 


vinster 


vinster 


tougen 


tougen 



l geb-e 


geb-en 


. zal 


zal-n . 


man 


man-en 


vinster 


* vinster-n 


tougen 


tougen 




Neutrum, 



geb-en geb-e 

zal-n zal 

man-en man 

vinster-Hi vinster 

tougen tougen 



sg. «• wori(worl^l99)^g. wort-es, d. wort-e, a. wort 
buoch {buch^20i) buoch-es bnoch-e buooh 
zil (%i0i § 200) zil-s zil zil 

tal {tal) tal-s tat tal 

pl, wort 

! buoch 
büech-er 
zil 
Ual 
( tel-er 

2. grundform -ja-. 
Masculinum. 

sg. n. biri-e {hin § J9I) , g. hirt-es, d. hirt-e a, hirt-e 

rück-e (rücken) röck-es rück-e rück-e 

pl. birt-e hirt-e hirt-en hirl-e 

rflek-e rfick-^ rück-en rftck-e 



228 



wort-e 


wort-en ^ 


wort 


buoch-e 


buoch-en 


buoch 


biieeh-er 


baech-er-n 


bftech-er 


zil 


zil-n 


zil 


tal 


tal-n 


tal 


tel-er-e 


tel-er- en 


tel-er 



229 
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Femininum, 
sg.n. geri-e (jerte § 197:), g, gert-Cj d. gert-e, a. gert-e 
,pl gert-e . gert-en gert-en gert-e 

.Neutrum» 
sg. n, künn'e(geschlecht^202hg.künfi'e8y rf.kunn-fc, a.künii-e 

her iheer) her-s .her her 

pL kunn-e^ künn-e köon-en kunn-e 

her her her-n her 

2 30 8. grundform ;- va-. 

Masculinum, 
sg. n. se (see § 193) g. se-w-es, rf. s^-w-e, a. s^ 
pL se-\\^-e ee-w-e s^-w-en se-w-e 

Femininum, 
sg, n, ^bra-\v-e(ÄrflrM6?§i9S),</.brä-w-e,d.bra-w-e,ö.bra-\v-e 

bra ' bra bra 
-vv-e br&-w-en bra-w-en bra-w-e 

bra-n bra-n < bra 



4 bra-\v- 
(,bra 

pl. - Ura- 
' (bra 



Neutrum, 
sg, n. knie {knie § 204), g. knie-w-e^, d. knie-w-e, a. knie 
pl knie knie-w-e knie-w-cn knie 

231 4. grundform -i-. 

. Masculinum. 
sg. n. balc {balg ^205) g. balg-es, d. balg-e, a. balc 
p/. belg-e belg-e belg-efi belg-e 

Femininum, 
sg. n. kraft (kraft ^207), g. l kreft-e, d. ik:ref(-e, a. kraft 

I kraft [kraft 

pl. kreft-e kreft-e kreft-en kreft-e 
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Ä. grundfor «i - u -i 

Masculinum. 

9g. n. Site (sit(e^2a9), g, sit-es, d. sit-e, a. sit-e 

schat-e {schatten) schat-es scbat-e scbat-e " 

pf. sit-e sit-c sit-en sit-e 

[schet-e schet-e sch^t-en - schet-e] 

Neutrum, 

sg. n. \ih'e(vteh^2J!0),g. vih-cs, d. vih-e, a. vih-e 
pL vih-e - vih-e vih-en vih-e - 



232 



6. grundform -an-. 

Masculinum. 
sg, «. has-e {hase ^213), g. has-en, d, has-en, a. has-en 



kol (hole § »16) 


kol-n 


kol-n 


kol-n 


hao (Jiahn) 


ban-eh 


han-en 


han-en 


has-en 


has-en 


has-en 


has-en 


kol-n 


kol-n 


kol-n 


kol-n 


han-en 


han-en 


hangen 


han-en 



233 



Femininum^ 
sg, n. zung-e {zunge § 216), g, zung-en, d. zung-en, a. zung-en 
bir (fnrnß § 218) bir-n bir-n bir-n 

niftel (nichfe § 216) niftcl-n niftel-n niftel-n 
veder-e {feder) veder-en veder-en veder en 

. an (grosmutter) an-en an-eh an-en 



pi. 



2ang-en 
bir-n , 
niftel-n 
veder-en 
an-'en . 



zung-en ^.ung-en zung-en 

birrn bir-n bir-n 

niftel-n niftel-n niftel-n 

veder-en veder-en veder-en 

an^en an-en a&-*en 
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Neutrum, 
sg. «. herz-e(ÄerÄ§;?^0),^.herz-en,d.hcrz-en,«. berz-e 
pL i herz-en herz-en herz-cn i herz-en 

^ hcrz-e ^ \ herz-e 

234 7, grundform - jan -. 

M a$culinum» 
sg, n.\er''j'e(färmann §W4) V-ver-j-en.rf.ver-j-eiija.ver-j-en 

erb-e erb-en crb-cn erb-en 

pl ver-j-en ver-j-en ver-j-en ver-j-cn 

erb-en erb-en erb-en erb-en 

^ Femininum- 
g brün-j-e(rÖÄ^ti/i^§W7J^.bren-j-cti,£f.brön-j-en,a.briin-j-en 
S*roer-e (röre) rcer-cn roer-en reer-cn 

^ brün-j-en brun-j-cn brun-j-en brön-j-eo 

'S.roer-cn rcex-en roer-en . rcer-en 



Deklina%iofi der eigennamen. • 

1. Personennamen,. 

Masculinum. 

235 n, Gern6t, g, Gerndt-es, d» Gern6t-e, a. Gernot-en 

Rother-e Rotber-es Rether-e Röther-e 

Ott e Otten Ott-en Ott en 

Hagcn-e Hagen-en Hagen-en Hagen -en 

Etzel ^ Etzel n Etzel-n Etzel-n 

Femininum. 

n, Krienihilt,^. Krieiuhilt:e^ d* Kriemhilt-e, a, KriembiJt-e 
KriemfaiU Kriemhilt-en KriemhiU-en Kciembilt-en 
Uot-e Uot-en Uot-en CoV-en 
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Was die vokalische dekünazion der maseulina anlangt^ 236 
so findet sich für den acc. auch die endung-e: 6^rn6t-e, 
Günther e, Hildebrand-e, Wolfhart-e, Tri»<tfinde, oder die. 
endung fehlt gan% : Gernöt, Sifrit. der nom, auf -e, der 
grumfform -ja- entsprechend, ist weniger häufig» der dal* 
kann entweder seine endung ganz ablegen %. b. Giselher 
Nib. 1639, 4 oder auch auf -eil ausgehen z. b. GIrnöten, 
Sifriden. 

Die konsonantische deklina%ion der masc, %eigt hin 237 
und wieder Vermischung mit der vokalischen form : Hetels 
Gudr. 662, 4 (nach der hs,^ die ausgaben haben Hetelen)^ 
dat. Etzele, acc» Etzel. Hagene legt zuweilen die flexion 
ganz ab, so dass alle casus Hagen lauten^ bisweilen auch 
bloss das endungs-w^ so dass Hagene durch alle formen 
unverändert bleibt. 

Die feminina der vokalischen deklinazion haben 238 
g. d, a. nicht selten auch konsonantisch gebildet : Siglinden, 
Herraten, Pränhilten, JCriemhilten. ob der acc, auch one 
flexion vorkomt, ist zweifelhaft^ da Gyburc fVilh, 9, 13 als 
einziges beispiel zum beteeise nicht hinreicht» 

Fremde namen behalten entweder die lateinische en- 239 
düng z, b. Priamas Priamd Priamum, Hectori, Silvestro, 
Veoert, Helenam oder setzen die deutsche fiexion an die 
(zum teil geschwächte) lateiniselie endung z. 6. Pbilippes 
g. PhUippesen, Achilles g. Acbülcsen oder verdeutschen die 
endung z. b. Philippe Philippen , Achilie AchÜlen. Wörter, 
welche nicht auf-ua oder -es ausgehen, werden wol auch 
wie deutsche behandelt z. b, Paris g. Parines d. Parisre a, 
Parisen. der reim übt auf die bildung der endung bei den 
eigennamen den gr Osten einfius, ihm zu, liebe seheint in 
dieser beziehung sehr vieles erlaubt gewesen zu sein. 
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2. 8tftdten«men. 

210 Das geschlecHt ist überwiegend weihtieh^ doch finden 
sieh die hieher gehörigen Wörter auch als neutra. 

241 Jm algemeinen sind die städtenamen one alle fiexion : 
Jdrusal^m, Meilan, Niniv^, Rdiue^ Metze, Troie. ausnamen 
sind %. b, von Köln dat» Kolne, Worme^ dat. Worm^e, Wien 
dat, Vfiene ;. ausserdem werden g. d, a. auch nicht selten 
auf -en gebildet 2. b. Metzen, Wienen. 

3. Völkernamen. 

242 Beispiel der a-hlasse: sg.n. Swap, g. Swäb-eS| d. 
Swab-e, a. Swap; pl. n, Swab-e, g. Swab-e, rf. Swab-cn, a. 
Swab-e; ebenso Dürino, Nibelanc, We^tval, Beier pL Beier 
(§ i8T) u, s, w. zur grundform -ja- gehören gan% be- 
sonders alle bildungen auf -»re ä. b» sg. n. R6mer-e, g. 
Rdmaer es, d. Römier e, a, Römer-e; pL n, Röiuier-e^ g. 
Romier-e, d, Römier-en, a. Römsr-e. konsonantisch %* bi 
Sahs-e , g. Sahs-en , n. pl. Sabs-en u. s. w. , ebenso Vranke, 
Hesse, Sw^de« 

4. Iiändemamen. 

343 Eigentlich deutsche ländernamen sind nicht rorhan- 
den^ sondern werden ursprünglich durch den dat. pl. der 
Völkernamen mit prdposizionen umschrieben %. b. zen 
Bürgenden, zenSwaben, ze Kriechen, ze Lamparten, aus 
diesen dat. pl. entstanden almälich die bei uns noch Jesu 
üblichen ländernamen auf-en : Bargonden, Swaben u. s. w. 
eine andere bildung geschieht durch anfügung des Wortes 
lant %. b. in Borgende (Borgenden) lant, ikx Borgenden lani, 
der Beier lant, Beirelant, NideHant, Osterlant, Irlant. 

244 Fremde namen %. b. Eur6p&, Traeift, Tärkie, Armente, 
Spaige, Babilonje^ Indien, Peraiin sind unveränderHeh. 
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Deklinazion des infinitivs. 

j4lle infinitive können als sUbstantira betrachtet wer- 245 
den und sind als solche neutra; ihre deklina%ion geschieht 
nach der grundform -a-, der pluralis mangelt; %, b, n, 
weinen ,^. weinen-s oder weinennre», d, weinen oder^ 
weinenn-^, a. weinen; n, sagen, g. aagenes sagenhes, d. 
sagene sagenne^ a. sagen, die Verdoppelung des n im gen* 
und dat, geschieht nur aus metrischen gründen^ weil %, b, 
sagenes für den vers- nur zweisilbig ist, wärend sagennes 
drei Silben ausmacht, sehr häufig steht beim daL des in- 
finitivs die präpostzion ze: ze kla^ene^ ze gebenne, ze 
taonne, oft auch one flexion : ze vrägen, zc Inchen^ ze sagen j 
beim acc, oft darch in der bedeutung ^um zu' : darch be- 
halten f darch beeren , durch raowen u. s, w. später ent- 
wickelte sich aus der form des dat, auf -enne die bildung 
-ende: ze varnde, ze tragende, die aber in der eigentlich 
mhd, )&eit noch ziemlich selten ist. 

Jedes adjectivum ist in drei verschiedenen fot*men zth- 2 16 
gleich gebräuchlich^ es ist entweder one alle flexion durch 
alle gener a und casus oßer es pnrd vokalisch oder konso- 
nantisch deklinirt, die unflektirte form ist gewönlich im 
gebrauch^ wenn das adjectivum hinter das substantivum^ 
^zu dem es gehört, gestellt wird^ aber auch^sonst wol vor- 
kommend; die konsonantische pflegt dann einzutreten, 
wenn das adjectivum hinter ein vokalisch flektirtes wort 
zu stehen komt (am häufigsten geschieht dies nach dem 
aHikei der, diu, da^); in allen anderen fällen steht fast 
immer die vokulische form. - einige beispiele werden das 
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eben gesagte deutlicher machen: dio ougen rAt, wa^ belfeni 
bhionien röt, wir Bin mit ougen blint, der degen gaot^ guot 
man ist guoter siden wert; der röte flo^, die röten joden, den 
blinden man, Tristan der minnen blinde, der gaote bischof, 
der junge man vil gooter ; manec röter munt, mit rotem bloot, 
wi^er und röter bluomen vil, got börre guoter u« s. tv. 

4 

Uehersicht der endungen. 

247 1. Yokalische deklinazioii. 

masculinum» 
<70^A.^^.n.-s, ^.-is,d.-amaia,a.-ann/7/.n.-ai,^.-aize,<f.-'aim,a.-an8 
ahd, -er -es -emu -an -e -erö -öm -e 

mhd. -er -es -eme -en -e -ere -en -e 

femininum, 
g, sg,n. -a, ^.-aixösi^cf.' ai, a.-a /?/./».-ös,^.-aizö, <l.-aiui, a.-ös 



•in 


-era 


-erii 


-a 


-ö 


-erö 


-öm 


-ö 


iu 


-ere 


-ere 


-e 


-e 


-ere 


-en 


-re 



neutrum, 

g. sg,n* -ata,^.-ja, (f.-amma, a.-ata/7(.ii.-a^^.raizö,(f,-aim,a.'a 
a. -a^ -es -emu -a^ -iu -erö -em -iu 

m -e:; -es -eme -e^ -iu -ere -en -iu 

248 2. konsonaiitlsohe deklihazion. 

masculinum, 
g, sg. u, -a, ^.-ins, i2.-in, a.-anpA n. -ans, <^.-arie, if.-am, a.-ans 
a. -0 -in -in -an -an -önö -öm -an 

m. .0 -en -eo j-en -eb -en -en -en 
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femininum. 
g. sg. n. -6, ^.-öns, £f.-öü, a.-öo /?/. w.-6ns, ^.-dno, <i.-6ni,a«-6n9 
fl. -a -ün -ön -An -ön -önö -öm -un 

m, ' -e -en -en -en -eh -en -en -en 

, neutrum. 

g. sg. n.rö» g* -Jds, cI. -in, a. -6 p/. i». TÖna, g, -an6, if.-am, «. -ona 
a. -a -in -in -a -un -ono -öm -un 

j». -e -en -en -e -en -en - -en -en 

Umlaut wird durch keine der vorstehenden endungen 24ä 
erzeugt; wo er sich findet^ ist er entweder durch die ab- 
ieitungssilbe bewirkt (s. § 262) oder als ausname %u be- 
trachten ^ so vor der endung -iu %, b, elliu von al {aU)j 
erniia von arm {arm)y lengin von lanc (lang) für die bei 
weitefn gebräuchlichere form allia armiu langin. 

Die § ist und später mehrfach angefürte regel über 250 
den Wegfall des flexions-e nach liquidis findet ebenso bei 
der deklina%ion der adjectiva anw&ndüng; doch dürfte 
dieser Wegfall bei einfachen Wörtern durch den gebrauch 
der handschriften schwer %u beweisen sein , obgleich ein 
teil der herausgeber in der Schreibung die strenge regel 
befolgt^), aber auch bei abgeleiteten also mehrsilbigen 
Wörtern erscheint mir diese auslassung nicht empfelens- 
wert; denn durch die^ erhaltung des flexionsvokats wird 
das richtige lesen der verse wol kaum erschwert^ dagegen 
entstehen durch den Wegfall desselben bisweilen konso- 
nant^nverbindungeny die freilich verteidigt werden können, 



>) nach meiner Überzeugung ist es nicht allein unnötig alle 
stummen e in der schrift wegzulassen sondern auch unmöglich one 
gewaltsame dem äuge unerträgliche zusammenziehnngen. 
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aber schtoerlieh je so gesprochen und gesehrieben worden 
sind, der regel nach muss es heissen: holr {hohl) g: hols , 
d. holnie a» boln, lanir {lahm) lams laniiue lamn, smalr 
(schmal) sinals smalme smaln, barr Qblos») bars barme barn> 
hciterr heiters heiterme heitern, micbelr micbels michelihe 
micheln, eigenr eigens eij^enme eigeon. wenn man nun 
auch das %usammenst08sen ton rr, mn und nn im auslaute 
dadurch vermeidet, dass man für rr nur einfaches r , meh 
für nin und einfaches d für nn {also bar heiter lamen eigen) 
schreibt f so bleiben doch noch so viel härten übrig , dass 
die durchgängige Wiederherstellung des e (vielleicht mit 
ausname des gen, sg. masc, und ncutr») wünschenswert 
scheint, 

2^1 Die %weisilbigen endungen der adj. deklina%ion er- 
scheinen selten in. voller form ^), sondern nach der eben 
angefürten regel -eme (d, sg, m, n.) ßls -em oder -me und 
-ere (g. d, sg, fem. und g, pL) als -et oder -re, diV Wörter^ 
welche das flexiohs-e auswerfen , haben -me und -re, die 
andern <eni und -er %, b, holme bolre, barme barre, micheloie 
michelre, eigenme eigenre, aber blindem blinder von blint 
(blind) , gogelem gogeler von gogel (ausgelassen) , ma- 
gerem magerer von mBget.(mager) ti. s, w, ob aber auch 
diese regel sich streng durchfüren lässt, ist die frage. 

252 Zur grufidform -ih- gehören alle adjectiva^ welche in 
ihrer unfleklirten form zur endung -e (ahd, -i) haben; 



*) eigentlich nur ineir^achen Wörtern mit HurzcKwurzelsiUe, 
deren auslaut keine liquida ist und vor vokalen auch nicht ver- 
doppelt wird wie grop (roh, dick) dat sg. m, n, grobeme, gen. dat 
sg. fem. und gen. pL gröbere, ebenso vrat (wund) vrateme vratere» 
die langsiibigen, deren wurzelauslaut keine liquida ist, ziehen die 
formen- em und -er vor. 
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Umlaut findet durch alle cßsus stalte u>enn der wurdet- 
looJeal dazu fähig ist, die endungen sind gan% dieselben . 
u>ie bei der grundform -a-. hieher gehören ä. b, bloede 
(%aghaft ahd. bl6di) , grfiene {grün ahd» gruoni), kleine 
(klein ahd, chleini), tiure {kostbar ahd, tiuri), \fil(le {wild 
ahd, wildi), edele {edel ahd. edili), biderbe {nü%lich ahd. 
bidarbi), vremedc {fremd ahd, fraiuadi) u, s, w. 

Die adjectiva, welche zur grundform)-v^- gehören, 253 
lassen das w der ableitung nur vor einem vokale wieder 
hervortreten; es sind etwa folgende: b1a.(i^/at/ aJid. blao) 
g. bla-w-es, el {gelb; sehr seilen , ahd, elo) elvv^s, gar 
{bereit ahd, garo) garwes, gel {yelb ahd, gelo) gelwes, 
gra {grau ahd, gräo) grawes, kal {kahl ahd, chalo) kalwes, 
la {lau ahd, lao) lawe«, mar (mürbe ahd, marö) niarvi^es, 
ra rö {roh ahd, rao) rawes rouwes, Bai {schmuzig ahd, 
salo) »alweä^ val {fahl ahd, falo) valwes, var {färben ahd, 
faro) varwes, vrd {froh ahd, frao) vrouwes vrös, {«ese] 
(recht ahd, zeso) zeawes, [bar barewe herwe] {herb ahd, 
[baro]) harewes herwes. 



Beispiele. 

blint (blind) 

vokalisch: 

masc, sg, n, blind-er, g, blind-es, d. bl]nd-eni(e)9 a. blind-en 

fem, blind-iu blind-^er blind-er blind-e 

neutr, ' bliod-e^ blind-es bliod-em(e) blind-e^ 

masc, pl, blind-e blind-er blind-en blind-e 

fem, blind-e blind-er blind-en • blind-e 

neutr. blind-iu blind-er blind-en blind-iu 



254 
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konsonantisch: 

mase. sg. n, blind-e, g, bliad-enj <f. blind-en, a, blind'-en 
fem, blind-e blihd-en blind-cn blind-en 
neutr. blind-e blind-en blind-en blind-e 



masc, pL 


blind-en 


blind-en 


blind-en 


blind-en 


fem. 


blind-en 


blind-en 


blind-en 


blind-en 


neutr. 


blind-en 


blind-en 


blind-en 


. blind-en 



255 grop (roh, diek) § ^6i anm. 

vokalisch: 
masc. sff, n. grob-er, g, grob-es, d, grob-eme, a, grob-en 



fem. 


grob-iu 


grob-ere 


grob-ere 


grob-e 


neutr. 


grob-e^ 


grob-es 


grob-eme 


grob-e^ 


masc, pl. 


grob-9 


grob-ere 


grob-en 


grob-e 


fem. N 


grob-e 


grob-ere 


grob-en 


grob-e 


neutr. 


grob-iu 


grob-ere 


grob^en 


grob-iu 



konsonantisch: 
masc, fem, sg, n, grob-e, g, d, a, grob-en 
neutr, n. a. grob-e, g, d. grob-en 

masc, fem, neutr, pl, grob-en durch alle casus. 



266 





hol 


(hohl) § . 


260, 








V 


k a lis c 


h: 






masc. sg. 


n, hol-r, 


g. hol-8, 


d. 


hol-me, 


a, hol-n 


fem. 


hol-ia 


hol-re 




hol-re 


hol 


neutr. 


hol.5 


hol-s 




hol-me 


hol-5 


masc, ph 


hol 


hol-re 




hol-n 


' hol 


fem. 


hol 


hoI-re 




hol-n 


hol 


neutr. 


hol-ia 


hol-re 




hol-n 


hol-io 
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konsonantisch: 
mase. fem, sg. n, hol, g, d. a, hol-n 
neulr. n. a. hol, g, d. hol-n 

mase. fem. tieutr. pL bol-n 

gogel (ausgelassen^ trügeriscK) 257 

vokalisek: 
fnase. fig, n. gogel-er^ g, g^ogel-es, d, g;ogel-eiD, a gogel-en 



fem. 


gogel*ia 


go^l-er 


gogel-er 


gogel-e 


neuir. 


gogel^c^ 


gogel-es 


gogel-eiu 


gogel-e? 


m. f pl 


gogel-e 


gogel-er 


gogel-en 


gogel-e 


neutr. 


göget-ia 


gogcl-er 


gogel-en 


gogel-iu 



konsonantiscJi: 

m. f. sg. n. gogel-f, g. d. a. gogel-en ^^ g^^el-en 
neutr, n. a. gog»l-e, g. d, gogel-en 

graene (grün} § »&2. 2&8 

vok aliseh: 

masc. sg. n. grflen-er, g. grüen-e», d. grOen-em(e), a, griien-en 
fem. - grüen-ia grüen^er gruen-er gruen-e 

neulr. grüen-e:^ grQen-es grOen-em(e) grüen-e:; 

^^ f' pl' grüQii-e grfien-er grüeu-en gröen-e 

n&uü\ grüen-io grnen*er gfüen-en grQen-iu 

konsonaniis eh: 

mase, fem, sg. n. grüen-e, g. d. a. grQen-en , 

pl. grnen-en 
neutr, n, a. grfien-e, g. d. grüen-en 

Halm's mhd. Grammatik. 8 
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259 \Ak{piau)%%fiS. 

vokalisch: 
masc. sg. n, bla-w-er, g, bla-w-cs, d, blä-w-em, a. bla-w-en 
fem. bla-w-ia bla-w-er , blä-w-cr bla-w-c 

neutr, bla-w-e^ bla-w-es bla-w-em bla-w-e^ 

m. f. pl. bla-w-e blä-w-er bla-w-en bla-w-e 

neutr. bla-w-ia bla-w-et bla-w^^n bla w-iu 

konsonantisch: 

m.f.sg.n. bla-w-e, g. d, a, bla-w-en *. . /^ 

pL bla->v-cn 
neutr. n. a. bJä-w-e, g. d. blÄ-w-cn 

Steigerung der adjectiva. 

26'0 Die endung des komparativs ist im goih. -isa oder -6za, 
die des Superlativs -ists oder dsts ^) , ahd» kompar. -iro, 
-oro, superl. -ist, *6st %. b. goih. aUhefs {alt) komp. nUhissk 
sup. altbists, ahd. alt altiro alüst, go(h. bHitd/» {pHnd) \A\n- 
döza blindosts, ahd. blint blind6ro blüiiJöst. im mhd. isf der 
bindevokül stets e, die endungen lauten demnach -er für den 
komparativ und -est für den superlaiiv. die Wörter y welche 
früher i %um bindevokal gehabt haben , lauten gewönlich 
den wurzelvokal um, wenn er dazu fähig ist; aber sehr 



*) eigentlich hätte gesagt werden sollen^ dass der komparativ 
im goth. durch s, der svperlativ durch st gebitdet wird, die 
rorhergehenden taute i und 6 sind bindevokale^ das endungs-'Si des 
kompar* ist der nom. sg. masc» der konsonantischen dektinazion, 
das enduugH'ti des suprrt. derselbe der rok^lischen dektinazion 
da mm im goth. jedes s zwischen zwei vokalen zu z wird, so ist 
die endung des kompar -!za -oza (die für -Isa -bset steht) erklärt 
im ah.'l ist im komparativ r für s eingetreten rgl. § 69. 
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9fi ffesehMU dies auch mohty und nicht seile» finden sich 
beide formen Jbei einem und demselben WQrle%» b. alt {alt) 
komp, elter alter sup. eliest alte«t ahd. aU aliiro. altist, hdcfa 
(hoch) kopfip. hoeher hoher sup, hoshest hoehst höhest höhst 
ahd. höh komp, höhir h6h6r sup, I\6kust'b6h6st, junc (jung) 
junger jungest ahd. jung jnngir jungist u, s, w. — der 
frühere bindevokai ö %eigi sieh noch in vereinzelten äl- 
teren formen besonders des Superlativs , beim komparativ 
ist sein vorkommen sehr selten %, b, luerdr erör sterchor 
(^. Diemer ^ Vorauer hs. %u 82, 20), vorderöst niderdst 
uii(er6st verröst. 

Bisweilen kommen Verkürzungen und zusammen- 26 1 
Ziehungen des Superlativs vor, die nicht auf § :i87 be- 
ruhen, %. b. hoBhst höhst höst./; hcehest höhest von höoh 
(hoch) , grosBt f. grce^esi «m grö^ (grosi), lest f, le^^est ' 
legest von la; (matt), niest nest nast f naehest nähest, auch 
kompar. när f naher, von nach (nahe). 

Die § t8f ange fürte regel gilt auch hier; ob für den 262 
komparativ in allen fällen, möchte ich freilich bezweifeln^ 
für den Superlativ aber unbedenklich z, b. mittelst f mit- ' 
.teleat, änderst f underest» dagegen oberest edelest. 

Einige a^ectiva ^ildpn konfparativ und Superlativ von 263 
anderem stamme als der positiv lautet, es sind folgende: 
guot (gut) Aro9fijMir..be^^er.. «i«;ier/. be^^ist beat 

übel (böse) wirser wirsest 

niichel (gross) mer ' meist 

lut/.el (klein) minner iuinre,(§ ^^) minnest. 

fFas die deklinazion der beiden Steigerungen anlangt^ 264 
so ist sie im mhd. entweder vokalisch oder konsonantisch^ 
und daneben findet sich wie beim pesitiu eine unfleklirle 

8* 
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form, der §€hra»eh die$er drei arten ist denetke wie der 
§ !i46 angegebene» die endungen der deklinatienen unter- 
scheiden sieh in nichts von der des positivs. 



Beispiele. 

1. KompftraÜT. 

265 blinder 

nokalisch: 
masc, sg, n. blinder-r, g, blinder-s, d, bliiider-me^a.blinder-n 



fem. 


blinder-iu 


blinder-re 


blinder- re 


blinder 


iieufr. 


blinder-; 


blinder-8 


blinder-me 


blinder-; 


m. f pi. 


blinder 


blinder-re 


blinder-n 


Uinder 


neutr. 


blinder-ia 


blioder-re 


blinder-D 


blioder-io 



konsonantisch: 
m. f. sg, n, blinder, g\ d, a. blinder-n 
neutr, n. a, blinder, g, d, blinder-n 



pl. blinder-Q 



266 miohelr 

vokalisch: 
masc, sg, n, inichelr-er^.michelr-«8,<f.iniGhelr-em,«.miebelr-en 

fem. niichelr-ia niicbelr-er michelr-er mtehelr-e 

neutr, luir.helr-e; niichelr-e8 niiehelr-eni niicbelr-e; 

m. f. pf, miohelr-e injcbelr-er micbelr-en niicbelr-e 

neutr. michelr-lu niiehelr-er roichelr-en michelr-iu 



konsonantisch: 
m. f. sg, n. roicbelr-e, g. d. a, michelr-en 
neutr» n. a. michelr-e, g. d. micbelr-en 



pl, miehelr-en 



Digitized 



byGoogk 



^ 117 

2« SuperlatiT, 

bliDdesI 267 

vokaliseh: 
ma^<r.«^.n.blinde8t-er9^.b]indest-es,<l.bHndest-eni,d.b1inde8t-en 
fem, blindest'ia blindcat-er bliodest-er blindcst-e 

neutr, blindest-e:; blinddrii-es blindest-em blindeat-e^ 

m. f, ph n. bltodest-e blindest-er blindest-en blindest-o 
neutr. blindesi-ia blindest-er blinde8t-en blindefit-ia 

konsonantisch: 

m. f, sa. lt. blindest-e, g, d. a. blindest-en ...... 

pl. blindesi-en 
neutr. n. ä. blindest-e, g, d, blindest-en 

gan% ebenso niichelst michclnicr michelstc. 

Deklinazion der participia. 

Ueber die bildung der participia s. § ^68. wie die ad- 268 
'jeetiva erscheinen auch die participia in drei formen : 
entweder unflektirL oder in pokalischer oder in konsonan- 
tischer deklinazion; die endungen stimmen roikommen 
mit denen der adjeciiva %. b. von §^eben (§ iS2) p^trt. praes. 
unflektirt g^ebent, tokal. gcbcnd-cr, kons, js^bende, pari, 
pass. gegeben gegebener gegebene; pon salben (§ i6T) 
pari, praes. «albent salbender salbende, part. pass. gesalbet 
gesalbeter gesalbete. 

Das part. praes. hat in ein%elnen formen noch die alte 2G9 
endung -ant bewart, namentlich bei den Wörtern y welche 
%u Substantiven geworden sind 2. b. wigant (lieldy krieger^ 
eigentl. der kämpfende von ahd. wigan), viant {der has- 
sende^ feind)f beilant (der rettende, heiland). zusammen- 
gezogene formen kommen auch bisweilen vor %. b. diende 
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f. dienende, näheten f. nahenten nahenden, klagdo (\) f. 
klagenjde, swindeldo f, swiodelnde. %U8ammen%iehungen 
des pari* praet, p, sind %, 6, entranner RolandsL 109^ 26 f, 
entranoener, geworfeme IVUK 227^ i9 f, geworfeneme, gc 
bundem JSib, 2108 , ;?/". 'gebundenem, des gevalleo ronen 
Par%. 282, i8,f, gevallenen^ roanegeu wol geladen wagen 
Par%, S4i^ 14 /: geladenen. 

Bildung der adverbia von adjectivis. 

270 Im ahd, geschieht diese bildung durch anfügung der 
endung o an den stamm fS, b, adj, sc6ni (schön) adv. scono, 
harti (hart) harto, lang (lang) lango ti. s. w. im mhd. ist 
die enditng o %u e geworden und hat sich nur ausnams- 
weise in Schriften aus älterer zeit erhallen. %, b. harto 
scbiero dicho rehto. wenn das adjcclitum umtaut haty so 
wird derselbe in der form des adi^erbiums aufgehoben %- b. 
adj. swiere (schwer} adn, sware ahd, awwi swaro, drete 
(schnell) drate ahd, drati drato^ ette^e (süss) suo^e ahd, 

27 1 Bei einfachen Wörtern mit fcur%er oder bei abgeleiteten 
mit langer Wurzel kann das e, wenn eine Hguida f^orher- 
geht, abgeworfen werden (vgl. § 18T) %. b* sinal (schmal), 
gezal (behend) , toogeii (heimlieh) , doch geschieht dies 
keineswegs regelmässig, bei vielen hieher gefiörigen ad- 
verbiis ist die form auf e die einzig vorkommende. 

272 Manche adjectiva, namentlich die auf -ic (-ec) aus- 
gehenden, bilden ihr adverbium durch %usammense%ung 
mit den silben -liehe oder -liehen (s. § 27H) 2. b. adj. ledcc 
(ledig) adv. ledecliche icdeclicben, grinimec (grimmig) 
grimmccliche j heilec (heilig) heileeltche, vli^ec (fleissig) 
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vli^eeliche vli^eclictien y. s. ID*^ ehen^. gebildet ist bcschci- 
denliche bescheidenJichen ffon bescheiden (^bestirnt), wisliche 
(weise) und williclie, wenn dies nicht aus willecliohe von 
willec (icillig) %usammenge%ogen isL 

ausserdem dienen einzelne casus- des adjekiivs als ad- 273 
rerbia %> 6. genitiv: alles (gän%lich), langte» {der länge 
nßch) ^ nmheHn {beiweilen^, um vieles), strackes (gradezu^ 
one Umschweife), tageltcbes tegeliches (^an Jedem tage)^ 
twerhes {in die quere), giebes gahes gftheos {eilig). — 
accusätiv : alle^ {immerfort) ; gewonlich steht der («»- 
flektirte) ace, neutri: vil {sehr, gar), läizel {wenig, gar 
nicht), meint (meist), die mit Anno %usammengese%ten wie 
(agelaoc talanc (für diesen tag, heute) , }kv\nwi' (im laufe 
dieses jares) , nahtlanc (für diese nacht) ^ die auf en er- 
klärt Grimm für accusative des masc: alJichen (algemein). 
Mfasteclichen (beständig)^ nähen (nahe)^ verren (fern) n\it 
der nebenform verrens. 

Eigentümlich gepildet ist ofte (oft goth. ufta ahd, ofto) 274 
komparativ öfter superl. oftestc, ferner wol (wol, goth, 
vaila ahd, wela wola) demjidj. gnot entsprechend, komp* 
ba^ sup. beste; %u übel adv, tibele übel komp, wirs sup, 
[wirscste wirstc]; %u michel gelten die adv. sere (gewaltig, 
sehr, eigentlich adn. %u sdr ,verwundet% daher die grund- 
bedeatung , schmerzlich^ gewaltig^) und harle (sehr, eigl, 
adr, zu herle Jiart^) komp, mere mer me superL jucij^te 
luciHt^ zu lützel ist das adv, lötzel komp. min (mhd, schon 
sehr seilen tmd'durch das adj niinner minre ersezt) sup. 
niinnest. 
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Cardinali a. 

275 Sie sind in %wei formen vorkommend: one flexion und 
mit flexion , sie gehen dann nach der vokalisehen dekli- 
na%ion der adjectivä^ mischen aber substantivische en- 
dungen darunter, nur die %al ,eins^ hat auch konsonan- 
tische flexion, die nachstehende übersieht sol ihre eigen- 
tümiichkeiten möglichst votständig darstellen, 

276 ^« unflektirt ein. flekHrt vokalisch : 

masc, sg, n, einer, g, eities, d. eineme, a, einen 



fem. 


einiu 


einer 


einer 


eine 


n^utr. 


eine^ 


eines 


eineme 


eine:; 


m.fpl. 


eine 


einer 


einen 


ein« 


neutr. 


einiu 


einer 


einen 


einia 



für eine« kann auch eins stelwn, für eineme auch einem 
eiine , für einen auch ein , für einer auch einre ; der nos^ 
sg, masc. einr findet sich IFalther 96, 17. beispiele für 
den plur, : zeinen ziten , in einen ziten/einer dingte u, s. w, 
konsonantisch flektirt lautet das wort n. sg, m, eine f, eine 
n, eine u, s, w, 

277 In Verbindung mit ander bleibt jdin unflektirt, beide 
werden dann auch am besten als ein wort gesehrieben 
%, b, Iw, 7863 si beide gennocte an einander , Iw, 4713 die 
streuter nach einander einen nach dem andern, Iw, 6493 
aa^en zao «einander ,* bisweilen wird ander flektirt %, b, ein- 
andern MSU i, 72^; einandren verjehen Bon. 48, 79. 

278 Zicischen ein und das dazugehörige substantivum kann 
ausser dem adj, noch ein anderes wort treten : a. ein geni- 
tiv %. b. Nib. 2172, 3 ein Dietriches man, Par%. 66i^ i9 ein 
des Wirtes son; b, ein pronomen poss, %^ b, fValth. 8, 8 ein 
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min waoge, Par%. 19, ii eio sin friandin, ho. aTß§ ^ein 
einer stner veste; «; das fH'm%, der dia da^ %. b, Mb. idi, 3 
ein dhi frenwe» fVigah 9M ein der schiBoate. man, o»^- 
teAr^ kann mueh ein %wiscken adj. und subst. treten fif. ^. 
Pur%* 988, 17 valach Ifigelich ein mtere, Par%. 896, 8 wi« 
eifl^man. 

jihteh ein adverbium wird non ein pebildit: eine ein 279 
(aM^eino) m d^ bedeutsung ^aliein^, das von dem adj. 
eine oft tekmer %u unterscheiden ist %. b. fVaUh. 6i^ » 
mifina entone ubi eine, Nib, i92^ i da:; aol ich eine wenden, 
Triei* i8iß9 ai bie^ dan entviehen al gemeine niwan Braii<- 
|^»neB eine« 

EndHeh findet sieh eine auch in der bedeutung ,einsam^ 280 
oney beraubt^ frei^ und %¥>ar immer unflekürt k, b. MSH 
i, i1^^ der anft hat die beide gemacfaet hinomen eine*, Nib, 
29€€^ ^ ailea mtnea irdatea dea bin ieb eine beatan, framend. 
297^ i8 gar mins geeinda ieh eine aa^. 

9* masüe. n* zwine, g. zm^eier, d. xwein, a. zw^ne 281 

fem. zw6 zweier swein zwd 

neutr» zwei zweier zwein zv^i 

für zw^ne später zw^n. für zwd b>ei fVolfräm auch &wSQo, 
sonst komt auch zwa Dor. für ztireter auch zweir (JVolf^ 
ram) und zweiger. neben zwein auch sw^n zweihen. 
wenn sich das wort aufpersonen verschiedenen geschlechts 
bezieht^ so wird das neuir. zwei gese%t %* b. Par%. 643, 1 
si zwei (Gawan \^nd die her%ogin), Iw. 33 i wir zwei {Ca- 
togreant und die Jungfrau) u* s. w, stus den beiden wbr^ 
tern in zwei {näml* teile, stücke) ist ein ade» geworden 
enzwei (ent%wei). 

Neben WkVf^ne gibt es noch ein anderes wort, welches 282 
den begrif ,%we%^ ausdrükt: / 
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ma^c, fem» n. beide, §, bcitter, <f. beiden, g. bekle 
neulr. beidiu beider beiden beidin 

zwßne heis9(i ,%wei, im gepenrntse zu eint odet aU teii 
einer grösseren an%a^, beide dki gegen öedeuiei , Jeder tfon 
%ioei vorhandenen personen oder dingen, einer so^oi ais 
der andere, beide^, für beide u. s. ir. sieht dureh aiie 
formen auch b£de eben so oft und %war 'abu>€ehselnd bei 
einem und demselben dichter, so dass also auf eine mund- 
ärlliehe Verschiedenheit nicht geschossen werden kmmn 
{rgt auch § i4). das wört erseheint regelmässig nwr vm 
phtralis^ doch finden sich auch ein%elne stetien , in denen 
es im sing, vorkomt %. b, MSH 1, ii2^ vröude itnde trdrea 
'W«iit iR beide^ bt^ MSüi, M%^ no ist aber der Heben beide 
dtifDiM'e, t»t mtn kumber rinj^e oder i»t c»r swere; m der spä- 
teren spräche ist das neulr: bcide^ beides fsiemHeh häufig, 
das neuirum lautet regeireeht beidiu , doeh komt daneben 
auch die form beide nieht teilen vor, ^ wenn sieh das 
wort auf %wei substaniiva verschiedenen gesehieehls be- 
%ieht^ so wird {wie bei zn'^ne) das neutrum gesezi %. b, 
Iw, 85 sie {dej^ könig und die königin) entsliefep beidiu 
scbiere, Piar%. 94, 27 wir {Gahmuret und AmpMise) waren 
ktndcr b^iä dd, Par%, M6, 2i sd dhi^ de^ ors uiti der imin 
Uten beidin mmii ndt u. s. w. 

283 9. unflektirt drl, ftektirt: 

ff» f. n. drte, g. drier, d, drien, a. drie 
neulr. dria drfer drien drin 
nebenfi^rmen : n. n. m. f dri^e drfege^ neulr, dri, d. drfa drin. 

284 4. unflektirt vier, flektirt: 

m. f n, viere, g. vierer, d. vieren, a. viere 
neulr. vieriu vierer vieren vieria. 
für g, auch vierre, d. viern (Par%.). 
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4. unfi. y^ni, flehlirt: 285 

m. f. n, vflnve, g. vnnvcr, d* vunven, a. vfltivii 
neutr, vunvin, vünver vönven vunvia. 

6. tmfl. seh«, flektirt: metscfem, n. a. sebae nmtr. 28<i 
sehaiu, ^. sehser, c?. sehse«. 

7. unfl, siben, /li?Ar/. n. a, sibene sib^nia, ^.^«ibefler, ^. 
sibcnen. nehenformen {älterer %eit): saben seben. 

$. fiTi/?. hhi, fleht, n. a. ahte ahtia, ^« ahter, d. ahlen. 
nebenformen ahte chte ahtowe, 

9. t//i/7. niun nun niwen, /2ßA:A n# a. niane niunia. 

iO. unfl. zehen 7<8n , fleht, n. a. zehene zehenia , zene 
zenio, g, [zehener zencr}, d, zehen«n. 

it, tmfl. einlif einlef eilf, fleht, eii^leve. — ift* unfl*. 287 
zwelif zwelef zwelf, flehte zweleve zwelve, zvreleviu zwei«* 
vin. — id. drizehen driiizehen, fleht, drizehene drizene. — i^* 
vjerz^ea (virzen). — /Ä. vdnfzehen. — ^6* sebüeben. — 
JT. fiibenzehen. — i8.*ahzeben> — i9, niunzeheu* 

20, zweiazec zweinzic zw^nzeo zweinzc {ff^oi/ra«^) * 288 
21. eine^ unt zweinzio (jare Gen, Fundgr. 5iy 33)^ ein und 
zH'enzic (nacht). — 30. dri^ec drille, dat. dri^igen. — 40* 
vierzec. — 60. vönfzec vümfzec. — 60» sebzec. .— 70* 
sibenzec. — 80. abtzeo ahzeo. — 90. nianzec. 

iOO. zebenzec, hundert {ist subst, neutr.}. — 200* zwei 289 
hundert. -*- 300, driu hundert. — iOOO, tüsent {neutr. 4al. 
tuscntcn Herb. 6188), — iiOO, einlif hunilert. -- 200(1^ 
z\irei t^sent. — 3000. dri« (uscnt. — iOOOO. zeben tdeent. 

Ordinalia. 

Sie dehliniren konsonantisch, formen nach vohalischer 290 
deklinazion sind seltener, beispiele Fundgr, 1, 198 f. siben- 
tem abtetn drtzehendem, Vir. trauend. 163^ 27 an dem 
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zweinzigiitem ta^e, Fundgr. f, i8y 26 an dem drestein sM^e, 
Parss. 699y 9 niiii erster tac u. s. w. 
i. ^rote. 
29 t 9, ma$e. sg.tu ander, g, anders, d, atiderme, a. andern 
fem, anderia nndorre anderre ander 

neuer. ander^ atiders anderme ander^ 

m. f, pl, ander änderte andern ander 
neuir, anderiu anderre andern anderia 

konsonantisch: 

m. f. sg, n. ander, g, d. a. andern , , 

pL andern 
neutr, n. a, ander> g» d- andern 

für anderia ander^ andern anderre steht sehr häufig das 

wort one alte flexion, also in der form ander. — über 

einander «. § 9TT. 

292 9. dritte drite dirde. — 4. vierde. — 6. vinifle fOnific 
ftnfte. — ß. aehste. — T, aibende. — * 8. ahte ahtode. — 9. 
niofide itiunto. ~- iO. xebende zdnde, — i/. einlifle eilHe. 
it. zwelfte. — /5. drizehende. — :i4. vierzehende. — i5. 
vtinfzehende. — itf/sehi^zehende sehzehende. — iT. siben« 
zehende. — t8, ahtzehende ahzehende. — i9. nianzehende. 
— 90, zweinzigeste. — 9i, einandzweinzigeste. — 80. dri- 
^ig^eate. -— 40. vierzigeate. — 60, [vOnfzigpeeie]. — 60, 
[sehzig^e^te]. — TO, [sibenzigente]. — 80, [ahtzig^eale]. — 
90, nianzigeste. 

iOO, zehenzigeste. — 1000. tdseniflte. — 100000. 
hnnderttüsentsie. 

293 ^n die ordinalia tritt bisweilen vorn das pronominal- 
a4f^etivum selp an in den formen selp selb und selbe ; die 
bedeutung ist dann gleich der entsprechenden kardinalzal 
%. b, selbe ander d^ i, selbst der zweite = zwei, %u zweien: 
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TrüL iii84 der künk dd Tri«t»iiden dmb selbaiideitit in uni 
firnng^iieD. solche zusammemesiungen skkd: aelbie a«der« 
lell^ftBder; «elbe driiter, selbdrilter; s^lbe vterder, ««Ibe 
vterde; «elpfOnfier; «eibe sebste; «elbabtte; «elpniniide, ««Ib 
Bf ander ti. «. «?. — 

Fon. if en übrigen »alwöriern sind 9ub9tantina: eine 294. 
9t fi {aiieiniein, einsamkeit), drie nof. (drei%ai); die Wär- 
ter auf'lmo («/!».)• Kwinelino a&winlinc swiliine (strtlft«^), 
drUinc {ju>einma99 v^n ii8, nach anderen M eimern)^ vier- 
linc {der merte teil eines vierteis), vierdelioo {ein viertel 
pom hundert), seJbseliQe (der »eehats teil einee sehefels); 
die starken masc. auf -er : vierer (Strassäurger mt^nze^ 4 
Pfennige)^ sehser (münze = 6 kreuzer), %ohener {mühze)4 
die fem* auf -heit: s&weibeit, driheii; die fem. auf -unge 
und mase. auf -ano: etniage (einkeiC, Vereinigung), 
zweiange (teilung in zwei teile^ erttzweiung, streit)^ 
drtuDge (Verdreifachung) , vierunge (quadrat) , vierduiic 
{getreidemass , vierte teil eines vierteis); die neutra auf 
-teil: drilteil (drittel)^ vierteil (vierte; ein vierteil, giben 
vierteil, ein bnlp vierteil). 

Jdjeetiva. auf-ee; einec (einzig^ alleinig), zweiee 295 
(entzweiy uneins) ; auf-hhlp: nnderhtdp (anderthalb), drii- 
halp (drittehalb z. 6. drithalbe; jar), vierdehalp, vünfteMPi 
. sibentbalp ) aufAxch : cinlich (in eins geflachten, einheitlich'), 
zwilich zwilcb {zweidrätig ,' doppelt) , drilich drilch (drei- 
fach)^ vierlicb {vierfach); auf -vhch: zwivach (zweifach)^ 
viervaeh (vierfach); auf -vhU, -valtec: einvalt eiovaltep 
(einfältig), zwivalt zwivaltec (zweifältig) , drivalt, viervaU 
viervaltec u. s, w., bundertvalt zehenzecvalt; ausse$*dem ein- 
zec (einzeln), gezwei (Je zwei und zwei), zwiatUac (zwei- 
fach), zw laczwlsch zwiskel zwischel zwisobelec (2U7ei/*acA). 
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296 jidf>erbiä :• eines einiesrt (einmal)^ «iidfest zwe^^a «wi« 
eu'ir zwire s&mreii «wjren^ zwirnt (zweimal), Mm AfiB 
{dreimal); %usammenfesiung0n mU dem sL neutrum fti&l: 
«e dnem lu&l^, xeimAle, ztim^l {einmal^ auf einmal)^ 9s«m 
andern male (sum zweiten male); mit dem fem, stont: dri 

, itotit, drl dtande (dreimal), vier sttint (vier mal), aibeo 
stallt, ttiun stunt, dri^ec stofftj tdsent cdont; siiri^ dem fem. 
Würbe werbe w»rp warf: ander waribe, warp, werbe, warf 
(%um zweiten male) , dri werbe (dreimal), vitt werbe 
(tiermal), vötif werbe, slben »waif, zwelf werbts, hundert- 
werbe, t^fnent werbe; müdem st. fem. weide: anderweide 
\%um zweiten male), driwelde (dreimal)^ vierweide^ vänP- 
weide, zchen weide. 

297 1. persönliches ungeschlechtiges pronomen. 

i^ penson: 2, person: 

fig. n. ich, (^.mifi, d. mir, a.niich | n. dd, ^.din, d.dir, a. dieh 
pl. wir nnser uns uns^' ir iqwer iu lach 
refiestwum: q. sin, a. sieh. 

298 Nebenformen : für min selten miner (das nhd. meiner) 
%. b. Herborl üBS, MSH $, SO^, auch raines findet sich %. ö. 
glouben 998. — für mir bisweilen mier z. b. Bon. 68 ^ 4, 
auch ml bei dichtem, die dem niederdeutschen sich zu- 
neigen. — für wir bisweilen wier. dass vor wir die en- 
düng des verbi im praes. und praet. gekürzt wird, ist 
bereits § 144 erwänt. -r- füf jicc . ans noch bisweilen die 
flottere form uhsich . namentlich in denkmälern des 12. jhs, 
— du t>/ aus du verlängert, und die ursprüngliche kürze 
koi/tt noch häufig genug vor; auch duo zeigt sich daneben. 
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äAwird sehr oft mit 4e§fi vorhergehenden w^rie m eine 
form- %u^ammer^e%offen tmd kmnn dqnn seinen ion bis- 
uieüen^ans& verlieren %. ö, Iw. 8962 bi&iu f. biert.idu,. tVaHh. 
7Qy td niMitö, ¥ar%. 264y 2T faneia, Wilh. i48, f9 fcamesiuD; 
Peir%. 4T6, 2a wilte /". wiJt du, Par%. 49, 29 wjljgle :ss 
woltefitjM, fi<4tlt&. 71 y « iln^t = dfk; dA, IVaWi. ß7, 18 
«wn^t ==: 8Wft(; dtt) arme HevKkr, 662 kaufest = koufefitdt), 
— fär^ auch dier {Wolfram)^ der, di. ^- für diek auek 
di* -** /%r uimmeüen er, ber fi^A. iP7i. -r- für inwBr 
tftrcA iiver« wr. — für m auch iw, iwe. — fifr iuek Äw- 
teeüen ne^h die^ vollere /von» iawieh iBweebc^ A. fund^, 
i, M d^. fy^edthrlS^ 7 hat in, — /'Or 8ib bisweilen «nds 
späier siiier. 

Fon i^^m pro».. <f«r ft^weiien person haben sieh auek 299 
einzelne formen des Jtualis^erhalten , die aber grade in 
späteren quellen erseheinen und der bedentung nach nur 
demplur, angehören; sie lauten nom. e^t gen. enker, dat. 
eok, ace, enk. damit vgh Me golb- formen: jut^ igqaar^^ 
igqui«, igquis und ahd. ji;, ifikaT) ink, ink. 

2. persönUohAs gescbJtQclxtiges pronoxqan. 

mäsc» sg. n, er, ^. es, d. ime, a. in 3qO 



fem. 


siu 


ir 


ir 


8ie 


neutr. 


«5 


es 


ime 


«? 


ma^c. pl. 


sie 


ir 


in 


»je 


fem. 


aie 


ir . 


in 


«ie 


neutr. 


äs 


ir 


in 


aia 



J^r gen. masc, es. isi nicht h Sufigy dafür tritt das refie^ 301^ 
QBieum stn ein > gen. netUri es findet sieh dagegen öflter. 
für eft bisweilen. in. — dat. mase, neutr, neben iine auch 
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mme und am häufigUen im. — ßee, mmse,, biwmlmi n»eh 
aUeriümHeh iaen (MA inaii) %. k. Gen, fi»ndgr* 99, S* 
94^ 96; auch ine, eoe ßndel sieh* -> f^^ (n. sg. fem., 
n. 0. pl* neutr.) auch sie» fif^ ni, se. — für sie Aift4fii4tci^ 
der ^ujoh «le ^. 6« Trist. i9i7» (: an&tte). ^ /^ ir nur 
n^ch im i9. fh. dieäUere form ke (kkd. \t%^ irn, iro). — 
' für gen. pL ir ^md dai, pl, in späi0r irer «mi kten. t^ /^ilr 
•^ ««im ^etf altertümHekt %um ieU mundaräieit ameh ks^. 

302 Zusammen%iehxmsen dieses pronameM müdem vorher- 
gehenden warte in eine ferm sind sehr häufig %. 6. Itp, 99 
sweimer f sweiroe er, Par%. T9r90 ilof f d4 er, Pnrf&. 469, 
4 im f. ich in, Iw^ SS99 kanderme f konde er Ime, PiwjK. 
4t9,i füerfltiin f. föerest du in, Iw, 6689 wandet^ f wandt 
er e^, ho* 9660 moikien» f moiitea es ti. s. ir« 

d. proxMimen possASsivurn. 

303 Es unrd gebildet von den geniHven des ungeseMechtigen 
pron. pers. nitn din «tn unser in wer durch anhängung der 
gewönlichen adjekti^flexioh , und es erscheint fde das ad- 
jeetivum entweder unflektirt oder t^okaliseh und konso- 
nantisch gehiidety atso in folgenden formen : unfl, min vok. 
mtner kons, mine, din diner dine, sin stner sine, die drei 
rorstehenden Wörter gehen in be%ug auf deklinazion ganz 
gleich, dagegen haben onser und iower manches unregel- 
mässige, unflektirt lauten sie anser in wer, vokalisch gleich- 
falls »nser inwer f. nnserr unserer iuwerr inirerer, kon- 
sonantisch ebenso unser iuwer. nach manchen vorhan- 
denen kür%ungen s. b. uns f unser, unsem /; unserme, 
unsen f unsern , }nr f, inwer scheinen in einigen denk- 
malern uns und tu als die unftektirten formen %u gelten 
und die davon abgeleiteten ons*er iuw-er der vokaUschen 
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und ans-e iow-e der konsonantischen dektina%ion zuzu- 
kommen, wie gross der umfang dieser bildüngen im mhd* 
ist, dürfte schwer zu bestimmen sein , da fast alle heraus- 
geher dieselben als Schreibfehler oder niederdeutsche 
formen sorgfältig getilgt haben, aber schon im ahd, sind 
diese kürzungen polständig vorhanden (Graff^i, 891, ö76); 
daher werden sie wol auch im mhd, viel öfter anzunemen 
sein als sie in den ausgaben stehen. 



Beispiele. 

min 

V ok aliseh : 
masc. sg, n. niin-er, g. min-es, d, luin-eme, a. min-en 
fem. mtn-iu min-er min-er min-e 

neutr. nifn-e^ min-es min-eme min-e^ 

m« f pl, min-e ndn-er min-^n min-e 

neutt\ mtn-ia min-er rain-en min-io 

konsonantisch: 

m. f. sg. n, min-e, g, d. a. min-en _ . 

^ pL minien 

neutr. n. a. min-e, g. d. min-en 



304 



unser 305 

vokalisch: 

tnasc. sg. n* anser, g. onser-s, d. unser-roe, a. onBer-«n 
fem. unser-iu unser-re anser-re unser 

neutr, onser-s; unser-s anser-me nnser-^ 

m* /» pt. unser nnser-re unser-n unser 

neutr. unser-iu unser-re unser-n unser-iu 

Hftba's mild. Grammatik. 
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m. /; sg, n. nuBer, g. d. a. onser-n . 

pL unscr-n 
neutr, it. a. ans^r, g. d, anserro 

306 Ob alle diese formen %u belegen sind, möchte ich freilich 
' be%weifeln. — für mines auch voinB^für mineme auch minme 

mime , für miner aw:h miore (dinre sinre) , für minen auch 
min. — von unser kommen die endungstokalß noch oft 
vor %. b, unseres unserem unseren, aber auch ansenn 
inwerm ; für unserre auch unser. — die formen der kon- 
sonantischen deklinazion sind %iemlich selten. — 

307 Es ist noch ein pron. poss. hin%u%ufügen , nämiich ir 
{ihr), ursprünglich gen. sg. fem. und gen. pL (§ SOG) er- 
scheint es noch im anfang des IB. jhs. meist unfiekiirt 
und verhältnismässig selten und wird im 14. jh. erst recht 
algemein^ doch finden sieh ein%elne flektirte formen schon 
im 12. jh. vor, beispiele für das, unflektfrte pronomen^ 
also den gen.: fVilh.^ß, IS von ir vater {von ihrem vater)^ 
Iw. 99 die kOnegin lie ligen den kAnec ir man {ikren man), 
Iw. 606S iuwern prts an den 4ren unt den ir {den ihrigen) 
anme gnote, /u?. T6S9 IchMi^e in inwer guot und inwer 
8 wester habe da^ ir {das ihrige), beispiele für das flektirte 
pronomen: mase. neutr. g. sg. iris (vater) Roth. 23t4; 
dat, sg. irme (herren) glaube S044, irm (sinne) klage 
2ia8i, irem (lobe) ffigal. 10473, im (Übe) Jleof. 1663, 
(gdte). Alex* 1666^ ermc (Herren) Roth. 146; acc. sg. mase. 
iren (lip) ISib. 1473, 4, (walt) Jlex. 1112 y irn (brdder) 
Alex. 3360; daL sg.fem. irre (jnncfrouwen) fFigal. 4042; 
nom. acc. plur. irin (wort) tod. geh. 201 y iriu (toogen) 
fundgr. i, 130, 13, (dinc) klage 189, (bein) ^f^Uh. 269, 9; 
dal. pl. im (vienden) Nib. 1666, 3, (friunden) 2198, 2, — 
für die spätere zeit gilt folgende deklinazion : 
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maic. 9g; n. ir, y. irt, A irme, n« irn 
fem.' iria irre irre iir 

n«ti/r. irs; irs irine ir^ 



m.f.pl 


ir 


irre 


im 


ir 


neutr. 


iria 


irre 


im 


iria 



4. pronomen demonstratiTiLm. 

Im mhd. gibt es drei demonHrativa : a, der dia da:; 308 
(»ugieich bestirnter artikel) , b, diser disia diz , c. jener 
jeiiiu jene^. 

a, nhd, der die das. 
masc, sg, n, der, g. des, d, deme, a. den 
fem, d!n der der die 

neutr. da^ des deme da^ 

m. f. pl. die der . den die 

neutr. din der den dia 

liebenformen: für der auch dir {mundartlieh und «e/-'309 
ten)i die nach niederdeutscher weise ^ aber auch Par%, 
im, #11. i^jf, 14 und öfter; di 2. d. Alex. 4716; dt %. b. 
leseb. Mi, 16. — für dio ««Ar oft die s. 6. tm reim;» Trist. 
264a (: iiie); di Niö. 2it6, 2; de Par%. 266, 16. -~ /tfr das; 
aüekdk:^ {Annolied); Aet, N». 1498, 4. Par%. 1626; e; 
Airs, 269^ 16. — - für deme gewönüeh dem ; em Pars, rw^ 
M; den« — für den aii^A din (it^^A.); «n Pars. ifO, it« 
ffakh. 9, 16. f&r dat. pi. auch dieii ßTalth. ST, 10. 16 
und öfter. --« für n. a. neutr. pl. im 12 Jh. auch dei Kart^. 
94, 16. Rol. 86, 24."-^ für gen. pl. auch bisweilen noch 
die alte form dero dere. — Auch der instrumeniaHs dio 
iai noch vorhanden %. b. diu ba^ Iw. 2969, von dia {daher, 
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deshalb) Iu>. 1i792 , ze dia fu>. iM4; Meh^ gehört auch 
das Wort deste (desto = des dia). 

310 Sehr h äufig wird das pronomen der mit dem vorher- 
gehenden oder nachfolgenden Worte in eine form %u~ 
sammenge%ogen (vgl, mhd. wdrterb, i, 313^ Haupt, Engelh, 
s, 213) %, b, ans f, an des^ ö^s f, d^ des, abenie f ab deme, 
ann f. an ()en, bin f, bt den, zen f. %e den, zer f ze der, 
hinter^ f hinter da^, mittcm f mit dem, dändern f. die andern, 
dougen f. diu ougen, derst f, der ist, diust /*. diu ist, deich 
f, da^ ich, deir f, daij er, dei^ f da^ e^4 deis des f. da^ es, 
deisw&r deswar f da^ ist war, sandern /. des andern, »nior- 
l^ens /. des morgens u. s. w. 

b. nhd, dieser diese dieses, 

31 1 mase* sg. n, diser, g. dises, d, diseme, a. dtAen 
fem. disin diser diser dise 
neutr» diz dises diseme diz 

m-'f pL dise diser disen dise 

neutr. disio diser diseo dipia 

312 Für diser (n. sg. masc., g, d. sg. fem., g. pL) findet sieh 
als geufänlich gebräuchliche form dirre mit den neben- 
formen, iiene IVüh. 928, 9 (i pateliere), dirrer derrer %% h. 
Roth. 8T6, diser ist vi^l seltener als dirre. ^ für disin 
(n, sg, fem. , ft. a. neutr. pl.) auch dise , sogar dis Engk. 
tBi s. anm, »u dieser stelle. — für diz sehr oft ditae. aus 
den reimen geht hervor, duss schon in der eigentlich mhd 
zeit ein schwanken in der ausspräche des z statfand , wir 
finden ditz ditze (: hitze, witze) und'üii^ (: spi;, gebi^), 
vgl. darüber Lachmann ^ Iwein^. 4n , Haupt, Engelhard 
S. i994, Sommer %u Flore 2869. — für dises auch diisses, 
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difls und mit umkerung des -^a in -se auch sehr häufig 
disse (§ 94), — für disem'e auah oft disem; disme Kerb, 
6083. — für dise auch disse> desse und bisweilen auch 
diese Herb, 6083. 



c. nhd. Jener jene Jenes. 

mase* sg. n. jener, g. jenes, d. jeneme, a, jenen 
fem. jeniu jenere jenere jene 

neutr* jene^ jenes jeneme jeneij 



313 



m. f. pl. jene jenere jenen jene 

neutr, jeniu jenere jenen jeniu 

Nebenformen für jener: i^ener %. b. Herb. 902. Roth. 314 
3196; g:einir Roth. 2989; ener ^mis 977. Helbl. 6, 71. -- 
das e der endung fällt oft weg (§ 187) ^. b. Jens f. jenes 
Par%,697y 7; jen^ f. jene^ Par%.,230, 14; Jen /*. jene 
(n.pl.) Benecke beitr. 323. frauend, 64 y 32. — in den 
%fveistlbigen en düngen wird bald das eine bald das andere 
e ausgelassen %. b. jehem Iw. 2662, jeme Herb, 4262; jener 
I4^alth 76^ 13, jenre R»d. HIB; jeneme und }enet seheinen 
die gebräucMiehsten formen %u sein, — 

Von einem vierten demonstrativum sind nur noch 315 
trümmer vorhanden, es müste im goth. his hija hita ge- 
lautet haben, aber auch in diesem ältesten deutschen dia- 
Jekt findet sich nur der dat. sg. himma und der acc, hina. 
,dass es aber vorhanden gewesen ist<, zeigen auch noch im ^ 
mhd» titele Überreste %. b, hiute tihd, hiutu d. i. hin tag « ' 
{an diesem tage, heute) ; hinaht , hincht , binet , Uini , hinte ,< 
.(4^^e nacht, diesen abend); hfure ahd. hiuru d. i. diu jaru 
(in diesem J^V^i hetier) u, s» w. ., . 
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6« Pronomen interrogaÜTum. 

a. nhd. wer, 

315 masc. n. wer, p. wes, d, weme, a. wen 

neutr. wa^ wes weme waa; " 
Z?a« /Vf»i. fehlt und wird durch das mase, erge%t. auch 
ein insirumentalis ist noch vorhanden: wiu %. b, mit wia 
(womit) ülr. Trist. i67f. Lohengr. s. 92 (r. 8670}; umbe 
wiü (weshalb) w, gast 9803. frauend, 334, 8; ze wia 
oder zwiu (wo%u) Nib, 601 , 3. — für weme *<eÄf gewön- 
lieh wem. 

6. fiAd. if?«r f>on %weien. 

317 mhd, unflekt, weder. 

. ma^c. n. weder^er, ^. weder-es, d. weder-em, a. wedelten 
/vM». weder-ia wedcr-er weder-er weder-e 

neutr. weder-e^ weder-es weder-em weder-e^ 
FUr wederer auch wederre, gewönlioh aber one flean^n 
weder, sehr oft fällt das fleanons-e aby also weder^ weder» 
wederm wedern. 

c, nhd. was für einer y wie beschaff en, welcher. 

318 Im mhd, lautet das wort unflektirtweleh; nebenf armen 
des it. jhs. sind wielich kaiserchr. , wÜieb Roth. , wiloh 
jith., welich glaube. Gen,; im 13. Jh. finden wir ausser 
welch gewönlich nur noch die abgekürzte form wel %. b^ 
Bon. d, M) selten eine der allem nebenformen. — flekiirt 
heisst es welcher, welher, weler, welr %. b. fValtK 34, 2 
an welen baochen. fem. welchio, welhia> welia t«. s. w^ 
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6. pronomen relatinim. 



EigentHehe relalivu Hnd im deuUehen nicht vorhanden; 319 
an Helle derselben braucht man hauptsächlich folgende 
Wörter: i. der dia da^; 9. die partikel so; B. die mit der 
Partikel B^ %usammengese%ten interrogativa »wer (in der 
bedeutung ,ddr welcher^) , aweder (der von %weien wel* 
eher)f »welch, swelber (jeder welcher); später treten da- 
für die interrogativa wer und welcher selbst ein ; 4. die 
kofijunk%ion aode %. b, Nib. 1148, 3 erg^eizet si der l^ide 
and (welche) ir ir habet geikn; Greg. 9667 des scbeltena 
onde (welches') ir man tete ; IVigäL 8896 der genaden und 
er an im begie. 

7. die übrigen pronomina. 

Nur die am häufigsten vorkommenden sollen hier ge- 
nannt werden : 

/. ein in der bedeutung ^irgend ein, ein gewisser y 320 
jemand^ %. b. Nib, 1938^ 9 da vihtet einer inne , der heilet 
Volker. * 

9, man ^) mit den seltenen nebenformen men min (man) 321 
%\ b. Er. 8738 des ob^es mobt man e^^ed swie vil od swa^ 
er wolde; bisiceilen steht auch noch der artikel davor s. b. 
Trist. 1843 awar so der man den tötvient vor aogen hat. 
auch eine nebenform wan findet sich %. b. IValth. 13 , 39 
wan aibt wol dort wer hie gelogen hat. > 

Hieher gehört auch das mit man %usammengese%te 322 
ieman iemen (jemand)^ es deklinirt folgendermassen : 



1) eigentlich subst s. % HHH. 
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n. ieman, ^, iemannes, ä, iemaniK^, a. ieman 
iemans ieman 

ieinen iemens iemen iemen, 

und mit vorgese^ter nega%ion nieman niemen {niemand) ^ 
flektirt ebenso. 

323 3, manec in der hedeutung ,maneher^, flekiirt maneger 
maneg^ia manege^ s. b, Iw. 2Si manec bietet d'örcn dar. 

324 4. die mit der partikel ie (ahd, eo, io) zusammen- 
gesezten : iht afid. iowiht {etfcas) und mit der vergese%ten 
nega%ion niht ahd, ni ^o wiht , niowiht {nichts) ; ieweder 
iedeweder ietvt'eder (jeder von beiden); ieweltch iewelich 
iew-elch {jeder) ; iegelich ieglich ieelich ichlich {jeder); 
ieswer iswer = ahd, io s6 wer {jeder) fundgr, 2, iS7, 98; 
ieslich islich ichslich ietsüch itzleich = ahd, io so welich 
oder io eteslich {jeder) . 

325 S' die mit ete-, etes- {goih. aiththaa ahd. edo) »u- 
sammengesezten : eteliob, etlich, etesltch, etslich {irgend 
einer, mancher, plur. einige), etewer, etesiver {irgend 
jemand), 

6» samelich, sumlich {mancher); — solch, solch , selch 
ahd, solih goth. svaleiks {so beschaffen, solch), in derselben 
bedeutung auch »6 getan, sas getan, dem entsprechend wje 
getan, swie getan; — manlich, manlich {jedermann); — 
dehejn, decbein, dekein {irgend ein, kein). 



326 
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P AR TlKE L N. 



i. Präposizionen. 

abe, ab, ave (goth, af ahd. aba, ab) m. 4at i. iheruntey^ 3ST 
Totii weg von* %. ö, iw* iMBi ab dem bette; lu>. 8i99 
ab der baat. 

2. yousgehendy herrürend von 9 wegen* Par%, 298, 
If6 ab ir sol er iu g^elihen sin; Bon* 6S9 22 iofa beer vil 
littte ab 10 klagten. 

alle, an (goth. ana ahd^ ana) i. m, dat. räumlich und 328 
%eiilich auf die frage ,iPo, wann?* ^an, »n, auf* 2. b. 
Iw, 4W (har) an honbet aade an barte; Iw, 4721 mor- 
gen an dem niehsten tage. 

2. m. aco. antwortend auf die- frage ,wohin?* ». 6^ 
räumlich: MSH i, 188^ icji lege ai an den arm min; 
%eillich: Iw. 278 dd e^ an den 4bent fiene; Nib. 495, 
8 g^espart an eine (Czeiner) böbzit. • 

ane, in (ahd. anu) m. aee. ^one^ %, b. Nib. Holtzm* 862, i 329 
ane dine helfe; ho, 506 betwing^n ane nlo^ und ane 
bant; — ^auaser^ %. b, Mb, 1898^ 8 ane Hagnen eine 
(Cniwan Hagene eine);^rmr* i82i9 awa^ ir aoe die 
gebietet da; iai alle; bie. 

bt igoth. bi ahd. bi) i. m. dat. räumlich fiei, an* %. b. Iw. 33Ö 
9ibiderwant; Jw. 8887 b! dem vinre; übet'trdgen 
%. h. Iw. 889 wisheit bi der jugent; Par%. 522, 6 ob icii 
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bf ruowe solte we»en; — ydureh* %. b. Itc. 8463 oacb 
«ante si b! ir (durch sie) dan vritchia kleider; Par». 
628,fThteme knappen er enböt; — zeitlich %. b. 
Par%. 189, 16 bi disem tage d. i. heute; Par%. 71^ IS 
bi der naht; PValth. 1$^ 33 bi kurzen tagen. 

9. m. ace/ selten %. b. Biterolf 8942 dd man dia 
^ wapen bi in i%u ihm hin) traoc; Heinr, Trist. 4704 

dö lie^ din fcfineipnne üfelahen ir f ezelt bi die linde üf 
da^ velt. 
331 dttfcb, durh, dor (goth. tfaairb oM. durah, diirh) m. aee, 
,dureh* räumlich und zeitlich %. b. Nib. 9$9^ 2 er 
schd^ in durch da^ krioze; /tr. 680 daroh da^ j&r. — 
überragen fWegen, um willen* %. b, Nib. 19^ 4 dorofa 
sin eines sterben starp vil maneger raooter kint; fVaUh. 
77 y 26 got wolde dur ans stet'ben (um unseriwiUen) ; 
Iw. 1498 darch f ot (um gotteswillen) ; Bon. 40 , ä7 
durch nicht (auf keine weise) ; Par%. 617^ 30 durch 
nAt (notwendiger weise) ; Jw. 2746 durch reht (pon 
rechtswegen); tValth, 86, 27 durch minen willen (um 
meinetwillen , mir %u liebe) ; iw. 6689 durch ainen 
Mrillen ; Iw. 4286 durch ir fv^illen ; Iw. 280 durch min 
gemach (um auszuruhen) ; ho. 7736 durch behalten 
den lip (um das leben zu retten); Parz. 603, 24 
durch vorsehen n&eh dem gr41e (um den gral »u. su- 
chen), — durch da^ ist mü ,deshalb, deswegen* zu 
üöersezen z. b. Par%. 204, 26 sulen durch da^ zwei 
her verzagen; a. Heinr. 1390 dureh da^ st in enpflengen 
(desluilb um ihn zu empfangen f ein da^ ist hier aus- 
gelassen) ; — dttfch wa; heisst \weshattf %. b. Parm. 
246, 6 durch wa^ ist dtz getan« 
eneben s. neben* 
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gegen f ^ein, ^^n, aUe9'iümlieh gngen (ßhd, gagtto). i. m. 338 
dat* a. räumUeh ^hin^ %u, nach etwas* %. b, he. 1479 
gegen der tOr; Pur%. Ö2S, 20 geia ir; -^ im feind- 
liehen sinne %. h. Par%, STO, 96 ob lernen tjosie geiii 
mir gert; IValth. iOy 13 gegen in {dat, pl); — yeni- 
fegen* %. ö. a, Heinr. iB9i giengen gegen im {gingen 
ihm entgegen); — ,gegenüber* ä. b. ff^alth, 46, /5 
alsam der Minne gegen den Sternen at&t. — b. %eitlieh 
^gegen, um^ %. b. IVaUh. i06, 8 gegen dem morgen 
fruo ; Par%. 6B8, ii geiii ^ev vespersif . -r* c. messend 
und vergleichend %: b. Iw, M4i gegen eime h&re; 
Par%. $iS, tt min Ifp gein tdde wae vereelt. 

f. selten m. acc^%. b. Par%. 46», t^gein den tievel. 
" Dass gegen ursprünglich ein substantivum gewesen 

ist, geht unier anderem daraus hervor , dass andere 

< 

präposizionen voranstehen können; die beiden auf 
diese weise %usammengese%ten Wörter sind: 
engegen , engein , altertümlich ingagen (d. i, in und 

gegen) m. dat. z. b, Lampr, Alex. S078 ingegin im ; 

Iw. T257 e^n wac ir erriu riterscbaft engegen dirre 

niht ein strd. 
zugegen (d. i. ze und gegen) m, ace. L, Alex. 4036 

zegegen si. 

binder (goth. bindar ahd. binftar) jbinter*. i, m. gen. %. b, tod. 
geh, 809 binder dtn ; Dietr. ahnen 66i6 bindar ain ; 
das. 6997 binder min. 

f. m« dat, %. 6. Iw. iiif binder der- versen; das^ 1126 
binder iine; Pttr%. dST, 13 hinderm orse. 

3. m. aee. «. b. Nib. 1649, 2 binder:; ora; hv. 8076 
81 trat vil g&bea binder aieb d, i. %urük. 
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334 IQ (poth, in ahd in) ,in, an, anf^ i. m,dat, a. räumlich %. ö. 

Wallh. 10^9 /4 in einem grfienen garten; das. i07y :iO 
in allen tiosehen landen,* — übertragen %\ b, 96y iS vil 
^oame stoont in blflete^ Iw. 8108 da^ er in der biio^e 
lebe. — b, zeitlich %. b, JValth. 36^ iS in den Ersten 
jaren ; lw,2268\v sprächet doch in kurzer stont {t>ar kur- 
zem); Iw, 7233 wände ei vil wanden in karseer stunt 
{wärend kurzer zeit) enpflengen \ Jw, 467 in niiiwen 
stunden {vor kurzem) u, s. w. 

2, m» ace. a, räumlich «. b, PVaÜh. 69 y 7 hebt inch 
hein in iawer hds; Nib. 398^ 3 mt virillekoipen her Si- 
frit her in ditze Jaat; Nib. 1077^.3 er sanete den »chaz 
allen in den Bin; — übertragen %. b, /u?. 6793 der 
niuose sich in ir genade geben; Iw, 2297 in niine fewalt; 
Parz, 709 , 28 nenjt da; in iwer witze. — c, zeitlich 
z, b, Iw, 3058 nnz e; vaste in den onwest gienc; 
Parz, 667 y 2 Gawans gröe^en wart vercrwigen in den 
tac. 

335 niit (goth, mith ahd, mit) i. m. dat. ,mitf unter^ z, b, Iw. 

c^^d mit der juncvronwen e:;;en; Iw. ii49 Ab er mit 
reihen sorgen rahc; Iw, 2820 mit strübendem hare; 
Iw, 3080 sua man mit worten hie ges»; d, h, wo man 
zusammen sass und sprach ; — ^vermittelst, vermöge* 
z, b, Iw, 1026 81 wurden mit den swerten zeTiouwen; 
IFalth, 4, 29 mit nneni bluote er ab nnst twtioc den 
nngefuoc. 

2, dient mit sehr häufig zur Umschreibung von ad- 
verbialbegriff'en z, b, mit dr»te heutig Lohengr, 6496 ; 
mit snelie schnell Dietr. 6009$ nM gesunde wnverlezi 
Hav, scMaeht 187 y 3; mit sione ilt/fij^ P4^z,fi78, 8; mit 
vli^e sorgsam Parz, 36, 8 u, s,, w* . 
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^. findet sieh mil aüeh noch mit dem mstrümerUaiie 
■ ^ einigen redensarlen %. b, mit diu mitler Moeiie^ in- 
zumeehen H^igaL iBWB; mit wfo womit Vir. Trist. 
iS77 ; niit 0wiu womit immer das. 1664; mit aife 
Cuhäi mit aUa) dafür aueh ««taile, Metalle voisfändiff, 
gäHzüeh %. k. Triet. TQi9 mit erse betalle; Niö. 661, 2 
dd nara den gewalt mit alle der edelen Uoteo kint. 
oAob, na {ahd. nah) m. dat. ^ach*: a. räumlich %, ^. Iw. 336 ' 
1309^ nach der bAre gieno ein wtp; Iw, 2i74 die wile 
wil oneh ich aaeh in mioenjliolea senden. — b. zeitiieh 
%\ b. Iw. 7999 nnz vol nach mittem tage ; M^. 7, B der 
in diu erbe Hei; alt n&eh sfme Jebene. — e. übertragen 
^naeh^ äniiehi gemäse^ %. b. fFigaL 7666 inl^ ecke nach 
dem t6de aneit d. t. tSliieh; Nib\ 611, 4 var nach bluote 
blutgefärbt; Par%. 104, 26 n&eh jatuer.gevar. 
n^beii, neben t,* die volle form lautet eneben, eniieben if. i. 337 ' 
in eben (ahd* in eban) ,in gleicher liüie, nebefi* i, m. 
gen. «. b. Biier. 10420 der erbeii^e nider neben sin; 
Klage 866 da w«re do ie neben min. 

2. m. dat. %. b. Ret. 60, 24 er iraa dil eilen breit 
eneben ainer ahaein d. t. von einer eehmUer %ttr an- 
deren; Iw. 1816 neben im; Iw. 6796.e^ehttk fme; lrq^\ 
16681 nebent einen örae^ 

6. m. ace. «. b. Iw. 6996 zebant reit ai eneben in; 
glaub. 1844 der nebin dih an dem cr6ce atdnt; Roth. 
1320 he aazie «i ineben in. 

JVenn die präp. bt vor das in rede stehende wort 338 
tritt, so wird daraus die präp, beneben, die in gleicher 
bedeuiung und m, gen, und dal, vorkoml %, b. Klage 
1843 HoUxm, beneben mio; Nib. 2217, 4 HoÜzm, be- 
lieben mtme Übe (Lachm. 2096, 4 bi neben Btnelen sin)« 
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nider (akd. nidar) ah präp. 9ekr leUm ihhI %weifelhafiy 
m. aee. %. b. Niö. 686^ 8 die um mtn bmotfer CMnther 
fiendet nider Bia ; Nib. iM9yS dto THanowe Didtt. 

340 obe, ob (oJlil. oba) ^auf^ über* i. m* pen. {iehr geUen): 

Greg. 1434 ob des mCoIo« -- 2.m. lU. %. b. Nib. ^[990, 
4 ob sime belme; MSH i, it$^ rdae ob Mw wibeii man 
81 nennen ool. — 3. m. dec. (eeiten) %. b. GMtft^ lob- 
pes, S8y 14 ob alte:; menschen kOnne (ßaupi ob •lleni); 
Pass^ Hahn S44, 18 ob die anderen. 

341 snm (selten) ,mi> m. äai.:^m ndr s. b.fundgr. f ; IST, 6; 

MSH 1, 97 no. 11. 

342 9anient,8amet,eaBit ,wni^ m.. <to/« z. b. MSBl, IM* sament dir, 

Fi&re 861 «amet me.--zusamuten9e%unfie9i mit andern 
präposi%ioken: ensameni ^%ugleidi mU^ Diemer M, 28 
insaiiunt i^oti ; cto^. 191y 96 in samint demo soöniii wlbi. — 
xenaint yzugieieh mii* Bon. 8, 43 diu kno zeaaint dem tsalp. 

343 »tl, aint (ahd, aid) ySeii" 1. m. gen. %. b. Par%. 646^ 6 sit dei 

tage«; Trist. 4191 «it des yseitdem^; Neidhart 936 sti 
des oiales ^eitdem^* dafür auch sint des miles, sltin&les, 
sintmItiB. — 9. m. dat. z. b.*Parz..461y 7 sh den selben 
xiCen; sini dem m&le^ sintem^i ^seUdem^ siniemal ,, die- 
weiP ; sti dem, stt diu, stt da^, sini da^ ^seitdem^. 

344 sniider ^one^ m. acc. z. b. Iw, 9894 snnder iawern dane'^ons 

eueren dank, gegen eueren teiiien*; hv. 3774 sander 
sinen dane; Trist. 4890 sonder luge* 

345 Ober (goth. ofar ahd. nbar, abir) ^über^'l. m dal. {selten 

und eigentlich nur in der nachstehenden f>erbindung) 
z. b. arme Heinr. 69 ober rfieke ; Biter, 10769 si troo- 
g^en alle den last der sorge fiber rfloke. — 

f. m. acc. z. b. Alea^. 178 t^bir allen sinen Itti was er 
rehte herlkb ; Iw. 884 Aber kurzer mtle drt 
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«f, dfe, dfeo («M, Af, dfan) »ati/"' i, «i. dat. (auf die frage 34§ 
«iroO ^«^^ Parz^ 2Bi^ 24 df dem pala«e wit; (ruifr. 
990, d das; habe üf mtnem boobet.,-^ 2. m^ aee, {auf 
die frage .wohin') z. b, Silv, 1642 dd k^rle er öfe 
stnen pfat ; arme Heinr. 602 üf ein aUer. 

ombe, amb« um, Qmbe (ahd. ambi) «um, in betreff m. acd. 347 
X: b. Iw, 8918 der lewe lief amb sin ros unde unib in 
(um ihn herum); Nib, 249 y 8 umbe sobcene huole wir 
gebeo micbel guot (um d, i für) ; Im, 190 e^ ist iinih 
iucb alsd gewant (in hinsieht auf); Bon. 90y 86 der 
umb din leben rAten aol (in betref, was anlangt) . — 
mit Uistr, in der redensart umbe wia &. b, frauend, 
884^ 8 j!weshalbf wozu'. 

pnder (ahd. untar) .unter, zwischen'' i. m» gen, (sehr sei- 348 
. ten) z. b. Renner 1624 ander des. — 2. n^, dat. z. b. 
Iw. 1297 si er8aocbteD.(daa; bette) undr im gar; Parz. 
228y 8 undern ougen (in beiden beispielen .unter', dem 
^über' entgegengesezt) ; .unter . zwischen' z. b» hc, 
4866 ander den zwein; a. Heinr. 802 ander den bin- 
den. — 8, m. aec. .unter"- z, b. Iw. 602& andern arm 
sluoc er daa; »per ; Iw. 104 si viel enmitten ander si. — 
4. m. instr. in der redensart under din .unterdes, 
wärend des' z. b. Trist. 2618; Rot. 260. 16. 

u^, ü;e Roth, 2206 (goth. ^ ahd. iü;) .aus. heraus aus 349 
etwas' m. dat. z, b. ho, 6126 u^ der stat ; Parz. 104^ 
16 tt^em Übe; Iw, 6241 er sprach ü; scbalkes munde. 

ü^er .aus. über etwas hinaus, ausserhalb eines dinges^ m. 350 
dat. z, b. Nib, 926. 2 ü^er dem sobilde ; Silp. 2886 ü;er 
dinen baochen; Nib^ 189^ j^ Lindg^r Ü3;er Sahsenland^; 
Trist. lllOT^ifif mkr^e ausserhalb des massep ^ über 
das mass. übermässig, sehr. 
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351 von (ahd. fona) yvon^ m. tUit. %. b, Ni6. 494, 4 si faoren 

von dem lande ; Jw, 6708 ich enhei:^ in (^den i&wen) 
nieoier von mir gan ; IValth, 66, 38 von d^r Elbe^ onz 
an den Rin ; Iw. 6209 in was w6 von banger und von 
durste; Iw, 680 von ir ^der vögel) gevidere wart dia 
linde bedaht u. s. fr. — tn, insir. in den formein von« 
dia ^daher, deshalb^ «. b. Iw. 6792 ; Iw, 6278 wa^ von 
dia? ^was fuC das^; — von wiu ^toeshalb, wovon? ». b. 
Er. 440 DÜ sagten wir ooch da bt, von wio diu rede 
erhaben st. 

352 vor, vore ,vor^ i. m, gen. %. b. Bit, 879 der alte vuorte vor 

sin einen schaft hürnin; vor des, vordes %, b, Itv. 86; 
vor tages Diemer 168 , 6. — 2, m. dat. ». b. Iw. 609 
da^ 81 bibende vor mir stant ; Greg. 8i27 vor sibenxeben 
jaren % ; Par%. 46i^ 20 da^ sin helfe mich vor sorgen 
ner. — bisweilen wird vor dem dat. nachgesezt «- b, 
Iw, 1188 da^ er im vor dan alsd lebcndec entran. 
oft ist vor gleichbedeutend mit von %. b. Iw. 4417 da^ 
herze krachet vor leide and vor sorgen. 

353 Vor, vöre för, vor* m. aee. %. b, Nib. 1796, 1 leget die 

Schilde ffir den fuo; (por); Flore 7987 die wtle habent 
diz für gaot (als, für); a. Ueinr. 80 er was för al sin 
könne geprtset onde ge^ret {por d. i. mehr als sein 
ganzes gpsehleeht) ; Iw. 6987 disen segen tele sr vor 
sieh (%u ihrem besten); Iw. 6896 da^ was in gaot vor 
den tdt (gegen); fVigal. 8791 vor den tac (von dem 
tage an^ seitdem) ; vOr da^ (seitdem) z. b. tod. geh. 
228; vär sich mit verbis der bewegung ,vorwärts, 
weitet^, fort^ z, b. Lan%. 2886 der vremde hclt dd für 
sich reit; Nib. 676, 2 die hie^ er für sich gan. 
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.wider (^goth> vHhm alid. widar) ^gegen^ wider {freundlich 854 
und feindlichy i, m, gen. {selten) z. b, Gudr. 47 ^ 4 
wider abend«s. -^ 8, m, dat. %. b. Trist. ii768 wider 
sinem willen krieget er, er gerte wider 8iner ger; Iw* 
4326 wider den siten gegen das herkommen, die ge- 
wonheit, — 3, m. acc. z, b. IValth, 7i, i si zürnet 
wider mich ; wider einen sprechen %u einem reden Nib» 
62, 2 guetlichen, ?^lb, J780, 2 zorneclichen ; wider «ich 
sprechen, denken w. s, w, ,mit sich, bei sich, für sich 
sprechen, denken^ %, b. Trist. 493 er dahte dicke wider 
sich ; wider morgen gegen morgen JValth. 90, ii \ 
wider naht Trist, 3661. 

ze, zuo, das leztere gewönHch nur vor pronominibus , ,%ü, 365 
• «w* m. dat. ». b. Nib. 289^ 3 ir sult ze hove gän; Parz. 
819, ii vli^ ze varne und niemer niht ze sparne ;,Par«, 
330^ 16 mir ist ze scheiden von iu gacb; Iw..3066 ze 
Karidol in sime hüs; Nib, 361, 2 ze vier tagen; fValth. 
69, 2 «6 man inch tr^ ze boten sendet {als boten); Parz^ 
281, 18 zeinen pfinxten. — ze steht oft vor flektirten 
oder unflektirten infinitiven z. b, Nib. 276, 2 da^ er an 
ze sebene den frouwen wiere gnot^ Iw: 7862 naßin ich 
mich ze i'ätenne als ein wUev man; Tit, 166, 4 ir wille 
im was ze e^^en ze gebenne ; Nib. 2134^ 1 den schilt 
ze geben b6t. — vor vokalisch anlautenden pronomi- 
nibus wird die präposi%ion ze sehr häufig verdoppelt 
und erhält dann immer die form zuo z* z, b. fValth, 
67, 34 zuoz ime; Parz. 87, 16 zno zim ; Parz. 22, 22 
zno ziu ; Nib. 91, 1 zoo zin ; Nib. 1449, 1 zuo zir t%9. w. 
-- mit insfrum. Stent ze in den formein : ze diu ^dazu^ 
«. b. Iw, 1664; Lanz, 3443; — ze wiu, zwiu ,wozu^ 
weshalb' z. b. Nib. 1140, 4; frauend. 303, 2, 3. 

Hahn's mbd. Grammatik- 10 
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356 Jm sehlusse dieses verzeiehnisses mögen noch zwei 
Wörter plaz finden^ welche ^genüich nicht als präposi- 
%ionen betrachtet werden können, sondern erst durch spä- 
teren gebrauch solche geworden sind : 

6 ursprünglich ein komparativ ^ der in der vollen form 6r, 
goth. air, ahd. dr lautet, in der bedeutung ^vor^ t, m. 
gen. %. b. d males {vormals) Trist. 640S; 4 des Parz. 
i86, 9; e^siner tage MSH 9, 206^; e der mere klage 
i8U. — 2. m- dat. z. b. e irme ende MSHS, 6^; d deot 
dunre MSH 8, 1ß8\ — a.»i. acc. 4 da^ IVallh. S4, 28; 
^ die in«?re klage iSil A. 

357 zwischen eigentlich dat, pL ronzwisch, kwUo ^zweifach' 

(rgl. % 296) ahd. zaif*gdiD, antar zuisgen, unter in 
zaiogdn , in zuisg^n = mhd. enzwischen d. i. in zwi- 
schen, zwischen in der bedeutung ^zwischen' i- m. gen. 
spec. eccL iii zwiscen gotes ande der roennescen. — 
f. m. dat. z, b. Iw. ii2S zwischen den pnrten zwein ; 
a. Heinr. 994 zwischen dem herren ande in drin. — 
8. m, acc, z. b. fVilh. 146^ 8 da^ ich mine hende zwi- 
schen iweren ie gebdt; MSH 2, 828^ wan sol zwischen 
niinne triuwe mischen; Nib, Zarneke 101, 6 zwischen 
der wende ond einen schrin. 

358 Zusammenstellung der präposizionen nach den casus. 
— den dat. haben bei sich: abe» mit, nach, sam« sament, ü^, 
d^er, von, ze. — ace* : kne, durch, nider, sonder, ombe, vür. 

. ' — gen. und dat. : sIt, vor. — dat. undacc, : ane, bl, gegen, 
in, IJbier, üf. — gen., dat., acc, : ^, hinder, neben, obe, ander, 
wider, zwischen. 



Digitized 



byGoogk 



147 



8. Kanjunkzionen. 

b\ fObgleieh> mit dem konjunktiv %. b. Trist. 10586 al st ich 359 
niht ein könegin, ich wil ouch an der soone 8in; Par%. 
89, 14 al 801 si niht gekroenet stn, ai hat doch werde- 
keit bekant. 

aide yOdeVy gonst^ %. b. IValth, 67^ 84 ich hat ein schoene^ 360 
bilde erkorn, und ow6 da^ icb^ ie gesach ald ie sd vil 
zaoz ime gesprach; MSH 1, 66^ \k mich niht u^ dincr 
huote, ald ich bin an vrOnden (dt; Lan%. 22S7 deweder 
mac aide pian. 

aleine, alein» auch noch getrent gesehrieben al eine^ al ein 361 
yWenn auch , obgieich* i. mit konjunktiv %* b. Par%. 
114, 21 alein st mir ir ba^^eh leit, e; ist iedoch ir 
wipheit; Renner 82ß8 aleine er arm n des guotes. — 
2. mit indikativ %. b. MSH 1, 212*" aleine vremdet mich 
ir lip, si hat iedoch des herzen mich beroubet ; MSH 1, 
218^. (minn* frül. 46, 86) aleine wil sis gelouben niht, 
da^ si mtn ougo gerne siht. 

als, also 1. ^wie' %. b> Iw. 171 ir str&fet mich als einen kneht; 362 
Iw. 8684 mtn geselle was her Gawein als mir in miine 
troume schein; Nib. 8, 1 die dri künege waren, als ich 
gesaget han , von vil hdhem eilen, — 2. ,a(s ob* z, b. 
Iw. 662 der boam wart bld^ and lonbes alM6 liere als er 
verbrennet wsre; Nib. Hott%m. 2841 dd streit als er 
wQote der aide Hitdebrant; Iw. 8096 er nprach als er 
ein töre were. ^ 8. ,als^' %. b. Nib. 861, 1 als er ge- 
sach da^ bilde, dA schicte er tougen dan ; Iw. 286 als er 
mich zuo ime sach riten, nüne mohter niht erbiten; Iw. 
4482 als da^ her Iwein ersaob, er vragte den wirt mere. 

10» 
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363 alsam« aloame /. ^ganz trte, ebenso trte, irt< %. ö. Niö. 98^ 

2 alt^am die lewen wilde si riefen an den berc ; Par%. 
i92^ 28 von kerzen lieht alsaqi der tac. — 2. febenso' 
%. b, hc, 1209 sam da^ bolz underr rinden alsame ait ir 
verborgen ; Nib» 287 y 8 dem suJt ir tuon alsam vor allen 
disen recken. 

364 also eigentlich ,gan% so , gerade so , ebenso*' : i. ^so^ %. b. 

Jw. 2290 swie ir weit also wU ich; Iw^ i9€B als ich iu 
nü han geneit^ rehte also hat ein man gesiget mineme 
herren an. — 2. ,frtV «. b, Par%, 227 , iS als6 der an- 
ger ze Abenberc; Nib» 280, i nu gie diu mmnechche 
alsd der morgenr6t tnot u^ trüeben wölken. — S, ,aU' 
%. b. Nib, 917, i orlop si d6 namen^ alsd ei wolden dan; 
Nib. 336, 1 also der starke Sifrit die tarnkappe traoc, 
s6 het er dar inne krefte genaoo« — - als6 schiere ,«o- 
bald als*' %. b. Iw. 3368 al8^ schiere do in ersach diu 
eine vronwe, dd k^rte n ober in* 

365 alsus ,ganz so, ebenso, auf diese weise y so* %. b, Fw. 643 

alHQ8 antwnrt er mir d6; hv. 4318 ein alflos arme^ wip; 
Nib, Holt%m, 1906, 1 d6 der känic Ezele alsus gewa- 
fent sach die reeken von dem Rine* 
aver , ave , av , aber , abe , ab 1, adv. ^abermtils , wiederum*' 
%, b. Iw, 767 onde gesa:^ ab zno deo) hrofinen ; Trist. 
19260 da^ er aber wider begnnde an seiner liebe wan- 
ken. ~ 2, kory\ ,aber, jedoch^ «. b. Lanx. 440 do 
6nrach er sich nibt an dem zagen , aber diu bnrc y der 
ward er harte erbolgen , Iw. 2034 min herre was biderbe 
gennoc 9 aber jener der in da sluoc, der maose tiurre 
ftfn dan er. 
866 bi^ ,bis* %. b. Neidhart s. 121 (%u 24, 37) bi^ morne; bi; 
her bisje%t Trist, 6208; ft'auend, 388, 6 bi^ sich diu 
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Bonne Aider lie. — yso lange ais* %^ ö. UTrist M68 bi; 
da^ 4ino ist ungfelan, sd luac e^ vil wol zeg^an'; ^r. Gerh, 
1427 bi; dirre jai'ma^ket wert. — vgl, dus gebrauch- 
Uehere unse, 

danne, deanei dan, den nach komparativen ,ah, denn* %, ö. ^^^ 
a. Heinr, 1407 e; eawart nie fröude merre, danne in 
beiden was geschehen ; fFalth. iS^ 29 dia krdne ist 
elter danne der ktaeo Phiiifipes »i. 

da^ ieigenU* neulr. $g, des pron. der s. § 308) als hon- 368 
junk%ion ^dass^ f^ ö. Ben* beitr. 668^ I6i9 die hie^ 
er 9 4aaf si gahten; Par%. 261, 16 ein pfellel « des man 
jaeb, da^ der tiwer wm%\ — ebemoin ausrufungen 
%. b. hü. 8608 da:; de^ res nnselec si; Par%. 889, 14 
ir beide, da:; iuch got bewar. — ' ^dass, so dass* z» b* 
Par%. 71^ 2 diu (bukel) gap von roste alsol he:; preben, 
öw^ man. sieh drinne mibte ersehen. — ,dass, weiV %, b. 
ho, 2072 er muo^ mioh de^te baj; hftn , d«^ er mir leide 
bit getan \ Freidaiäf 76 , 17 manc grd:;ia b^rsebaft nü 
zergat, da^ si nibt rebter erben hat. -— ^dass^damiU 
. %, b. Nib, ISlly 1 da^' si deste balder koemen Ober fluot, 
diu res si an slnogen. — ,dass^ wenn* %. b.. Freidank 
168, 12 sin rnochent wer din schäf besobirt, da^ ebt in, 
diu wolle wirt. — ,obgleich^ Freidank 6, 16 got bdrte 
Moyses gebet, da^ er den munt nie.Öf getet. 

dA, dao ,da' 1. =3 damals s^ b. MSH2, 177^ dö wonte ein 369 
magetüf erde hie; Nie, 20,1 dö woobs in NiderJanden eins 
rieben kfineges kint ; klage 127 da von dö Etael gewan 
di aller groe^esten n6t $ Par%. 4, 27 si . pflegents noch 
aUi mans dd pfiao. -^ 2. ^ aber s. L fVigaL 1989 ai 
woMen da^ ge^is haben^ si wurden alle riebe, do geriet 
ei; mislicbe. —- d. = als ». 6. Iw, 1488 dö daa; din 
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janCvVroQwe emacb, si zAch in wider aode nprach; NSt, 
^ 168, i dd die von Tenemarke ditze harten eai^en, dft 
ilten 81 der f^innde deste rod bejahen. 

370 doch i. ,doch, dennoch^ %. ö. Ite, 16 ist im der lip eretorben, 
sd lebt doch ieroer stn name; Wallh. 9 , 19 die pfaffeii 
striten sdre , doch wart der leien mdre, — 1. ^obgleich' 
m. honj, und m. ind, %. ö. Par%. 462^ ii doeh ieh ein 
leie were, der wl^reYi baoche ni»re kund ieb lesennnde 
schriben ; Par%. 762, tO beidin, min vater ande öoob ich» 
wir waren gar al ein , doch e^ an drien stocken aeheb. 

871 end ycher' bis jezt nur aus der Nibelungenhandsehrift A 
nachgewiesen %, b. Nib, 3T0,*9 si fooren zweinzec 
niile end e; wnrde naht (C d da^) ; Nib, 403, 9 end in 
nineste jehen (C6 dft^)* 

372 et, cht, ot, cht /. adv,%nur, bloss* %, b» Flore 6989 er was 
eht io für sich stete. — 9. konj. ywenn nur* %. d. 
fundgr. 9, 61, 6 et ich heitre der herre , ich ni ger sin 
nieht mere ; — ,ais* nach komparatipen s. 6. Griesh, 
predr, 1, 69 db mäht mich als arm alder ermer machen 
et in. 

873 halt ^sondern , vielmehr* 2. b. fundgr. 1, 79, 8 niht mit der 

freude dirre werlt, halt mit der frende des heiligen 
geintes; — ,aueh* %, b, Par%, 19^ 9 swie halt mir min 
dinc ergit. 

874 iedoeh, idoch, edocti ,doch^ dennoch* z, b. a. Heinr. 694 

vater min, swie torop ich si, mir wont iedoob diu witze 
bi ; Wallh, 31^ 17 gnot was ie geneme , iedoch 86 gie 
' din ^re vor dem gäote. 

875 joch ,und, auch* z b, glaube 9691 dentnrmen Job denrteheny 

Trist. 1046 er wil and wil joch alze vil ; Iw. 6988 
ob joch der ander genas. 
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Dfaiwiin, nlewan, Biwnu fWenn hiehi* /. adv, fHur* %, b. Niö, 376 
ii68y 2 d6 pflae niwan jimers dio vroQwe vil gemeit; 
Trüt* f3€8 808 fuoren si von dannen niwan luit ahte 
manaen. — 2. konj,-, ausser , ausgenommen, wenn 
niefU' %^ b, Greg. 9786 Diirn möht ze diseni fibe dehein 
vreade nibt geaeheben Diwan dio , mllea ich in «eben ; 
Parz* TM, i2 nie ander wfp wartgfewaldeo sfner uiinne 
niwan dio kön^inne. — ,sondem, sondern nur^ %. b, 
fVigaL 6870 da was dehein gevilde, niowan berge und 
tal ; MSR i, 24P diu vebtenf nibt nach seien , niwan 
naeh golde. 

nü, nun, nn i^^adv. ,nun, jexV' %. b.-ho. 686 de^n wer nd al 377 
' verge^^en; Walth, 120, 20 den knmber> den ich durch 
81 hin gellten nü lange. — 2, könj, ,da, weil, so^jn, b, 
Nib, f09y t nu ir sti 86 kllene ^ ich wil an io ertwingen 
Bwa^ir moget bin; Nib, 864, i nu wir der berverte 
ledec worden »in , ad wil ich jagen rtten ; Iw, i802 dd 
er in disen sorgen sa^, nü widervaor im alle; da^. 

obe, ob, selten ab, eb i, ,wenn^ s. b* Nib, 1886, 2 ob ir 378 
dicker woltet her riten an den Bin , ir fOndet hie die 
vriunde, die ir gerne mOhtet sehen ; Iw. 661 wa^ vromt, • 
ob ich dir mere sage. -— 2. ,ob, dass' z, b, Iw. 7600 
ich en wei^ euch nibt , ob iemen mac als6 lieben gelebn ; 
'IVigaL 8668 da^ was im ^ vil unbekant, ob er di kfineo 
soldesin. 

ode^ od« oder ,oder* %. 6. Iw. 1660 von s werte ode von sper; 379 
Nib, 129^ 4 sd si den stein würfen oder schu^^en den 
Schaft. 

oneb, selten och ,aueh^ «, b. Nib. 982, 4 die ibt trjwe hSteii, 380 
von den iirart to gekleit : da; hete eaeb wol verdienet 



Digitized 



byGoogk 



162 

der helt g;etneit; Engelh. 608 «in forme git den selben 
schin, den otich diu oitne g^eben kan. 

381 Silin i. yicie, so wie'' z. b. IValth, 49, 19 Bi (diu frölde) zerge 

sam der liebten blnoinen sohin; Iw.8968 eA lei er eam 
die tören tnont. — 9, ,ais wenn' mii kof^unktii^ ». b. 
Iw, 6380 man sach die ringle rf»en sam ei weren von 
strd ; MSH 1, 369 da^ erlühte^ des mieb ddhte, sam dio 
Banne gen mir branne robinröl* 

382 stt y. ^seitdem, nachdem'' z. b» Iw. 9317 der ist. niendr in 

mime her, 8i( mir der köneo ist ersJagen; Neidhart zu 
100, 30 (s, 936) 8it si mich gevie mit ir lösen ougen 
blicken, sit lag ich gevangen in ir starken minnestricken. 
Sit de^ males kam ich ö^ ir minnebanden nie* — 9. fda, 
weil' «. b. Iw, 944 sit ir micbs niht weit erlan^ so ver- 
/ nemet e:; mit gaotem site, Ergelh. 6043 sit e^ dir aber 

si geselty so tuo^ diircb dine sielekeit. — 3* yObgiHchj 
da doch' z, 6. Mb. 784, 9 e^ was ^o arger list, da^ da 
in lie^e mionen« ^it er din eigen ist. 

383 so 1, ,80^ z, b. Iw, 101 si sleich zao in sd Ilse dar, da^. es ir 

kein wart gewar; Iw. 4107 der ietweder so vram si, da^ 
er eine v»hte wider drf. — 9. ^wenn' z, b, PValth. 66^ 
94 da^ dio nahtegal da von verzaget, so si gerne sänge 
me; a, Ueinr. 96 da^ wir in dem töde sweben, so wir 
aller bcHte wienen leben. — 3. ^wie, als* z, b. Nib, 353, 9 
gröen s6 der kle^ Nib, 100, 1 er diente im 8Ö sin kneht. 

384 Sander ^aber, sondern'^ in dieser bedeuiung in der eigent- 

lich mhd. zeit wol nicht gebräuchlich , vgl Diem. Ex. 
169, 1 da^ ich niht lange newon in disem lande, sonder 
da^ ich ou^ leite dise eilende loote. 
889 «M f9<^ %* b. Nib. 16, 8 sns schoene wtl ieh bitben; ho. M§ 
ans antworte Kalogrdant. 
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•wie 1, ,wie auch immer^ %, b. fVigaL €90i swi« karz er 386 
wer», «tn kraft was g:rA^; fFaOh. 48, 7 »wie si sint, 
9d wjl ich sin. — 2, ^obpleich^ %, b, Bari, ^6, 6 swie 
man da^ himelriehe erwerbe komberltehe, sd eol man.e:^ 
doch aaoeben; PHb, M/t, 9 swie er mich selben brühte 
in angeMifche oAt, iedoch sA wil ich rechen dea köenen 
Trongerea tAt. ^ 8. ^wenn, sobald aW %. b, irof. f71B4 
swieda^ gfeaehiht, «A bin ich tAt; MSU 9, i79^ awie ich 
ir ninne niht bejage, aA wn^r^i^ da^ jeh allen vrAuden 
wideraage. 

und«, Dht i. yund* s* b. Par%. 9, 99 t( and ninder; Trisi. 387 
X 14864 ala e^ ^ol be:;^ere ond büe^e. — 9. »als^ %. b. 
£r. M4/ alsA dicke onde er slnoo; Trisl. 9€i^i 6k mit 
ond er ai eraacK. -^ 9. ^obgleich* Nib, 1796 j 3 da^ ir 
getoratet rtten her in ditz lant, ande ir da^ wol erkandet, 
wa^ ir mir habet getan ; Er» i439 und e; (da:; phftrt) 
aanfte gie, aA gestrdchet e^ doch nie. 

unze, onz i. ^bis* %. b. Iw* 979 dem gevllde volgte ich anz 388 
ich eine bare eraach; IFalth, 90 y 7 ich han gedrangen 
unz ich niht mA dringen mac. — y90 lange als'' Freid. 
96y 93 vriunde han ich iemer vil, unz (9. ausg. swann) 
ich ir niht bedOrfen wil; fValth. 70, 94 die wile unx 
ich din beiten aol. 

wan, wane, wanne, wen, wene /. ,nfir* %, b, Nib, i49y 9 d& 389 
aterbent wan die veigen; MSH 1 , 990^ da; mich wan 
einer liebe twanc; Par%. 989 y 19 nemt swa; hie orse 
at bejagt, wan ein; l&t mir an dirre atnnt. — 9. ^ausge- 
nommeny nur nicht' %. b, Par%, 191, 16 ai traogen alle 
hoügera bAI, wan der jonge Parzival •, Flore 6693 die 
OD8 aHer aorgen rit wan dir eine hAni gelAo. -* 8. ,aW 
m^ mii vof ausgebender negsmion n, b. Par%. M, 96 
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ich |>in oiht wzn eioec man ; Par%. i89^ iß 4fia räefe«» 
nam dik DiemeD war van eine janefroawe «|qI ffevar; 
hc, 4Mi9 alt dio selbe acbolde Diemena iat wmtk min ; — 
b. in der frage Ofie nega%ion %, 6. fVaUh. 60^ M wa:; 
wil das md Welt von mir wan hthen moot?) Freid. ß^ 
iB wer kan den «trtt ^eacHeiden ander oriaten joden 
hetdön wan g^ot, der aie geschaffen b4i?; TrieL S09J 
wem roac ich si geliehen von den Strdnen eine? 

390 wände, wand, want, wan /. im haupisaze ^denn* %. b. ht. 
733 ich snochte »ine holde, wand er was Inerre danoe 
. ich; WaUh, ii, 7 h6r habest ich mac wol g;ene8en, wan 
ich wil in gehorsam wesen. — f. im nebeHsaze ,ufeU* 
%, b, Parz. 383, 26" der hie^ der angenante , wände in 
niemen da bekaute ; Iw, 7718 wande^ an in was verMln, 
u6 wart e^ wol verendet. 

39 t Zusammenstellung der kor^unkzionen nach der bedeu- 
tung: und: joch, onde; — auch: ooch ; — oder: aide, ode; 
— aber, sondern, dennoch, doch: aver, d6, doch, halt, 
iedoch, sunder; — denn, weil, da: da^, sit, wände; — dass: 
da:; ; — als^ da {zeitlich): als, dö, nd, stt, swie ; — als, wie 
(vergleichend): als, alsam, also, sam, sd, unde, wan; nach 
komparativen danne, et; — so: also, alsus, so, sus; -- 
wenn^ ob': obo, 86, swie; — wenn nicht, ausser: ninwan, 
wan; — wenn auch^ obgleich: al, aleine, da;, doch, sft, 
swie, unde; — bis: bi;, nnze. 



3* Interjekzionen. 



992 i i* ausruf der Verwunderung^ des staw^ene und des 
Schmerzes, r- 9, eine eilbe, die an andere Wörter 
hinten angehängt wird um sie mehr hervorzuheben 
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s. ö, Par%. T9, M- ruofä roof ; fVigQl. 9000 wtcM herre 

wiche ; Par%, 79^ 24 »j^erk »per. 
neh au$tuf de9 sehmer%es s. ö. Par%, 896, 28 aeh ieh arm 

unsttlie man. 
ah4 autruf der Überraschung, 
ahl itueruf der freude^ des Staunens. 
%\^ %ik veruiunderungy freude^ klage. 

h4b4 «ur be%eicknung des lachens IVaUh* 38, 4. 394 

bei fsepumnderungyfreude, 
W = li#i 
\ — ^i 

ina %uruf rgL Uelbling i, 404, etwa miishe^ %u Überse%eu* 
i» Ja, fürwar'. 396 

jarfa, jaFfi ausruf des schmerftes, selten der freude, 
joch, jd, jo ^fürwar^ja doch', 
nt besonders vor ausrvfungen und wünschen s. b. nd 4wt 

fValth. T8, 87; no wol her tVüh. ±09, 8; auch mit 

angehängtem -k (§ 822): na& Herb. 9968; Wktk welsche 

gast 11800. 
6 1. einfacher ausruf — 2. nebenform für das ange- 

hängte -k (§ 892) z. b. Par%. 0T6, 18 w&fenö (: vrA). 
ocb ausruf des Schmerzes ; vgl. acb, och. 396 

oo schmerz ausdrükend, selten alleinstehend, 
0uw^, dw6, owd, awA schmerz und erstaunen bezeichnend. 
dwol ausruf der freude oder des glükwünsches, vgl. Parz. 

128,29 dwol si da^ «e ie niaoter wart.; — auch bis- 

weilen mit ,wolan' zu übersezen z. b. Rolandsl. 307, 

22 6wol da beiliger kaiser. 
ptecb^ pfecb,^ft, pflo, pfncb ausruf des unwUlens und 

ekels ypfu^ vgl. fl. - 
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397 Kohü, sehao ruf%um versekeUcken der röpei HTrüt. 4S7S 

schü schü ir Kleinen vojsreliii. 
flim ausdruk der unsehlUssi^keü, bedenkiiehkeii ,A«i, et ; 

für son MSH i, 19%*^ 2 ist wol gleich falU mit Bodmer 

sim %u lesen. 
tratz, trotz ausruf des unwülens y des toidersprueh* %. b. 

HTrist 4468 »i K^eblirte als ob si spreche traiB (: »etmUt) 

allem Atm\MSUiy 198^ 9 b\ «prach: irots! ^s rede 

von iu beltbe ; MSH 9, 96'^ ja tmz, wer tar kfiMen Biiob ; 

MSH 8^ 918^ der truz unt traz, da^ sich tiirre ieuam 

zwreien« 
lieh ausruf des sehmer%es; ngL ach, och. 
ff, ffe, und mit angehängtem -är fta ausruf des unwiüent 

und ekels %. b. Parz. 984, i4 ffa fiA fie ff ir verMaen; 

vgl. pf»ch. 

398 wifen eigentlich substantivum (ioaffe)^ dann auch eis 

hilfs- und weheruf %. b, /ir. 86ii wafen herre wl^fen, 

flold ich dan immer sUfen ; auch mit angehängtem -a 

z b, Flore 6888 wafena herre w&fen. 
wan eigentlich adv. und kor^f,» bisweilen aber auch ausruf 

des Wunsches ^äass doch' %, b, Par%, 946 ^ 16 was 

«tuende ir gemfiete, da^ si dienst wolde nemen. 
wd ,wehe^ ». b, Nib. 968^ 9 wS mir dises leides, 
w^och ausruf des Staunens und Unwillens; vgl. auch work 

woch Haupte zeifschr. 8, 666 ,496; Par%. 684, 95 

wobri woch. 
woy ausruf des eerwünsShens Neidhart 46, M woy da^ ir 

vervr^en stt. 
899 wo sehmerz ausdrükend MSH f, 199 * ich mao wel wunder 

•ehrten wd, da^ ich bin ad verdorben vA. 
sbI^ auch verdoppelt zazik, lokruf für die hunde. 
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Bftlif ; tM au$ruf der freude, 

feieklk, äis Je%t nur HML id, 49 zykk wie «ehdo der vogel 
ftftiic und earm^ bur. no, i4S, Ij 6 cicba cicha wie «i 

MDCb. 

Zusammensteliung nach der bedeutung. %uruf über- 400 
haupt: ioJk, iid, d, wan; — lokruf: za^ — seheuehrufi 
sobü; — verwunäerung und staunen: a, aha> abi, ei, Im, 
^bl, t, woeh; — beteuerung : ik^ioch'y — tmsehfüesigkeit 
und bedenkliehkeit : sim; -^ lachen: b^ha; -^ Widerspruch: 
träte, trut2; — freude: ahi, ei, bei» hS, t, dwo), zahl, ziok»; 
— tehmer%: ky ach, ei, jaria, oob, oa, oaw^» uob, wafen, 
wd, *vü \ — Unwille und ekel: pfecb, pfi, pfio, pfacb, ft, woy. 



iV^ GAZION, 



Die einfache negazion findet sich im mhd, dusgedrükt: 40 [ 
i. durch die vorsilbe a-, 2. durch die rorsilbs un-, 3. c^mit/^ 
ifi« worter ne tinrf en , 4. tftircA einige substantina ^ deren 
bedeutung etwas geringfügiges oder wertloses ausdrükt, 

i. die. Vorsilbe a- wird nur mit nominibus verbunden 402 
%. 6. mäht {kraft) a-niaht {kraftlosigkeit) , wec (weg) 
awicke (umweg), teilec (teilhaft) ateilec {von der teilname 
ausgeschlossen). 

2- die Vorsilbe an- an nominibus , namentlich an adj. 403 
und parlic. %. b* niündec (mündig) un*n)ündec (unmündig), 
billich (billig 9 passend) unbillich (unbillig, unpassend), 
bescheiden {verständig) unbescheiden (unverständig)» 



Digitized 



byGoogk 



158 

404 3, am häufigsten wird die negnzion auegredNäÜ durdi 
en Und ne {goth^ bi, mM. ni, ne). beide formen Hnd tM- 
kommen gleichbedeutend Und stehen unmitieibar 9or dem 
verbum des satzes, ihr unterschied ist ein rein ausser- 
Hcher. en tritt immer vor das darauf folgende wart, ne 
wird stets an das unmittelbar vorhergehende wort ange- 
hängt ausserdem ist %u merken^ dass ne nie vor vokalen 
steht, dass es auch nicht gern hinter konsonanten gesent 
und dass der vokal e aus metrischen gründen oft ausge- 
stossen wird, ausnamen von diesen durch die hani- 
schriften keineswegs immer bestätigten regeln kommen 
natürlich bisweilen vor. übrigens ist ne die ursprüngliche 
forni, en hat sich erst im laufe des zwölf ten jnhrhunderts 
entwickelt, beispiele: Iw, 7793 sone wei^ ich, Iw, 6764 
donc twelte, Iw, 26S6 ern weste; Iw. 4782 na enweUe got, 
a. Heirir, i4iO si enwesten. 

405 Hier mögen auch die mit ne %usammengese%ten Wörter 
genant werden, es sind folgende: nein (nein) entstanden 
aus de -ein %, b, Nib, 80i, i hästa degen da:; getnn? — nein 
ich, sprach d6 Sifrit; IValth. SO, i8 von deqi niem ich ein 
ware^ nein für zwei gelogeniu ja. ~ bistceilen auch mü 
angefügtem -ä (§ 392) : neina {nicht doch, Ja nicht) «. b, 
minnes. fiühl. 137, 21 du »prichest ienier neinä nein; Bon, 
43, 63 neina, sprach diu alte müs, er tuet iu niht 

406 niht {nichts), ältere form niwiht, neWiht, nie weht ahd, 
nioviriht d, t* ni-^o- wiht {vgl § 324), neben der substan- 
tivform, die volständig deklinirt wird (gen* nibte« %. 6. 
IValth. M, 28) findet sich auch schon früh der aee. als 
adcerbium gebraucht in der bedeulung des nhd. ^uichl^ 

A 

%. b, Iw, 2602 her Iwein ist niht wise. 
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niwire^ iiewilre, nfw^F, niwar^ ni«r#r; nlor, ndr und 407 
noch andere nebenformen ; ursprünglich die negümi^n mit 
dem konjunkiiv wiere, rön wesen (^ lf7/) ahd. ni und 
fTÄri; tfti« diesen formen ist unser nhd, ,nur^ hervorfe- 
gangen^ die im iS, jh. gebräuehliehste form ist mm {nur). 

noiih ^) (,noeh^y eigenth iUnd nicht^y gotk, irih «M. nal!, 408 
gteichsam goth, ni-ub, ni-jtih, ahd, ni-joh) besonders im 
gebrauche um ein verneintes sazglied an ein anderes %u 
knüpfen y das gewönlich auch mit der nega%ion erseheint, 
obgleich sie nicht immer ausgedrükt ist %. b. Iw, 670 in 
{den brunneh) rüeret regen noch sonne; fValth. 80, 7 69% 
er sich nach goi erkennet; Nib. i0i2, 2 Ab was eteltcher, 
der niht a^ noeh entranc; Nib. 2i70, 2 e^ enkoode ein sohri- 
ber gebriefen noeh gesageh ; am häufigsten aber steht, bei 
dem ersten sa%gliede weder oder deweder oder ne weder, 
beim zweiten noch, oder beide sa%glieder haben noch bei 
sichz. 6. lVallh.26^ 9 na bnb ich weder schappel noch 
gebende noch frowen zeinem tanze; Iw, 676S da^ si dewe- 
dere^ envant, den man noch diu niiere; Ar, 68S0 en weder 
gebrast noch ober wart; fValth, 8i, 32 diu. niinne ist weder 
man noch wip, si hat noch s^Ie noch den iip. 

nie {niemals, durchaus nicht, ahd, nidq); niene (nicht, 409 
nichts); niener (nirgend, durchaus nicht, aus ahd, ni lo in 
era nicht irgendwo auf erden); niergen, niergent (nirgend, 
nirgendwo, aus ahd, ni eo h wergin nicht irgendwo) ; nehein, 
nechein (kein, ahd. nihein, nohein); neweder oder enweder 
i. pron, ,keiner von beiden' ; 2. partikeh ,weder*, hierauf 
muss noch folgen ; niawan {wenn nicht, ausser, vgl, § 376); 



*X nicht zu verwechseln mit dem adv. noch goth, nanh. das 
^ gr, *T*. 
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oi^m^re, oiemer, ninerr iHiomer, nimmi {meld mehr, memais^ 
durchaus nicht) . . 

410 Sehr oft steht im mhd. doppelte Verneinung, und es 
solle eigentlich nicht mehr notig sein besonders herrorKu- 
hebeny dass d4)ppelle negoxion im deutsehen niemals eine 
befahung hervorbringt , sondern die Verneinung nur noch 
verstärkt %. b, Iw. 678 irn scbudet der winter nocb eovramt 
ED ir ecbcene nibt ein hir; Par%. 479 ^ i^ ich ensol nieoieii 
schelten,' Nib, 176 y 4 j&ne wari den Sahaen geriteo scbedi- 
lieber nie m 's, w. ; über die einzelnen fälle, in denen dop- 
pelte Verneinung %u stehen pflegt vgL Wackernugel Mi 
fundgr. i, 269 - B06, Zarncke im mhd. wörterb. 2, i, S90f 

411 4. unter den bildlichen ausdrücken, mit denen im 
mild, die Verneinung bezeichnet %u werden pflegt, sind 
beispielsweise zu nennen: biet (blatt, laub) %, b. IVaUh 
108, 86 d»i^ bnlfe oibt ein blaft d, t. gar nichts; — stro 
(Stroh, Strohalm) z, b. Trist. 887^ nnde fOrht iiich alle nibt 
ein strö,' — bdne (bone) z. b. fVMh. 26, 26 min forde- 
mnge ist ilf in kleiner daune eine böne ,* — ei {ei) z. b. ülr. 
Trist, 1959 da:; waere mir hU ein boese^ ei,* — na^ (nt#M) 
z, b, h. Georg 6784 man bete nibt darab gebouvven in ilrl3;ei; 
jaren umb ein nu^. 
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METRIK, 



IHe deutschen verse werden niehl wie die griechischen w% 
und lateinischen nach der quantität ^) gemessen, sondern 
nach der betanung» erfordernis ist ausserdem das vor- 
handensein de^ rei^, es sind also %wei punkte 9 welche 
€mchjn. der mhä^ metrik%unäislist in beucht kommen : 
Betonung und reim* 

i. Betonung. 

fVir haben %wei arten des tones %u unterscheiden: 413 
h/iuptton und nebenton* zu ihnen gebellt sich als 
dritte gruppe eine an%al von silben, deren vokal unter um- 
ständen als nicht vorhanden betrachtet werden kann, also 
stumm wird^)^ 

Eine silbe , welche den hauptton ' hat , heisst hebung 414 
und wird in der metrik durch ' über dem vokale bezeichnet; 



*) Oie Quantität Ut jedoch keineswegs bedeutungslos für den 
deutschen vers, vgl, $ 1^7. 417, 487, 

*). Lachmann, der erste, welcher das wesen des deutschen 
verses uriter bestirnte regeln gebracht hat, unterscheidet viär ab^ 
stufungen des tones: hauptton, tief ton, tonlos igkeit und 
stummheit, Zarncke spaltet den tief ton noch in neb^nton und 
unbetontheit, für die zwfcke dieses huches ers.cheinen die oben 
angefürten drei arten der betonung volkommen ausreichend. 
Hahn*« mlid. Orammfttlk. ^j^ 



Digitized 



by Google 



162 

eine silbe, welche den neöenlan haty nennen wir Menkung, 
sie erhält %ur tinterscheidunp entweder einen gravis ' oder 
wird am besten one alle be%eiehnung gelassen , %, b. a. 
Heinr, i: 

ein rittcir »6 ^6\^fei wm^ 

* t t t 

da:; er an den buochen las. 

die unbef&eichnetVn silben sind die Senkungen, die stum 

men vokale sollen in diesem abschnitte durch ' gekenii- 

%eithnet werden. 

415 Der deutsehe vers nun unrd nach hebungen gemesse», 
also nach der an%al der silben^ welche de^ hauptton haben, 
daraus folgte dass die Senkungen für den rers nicht we- 
sentlich sind, dass auf eine hebung nicht notwendig eine 
Senkung folgen muss' sondern auch fehlen kann %, b. 

Nib, 82, i von Metzen OrCwin 

nach hs. C der hie^ Ortwin 

Iw, 28 er was genant Hartman 

Iw, 18 sine lantliate. 

416 fVenn die Senkung vorhanden ist^ so darf 
sie nur aus einer einzigen silbe bestehen, 
dies scheint bei oberflächlicher betraehtung nicht richtig 
zu sein, we^il wir oft zwei, bisweilen auch mehr silben 
zwischen zwei hebungen vorfinden, doch ist di^se un- 
genauigkeit eben nur scheinbar, da gewisse silben dann 
nicht in rechnung kommen sondern stumm werden können 
es geschieht das ganz besonders in folgenden fällen : 

417 i- wenn der hauptton auf einer kurzen silbe ^) ruht, 
so wird der vokal ^er nächsten silbe stumm, z. b. 



die also weder von natur noch durch p^sizion iMng isi. 

I 
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Freid. i, $ dju aller tugende kröne treit ; 

hier ist tug'nde zu lesen, ganz änlich auch in folyenden 

stellen: 

' ' .t 

Flore 2 da; gkr sin sin ze tagenden 8(at 

Parz. 27 y 9 nd h&t luin schäm 'ndiu wipheit . ^ 

Niö, //. i, 2 von hel'deD lobebiereD 

iVt6. 249, i Ir niq^*t in gerne danken 

Nib, J280, 3 zUo vog'len da si flug*D 

/it. i4 si jeh*nt er leb* noch hiote 

Iw. 93 der begande sag'n ein miere 

Iw. 2911 in maDg'm lande von uns zwei» 

Parz, 2, 23 man'ger slahte nnderbint 

Parz. 701, 23 bime kOn'ge von Brätane vü 

Parz. 703, iS den kön'c da^ moete harte ti. s. w.. 

2. wenn ein wort vokaliseh schliesst und das folgende 418 
mit einem vokale anfängt , so werden die beiden an ein^ 
ander stossenden silben sehr oft in eine einzige Zusam- 
men gezogen z. b. 

fValth. 60, 8 weit vi^ie ich da^ verdienen wU 

ist zu lesen wie *ch* andere betspiele sind: ^ 

Iw. 73 G^wein abV üf wafen 

Iw. 3136 onde benem' ir lip und ere , , 

Nib. 1241, 1 das; s^ ir rit' engegene 

Parz. 661, 29 swelch wiplich herz* ist stiete ganz ^ 

Parz. 680, 4 d4 beguod' er freud* erkennen. 

11* • 

Digitized by VjOOQIC 



419. 8. die vortMen be; en, ent, er, ge, ver, ze, zer'^) kön 
nen gleichfah ah stumm betrachtet toerden %, b. 

Trist* 468 alda gedahte er beliben 

ist zu tesen gedaht' (§ 418) er bliben. andere beispiete : 

Iw. 6678 da^ e; in da soHe b'st&D 

P€ur%. 668, 2ä zeoi s wanke waren bereite 

Ftore 6660 66 sie beganden 'npfinden 

Iw, 6028 und wil s' ir swester 'oterben 

Servatius 670 vie si den gloaben 'ntrihten 

' f t . > 

Iw. 6678 81 moi^ten 'rvehten wol ein her - 

Iw, 148 da^ kumt von diner gVonheit 

Parz. 689, 18 sinwel als ein g*zeU e^ was 

Parz. 661, 27 da mit e^ waere v'rgolten niht 

Nib. 2087, 8 da; ich die sile vVIiese 

. Iw, 4447 e; ist inch nfitzer v*r8wig*n 

Parz. 174, 18 einem z'gegen an den rin(v 

Trist. 17128 den han ich sd mit triten zerbert. 

in dem tezten beispiete kann entweder triten z'rbert oder 

(S 417) trit*n zerbert getesen werden. 

420 '^* gewisse einsilbige Wörter können stumm werden, 
ganz besonders gehören hieher: 
■^ • 9^,' das pronomen der dia da:; (S 808) durch casus, viel- 
leicht mit ausname des nom. sg. masc, wenigstens kenne 



' }) Hie sind ursprünglich präpo^izionen, welche ihren tönenden 
vokml stets erhalten haben, wenn ein nachdruk darauf ruht, vgl. 
S 430. 
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ich keinen l^eweisenden fall; denn ». b^ lv{ 9STß 

geroochet d*i: künec Artus kann auch anders gelesen, ti^^v 
den. das wart ist, wenn nicht ein besonderer nachdruk 

darauf ruht (%. b, JValth, tiO^ 28 dirre ist .trüric, der isf 

f r6 , 30 4irr9 ist bq» ond d«r i3t «d) , «9 y^wicj^ig, fijtK, 4|> 
betonüng, dass es sogar sehr oft mit dem vorhergefiendetf 
oder nachfolgenden worte in eine form zusammengezogen 

wird, beispiele: Iw. 2188 66 begundc d' (diu) m^g't des 
rW« lüfleg'ii I Par%. «5, $i dpt heW «laii^be d'aj (da^) «ia« 
Itic; a. Iftf^r. 4#f er wirfet d^ (dhi) (ragen ab« iMrMf^inA 
jf«. i;«(ii dt 8 Atrs. ^9ri> i^»* nm« A «n df itt iW-s. i,.20^;^t^if^ 
f.%9i^we ho^.ii&6; xnooie /"• aoe deme Pßr%^.6Qi4^ i4i 
d«rde /. die erd« ^a//A^ /P, ^/ ; aäbeots /: dA» abeiits Par%. 
ifiy.iB; aköDges/. d«« Uoegea Pßr%. S»J, 9ßs ^i^b = 
da; ieb; deir dir f da; er ; dei^f da; e;; deia d^/s /; da; es; 
dast deist d^st d£s /; da; ist. vgl. S BIO, 

b. daspron, er sia e; (^$ 300); auch von diesem worte 42 1 
gibt es sehr viele anlehnungen an das vorhergehende wort. 

beispiele: Nib, //. 1329., 2 solden s* han genomen; Par%^ 

367, 24 da; man 'n am aste bangen sach ; teter; f tete Qr e; 
Jw. 3893; est f. e; ist Parzl Mi, M; »^/. auch § 302. 

orüber die> ink(ina%ion des pron. pers. du üt^ bereits 422 
S 208 das nötige angefürt worden y hier isi noch %u'b'e^ 
merke», dass das wort in diesem falle sehr oft siumm 
wird %. b. 

a. Heinr. 662 da; köpfest^ {f konfest du) an uns betden « 

Par%. 49f 29 wa; wolUAl an mir ertwingto 

Par%, 4f6y 20 w«; wiw m di se gelte g»ben > . . .\ 
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fValth, 6t, iS und nirn't dir swa^t* uns hast benom'n 

/ t » I . I 

. fi^allh. ST/, i2 do wiss' icli wol da^f allenthalben also fÄ»tc 

IVaUh, 91, 9i da^t' an fröiden niht verdirbest. 

hier mag auch der selten vorfcommenden %usammenxie 

hunsf tön feti iu in eine sit^e ^e^dmkt werden, %. ^« 

Par%, 26, 9 da^ sag' Tu herre f^ii ir's gert 

Par%, 680, 20 eine würz i'u geben wil. 

423 d. die präp. ze (zuo)' kann gleichfals ihren ton rot- 
ständig einlassen und wird ebense »ekr oft mU item naeh- 
folgtndtn worte in eine f^rm %us0mn^e§ig0%^n %^ i. 

GoHfr. iobg. S9, ff Hst beMiu bie ont a' h»m«4 dorl (^^t^pt 
%&itsehr. 4, S411 lä98t nn% weg); «elme :=r z» eftne li^ 2998^ 
zir =^ ze ir Pui^. 4t y /; zoi» = ee den Ätr«, #5/, ^'i*. *• «* 

424 ^, ^e vferneinnng ne orf^^* en (r^yf. $ 4&4) «. *. /ip. 3Wt 

ik michn' danket*s niht zc vil ; Parz. 646, f6 froirw* ern' 
biut id roere« 

425 ^* nuch zweisilbige Wörter können dadurch, dass einer 
der beiden vokale stumm wird, für den vers als einsilbig 
betrachtet werden; es sind dies namentlich 

a. aber, ane, ob6, oder, Aber, ambe, unde, ander, vone, 
wjder, die herausgeber sind bemüht getcesen auch in der 
sehrift dvn stummen pokal auszulassen , triui von einigen 
gibt «# aueh einsilbige nebenformeny die zum ieH gehräueh- 
IMier sind ah die zweisilbigen: ab> »n, ob, cmI {und Ade), 
UDib, nih, nnt, von, beispiele: ^ 

Im. t'M tlA all ich m ^inei» saph 

hv, 788 daa; nnichet »b'r db hövesebeit 

Jw. B9iO ^ B1J der lew'jmi; an «tiB beün 
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/tr« 11460 ein veoster ob im üf tet* 

Freid, 6r94 6 er iht gwchüet od' wisters luht 

#7or0 MM sA kom* ich her od' dd xvo mir 

Pär%, 63y 6 der g^alm tlb*r al die stat erhal 

Trist. 4636 alsna sd w&rens andV in zwein 

iw. iM97 aitt' eraoochten^ ODd'r im gar 

Mw, MiB and nilit omb^ sio geverte kont 

* t t t 

Par%, liS^ SO an die vog'le sine wesB* nm wa^ 

7u^. T'M/ die hiawens drate von der hant 

/«), ai^i da^ aioh ein wtp wid'r die man. 

k. i^of iporl deheiit mit der sputeten nekenform kein 426 

%,b» Ift>. W60T gpewaii nie rtter d*beiB 

Nib. 2192, 2 iwer d'heinea hant 

Iw. 6603 were d'hein sd sfielec man. 

6s das* ausserdem auch bildungsvokale oder fleanons- 427 
vokale bisweilen ausfallen oder stumm werden y selbst 
wenn die vorhergehende silbe lang ist, wurde bereits mehr- 
fach in der grammatik angefürt; für die metrik ist die 
anzal dieser stummen silben noch bedeutender %, b. klage 

2006 wol hundert knapp'n man dar zuo vant ; Par%. 900, 26 

liufn ,• Pai^. 383, 22 war'n ; Iw. 2399 besah'n u. s. w. 

Die vorstehenden fälle dürften im algemeinen %ur 428 
kentnis der stummen silben des mhd,. verses ausreichen ; 
denjsigeniün^ekkeilen Jedes einzelnen dichtere naeh%t^ 
gehen würde %u weit füren. 

Das bestreben ^n%elner^ herausgeber, alle stummen 429 
MÜroAr in der sehrifi 0ue%u9asem und dadurch das lesen 
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der mhd, verse %u erleichtern^ ist natürlieh^ aber wolkaum 
durch%use%en one formen hinzustellen , die das äuge be- 
leidigen und das Verständnis ersehweren, auch in belref 
dieses punktes ist meine feste Überzeugung y dasg man die 
regeln des mhd. Versbaues nie erlernen , wird ^ wenn dies 
durch das Vorhandensein der stummen vokale gehindert 
werden kann. -^ 
430 tVas nun das Verhältnis zwischen hebitng und Senkung 
anlangt, so ist zunächst zu bemerken^ ämse der haupiton 
in jedem worle auf der Wurzelsilbe desselben ruht und 
dass davon nur eine ausname gemacht wird, wenn rot 
dieselbe eine oder zwei silben treten, auf denen ein beson- 
derer nachdruk liegt, dies trift besonders composifa, 
deren erster teil den begrif des zweiten verändert oder 
aufhebt y der also deswegen höher betont seiuiHussz, 6« 
gnot (das gute, das gut), Ober-goot (mehr als gut), ongaot 
{nielU gut, übel) u, s. w, recht deutlich wird dies an 
den Vorsilben^ welche sonst sogar stumm werden können 
(S 419) ; wenn auf ihnen ein besonderer nachdruk ruht, 
so werden sie nicht nur höher betont als die nachfolgende 
Silbe sondern haben auch in solchem falle ihren alten tö- 
nenden vokal bewart, der sonst zu e geworden ist, vgl. 

z* b. be-zihen (beschuldigen} und bi-ziht (beschuldigung) ^ 

bejehen (bekennen) bigiht (bekentnis), enthei^cD (ver- 

heissen) anthei^ (gelübde), erJouben (erlauben) nrloap (er- 

laubnis), verloafen (vorüberlaufen) vorloofe (Vorläufer), 

verraten (verleiten) vorrat (vorÜberlegung), aeg&n (aus^ 

einander gehen) zuoganc (Zugang) u, s, w. 
431' Im verse kann die hebung aufjtder überhaupt beton- 
ten Silbe ruhen; dass dabei in mekrsilbipen wäriem dm 



Digitized^ 



zed^by Google 



t«9 ' 

Kaehietimtt tUte f»r ^n an4em den vonMTf luit, mmtehl 

sieh von selbst; %. b. vriheil Parz, 69i,9f, \fAh^it' Bctr%i 

S4Tf 4; vrluntschaft Iw. 96t, viidnfschaft Jw. 7768; min 
tu der Senkung Iw» i92^ in der hebtmsi^ g* Gerh. 2199; 
sprach als Senkung Iw, 6S3i^ als Hebung Jw. 6883; Fic. 398 

un^sli^er i Greg^ 2328 lotvinsterre ; Er, 7467 werewisesU 
u* s.w. 

Dass wir nun nicht über alt ganz regelrecht ^bUdefs 432 
vers£ antreffen > ist mol natürlich* auch bei den gewant^- 
sten und genauesten dicIUern komt es i^« 6. tH7r> dass wort-' 
betonung und versbetonung mit einander in Widerspruch 
geraten , dass mit anderen Worten bisweilen die Senkung 
eigentlich auf eine höher betonte silbe fälU als die ent- 
sprechende hehung* so solle es Flore 1466 nach der vers- 

t t fr 

betonung heissen diu lietie was n^der den kiodeiin die worh 

betonung aber verfangt dnrohaus dln lieh« wad nndcr itn 

kinden. änlich Greg. 1042 d6 be^^erten sich starke und Iw. 

1918 wer w«r der sich so j^rö^ arbeit« in solchen fällen 
muss durch geschiktes lesen die ungenauigkeit des dicht er s 
möglichst verdekt werden ^). ' 

Sehr oft schwanken auch die eigennamen in der be- 433 

tonung z. 6. Rümo]t: Nib. H, 9^iBumoU der küchenmeister.; 

236, 2 and Rümolt der vil kdene; 669, 1 ant R^molt der 

degen; Artds : Iw, 3ä e^ beider kiaee AHttH^ 59 Artus and 

dia künegin ; 6823 da^ in der kftnec Artds muo:; sehen. 

*) »dcb Lachmanns vorgange bezeichnet man solche »schwe- 
hende betonung* dnrch einen strich Über dem konsonanten anstatt 
über dem vokale z. b. fUre d»48 < ^ • 

liebet am nlW «nmiiie. ^ 
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434 Binteiien kann ein wr» mueh auf ^ersthMtm^e weise 
gele$€n werden %* b. Iw. 7798 

entweder «eve 6&w«ia entwafen dich 

oder neve OaireiD 'ntwAfen dioh 

oder Dcv* G&wein ent^afen dich. 
. da8$ grade hier die le%te ari den f>0r%u§ verdienen dürfte^ 
ist nicht schwer %u finden, immer aber wird in stehen 
fälien die einfachste und am wenigsten gekünstelte töeung 
die beste sein, auch wenn man sieh sonst auf irgend eine 
regel oder andere entsprechende beispiete stützen k&nte, — 

9. R e i m. 

435 Die älteste deutsche reimart ist die sogenante allite- 
ra%iond,h, die Verbindung zweier oder mehrerer hoch- 
beianien siibem m verschiedenen Wörtern durch gieieken 
anlaut %^ b, liiit nnde lant, diste lande dorn, in der nkhd. 
zeit ist die alliterazion für den vers. bedeutungslos und 
würde nicht zu erwänen gewesen sein, wenn sie in einigen 
dichtungen nicht bisweilen als besonderer schmuck ange- 
wendet würde, die mhd. dichter, welche sich ihrer mit 
grosser verliebe bedienen , sind namentlich Gottfried von 
Strassburg und Konrad von PFürzburg z, b. 

Trist. i906 mit lebendem libe sterben mao^ 
iM4 feil eder lRtf«r dferat^ 
i6n Zeit und Ziep, Qbel ood jpnot 
i684 heim and Ainnen varn mit mir 
ä899 Jmb9 and jfebende wer« 
^7i9. 4i89 Machaft md« Mda ieb Dine 
troj. kr,i794i dM yaa^sMw» «reob unde rraot 
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iM40 vertdIrAleil nnd ««r^cürdasen 
iffn^A. MM geMMiil md geteMbflUM. 

Für die wAA m^rik i^i nur der reim in unferem jemi-^ 436 
fen 9kknet0n ä^deMun^. er enieieM re§eMäesi^^ §0enm 
in %fifei eder taehreren eilbin die vokate und die d^auf 
folgenden kofonanien gleich sind %. 6. s. b. ff^aitk. M, M 
^ttöriezen: g^nieium^aS «t? hi; B^ B eUi \U\i 9f, 2i 
mht: fitft/«. bedingtmg iely dmee der reim (oder wenn er 
%weieilbig tl#> die erete der beiden rmmeOben) in der he^ 
bmng eteken muee. 

Nach der silbenzal %er fallen die reime in fsw^ klrnwen: 437 
in stumpfe und klingende'^}, etump^fe oder Buch 
männlioke reime sind eki9Mig%. b, o* Meinr, i f wa»: 
Iha, vani: genMit» 89 wtfd^eil: g^MÜ. %u den stumpfen 
reimen aber sind auch oHe »t^eieilbigen %u M€^en^ deren 
erster vokai kur%^y iit, deren %meker vakai demgemäsä 
also slumm wird (S 4iT) %. b. Ueinr. 98 f lese: wese^ 
gote: böte, 50 tiifenl: jageBt« 

Klingende oder Weib liehe reime sind %vmsäbige. 433 
der erste der beiden vokmle muss i>on natut oder dm^h 
pösi%im% Imig, der «weife unbetont sein %. b. a. JMar^ 6 f, 
Oüve: acboHiTe^ taocsften; ssoolido, ftinde} stiHiiI«^ mnehen: 
flachen, töhte: möhte. zu ihnen gehören aber auch mite 
dreisilbigem reime, deten erster ieekal kur% und deren 
%weäer vokul dem%ufäljge eimmm ist %. 6. fTaltlk §8^ M * 
Ipelbeniie: lebeme, it9» tf/7"aiiQre: widere« 



<) ich behalte die alyemein verständlichen ausdrücke bei, ob- 
gleich Simrock {Nibelungenstrophe § 3) gewichtige gründe da- 
gegen anfürt * 

«) eise weder ^en nmur mM tN^rth poetmet^ timg. 
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439 Noch gibt eg eine drütw arider reime, die gleit en- 
den, sie sind äreiiUbig , ihre erste entkäU .einen langen 
und die beiden fefgendem nmbetonte eeäaie, die hebung 
ruht aiea amf der ersten eilbe %. biEngh, »9M steohende: 
brt^ken^, Si§e..ää49 g^ouhisnde : rwt^eMe. -^aber sie sind 
wenig gebräuehlieh und werden deshalb hier am be^en 
nicht weiter beachtet, — 

440 Für die regelniässigsten verse gelten setbätverständüeh 
diejenigeth in weichen die reime genau sind und in den&s 
die reimsilben am ende von je %wei auf einander folgen- 
den Zeilen stehen, doch gibt es häufige abweichungen veA 
diesem saifse. 

441 ' i. Namentlieh in der zeit, in wetoher> die diehier nbek 
nicht jene gewaniheit in der hane^abung der spräche be^ 
S€fesenf wie wir sie seit Beinrieh ran Feideke (m^ch ii70) 
in steigendem masse'bis %u Konrad von fVürssburg {jr IBST) 
beobachten kennen, sind natürlich sogenante ungenaue 
reime nicht selten, ungenaue rei)ne entstehen: - - 

442 a. wenn bei gleichen vokalen die darauf folgenden 
koHionanten ungleich sind %. b. RoL i, T virmiiez soribe; 
^M, 29 iianieii: ^escaden; Kürenberg AfSF 8, 84}nr: bin; 
Spervogel M8F SQ^ 27 iralde»: gotöes; Dietmar imm» Eist 
M8F 96y iSikki vfip ; 97, i4 oogen: firoawoD ; 44^ i9 wvnt: 
tamp. 

443 b. wenn bei gleichen konsenanten die vekaie ungleich 
sind %. b. Dietmar voH Esst MSPW^ 29 hin : gewan^* hhsgs 
1970 spilman: laa; Reinh. 86 mati : bau; IM 9eDt;eUa: liia; 
Nib. 2ii7, 9 her : Rfiedeg^r ; 84, i Hag^ene : degene ; 2099, i 
Gernöt: taot. 

444 2. Wenn nun der ungenaue reim wol entschuldigt, 
aber nicht aU regflk'^U gelten ksnm, wie er denn auch 
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mn den dtcUeru des Jtö. jftt . /*«•! fBLn%Meh termiedm wer- 
den Uh 9» ts$ ekenee dae pegenieU, der eefenanXe r^ren de 
reim nicht maeiergüiig, unter einem rürenden reime rer*- 
s(ehi m4f^ def\f^igMn, in welchem ayeh die kenMommten 
V ar^ dem reimwkkmle in den betreffenden wMern dieselben 
sind; es sind dies also Wörter oder silben^, welche ekmnder 
äusserlich volkommen gleichen^ wenn auch in der bedeu- 
tung ein unterschied slat findet; 2. b. Er. 689i arme (adj\}: 
arme (subst); Greg, 3687 ]iaten (^verb,) : liuien (subsL); 
JVilh. 466y i9 e {subst.): e (part.); Trist. 3379 »in (verb.); 
sin (pron.) u. », w, bisweilen freilieh toird eine besondere 
kunst in dem öfteren wiederholen desselben reimes ge- 
sucht Ä. b. Gottfried von Nifen 34y 26 f. 

3. IFas nun die Stellung der reimwörter anlangt y so 445 . 
finden sich gleichfals manichfache abweichungen von dem 
oben {S 440) ange fürten satze^ dass zwei zusammen^ 
gehörende reime immer am ende von zicei aufeinander^ 
folgenden Zeilen stehen sollen, nametitlich den dichtem 
de» M3, /he,, welche spräche und vers mit so wunderbarer 
ferUgkek handhabten, genügte das einfache reimpar nicht 
mehr, bei ihtien gestaltete sich die kunst der / orm almälich 
zu so ausgesuchter künstlichkeit, dass es bisweilen sogar 
recht schwer tcird, alle van ihnen angewanten f einheilen 
aufzuspüren. 

Die zunächst %u nennende abärt best&ht darin, dass 44g 
die reimzeilen niehl «t«ftr unmiiteibar aufeinander folgen 
sondern durch einen oder mehrere verse von einander 
getrennt werden, ^man nennt dergleichen am besten über-r 
schlagende oder sifih kreuzende reime:; %. b. Health. 
i€y i f. hat folgende reime iH den hintereinander stehen- 
den »eilen: Muide, dfr>.«uili4e, bewsfx fVaÜk. ä€,Mfi hdre, 
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w#rt, leiiie, ^rt, hart, beide. %ur kurzem and üä^rgithi- 
Uehen b0%^knun§ der retm^rdtwnfkäS man ö^hiiab^n 
ein^efürt: nennt man in der er gieren eieUe den eret^n 
reim a, den %weiten ö, so drükt abub die fefge der reime 
aut. die mtteile $teUe würde ee be%ehhnet %terden müs- 
sen: ctbeabc^ 

447 Mehl immer bestehen die reime nur aus %wei einander 
enlspreehenden wörlern , öfter sind ihrer auch drei oder 
noch mehr %, b, fVallh.. i5, 8 hat : stat : trat hinler einan- 
der. fValth. 10 die ersle Strophe hat nachstehende reime 
in folgender reihe: breit : arebeit : dM^ekeit, trabtet, Dfu- 
bereit, niig;abtet : beoabtet : g^epfabtet {aaa babbb). 

448 Die kunstgeühlen dichter gingen aber auch noch weiter, 
ihnen genügte der reim am ende der %eile nicht mehr, «ofir- 
dSrn sie brachten ihn auch in die %eile selbst hinein, die 
rerschiedenen auf diese weise entstandenen formen der 
sogenanten inneren reime sind folgende : 

449 n, schlagreim entsteht durch %wei unmitMbur auf 
einander folgende reimwörtery welche inner hsUk der sseiie 
sich befinden und unabhängig vom endreim sind %. b, 
IValth, 47, S2 

W4ere mtere . mUsier man 
ad Bolte, wolle si, mieb an 
eteswe/tfie benne o««hfleben 
MoUh gnuoge tuage knmdt^^Aimk. 
Konr. e. lVikr%b. Engh, i 

einmirr«» ^aire gaot g^elesen, 
da^ Itiuwe niuwe m9bi€ we^en. 
ir lieiiien kleMfor leider bHn« 
durab vftleoheD «rdim wbrddn eint. 
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h. t0ru>ant damit sind die übergehenden reim^^ 450 
d. h. der eine reim Hebt avi ende der einen %eilei^ der 
%weHe am anfang der folgenden z. b. Gottfried r. ^ifen 

icb solt aber dar die süezen 

gr&esien nieigeu wald heid euwe. 
Konr. V. fVürzburg MSH », 32a'' 

jMano von dem kalten sne 

vaWent bliiomen unde }s\e 

in^ sibt man g;riieDes loubes in dein walde niiit. 

söbouwet wie der aager sie 

jteruerliche iiber als ^ 

we manegem kleinen vogelin da von gesebiht. 

manecvalter sorgen scbar . 

twinget da^ gevilde ; 

wilde rösen liehtgevar 

sint verswunden aleegar^ 

bar wunneclicber blüete man die boume »iht. 

c. eben f als %utammenhan§end ml dem schlagreime ist 451 
der hinnenreim, er unterscheidet sich. eon jenem nur 
dftdurchy dass die reinimörter in der »eile nicht unmittel- 
bar neben einander stehen, sondern durch eimge silben 
getrennt find. %. b. IValfr. T, 4i 

e; ist na iac da^ ioh wal mac mi warlieit jehcn, 

ich wil nifel langer »Ib. 

diu vinster i^aht hat an« na larftht s&e leide mir 

den morgenltchei\ scbin u. s. w, 
Hadloub MSH », »89, Eltmüller 40, 

Herbst wil aber sin lop niuwen, 

er wil briuwen 

manegen rät; wan da; st^f den stnen dreu wol 
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%eile 6 aode w^ • trahten vil darsoo s! mnobeii vol 
%. it ir maot bd, des sl frd dann alle nrae^en »In. 

■1Ö2 d. mitteireim entsieht, wenn ein wort innerhalb der 
verszeile mit den endsilben reimt ; er ist nicht häufig, %. b. 
Trist. 4676 bescheidenhW^ sehuof unde sieit; Trist. 

i8266 wei^ got ^tvngwne ich WiBne; Preid. 49, M 
slöffe ein sehü/c in 7obele8 halc;^ Freid, 66, 6 das man- 
nes sin ist sin gfewtn. 

453 e, pausen nennt man %wei reimwörter, deren eins i, 
am anfang der zeile steht, das andere befindet sieh 

a. entweder am ende derselben zeile z. b. 
PVallh. 6», £0 

ein kl6seniere, ob er^ vertröege? ich wiene, er nein. 
H^alth. 62, 16 

" 6az und ooob m^. vertrage ich docb darch eteswas. 
Vir, V, Lichtenstein frauend. 619, 6 — 7 
\ä mich drin : ich tuon dir sanfte da, 
4€tr wit-iöb ffiid meiider aiider8«r«r. 
kum ich da r, ei; Mi ans beiden frum. 
•454 ß* oder am ende einer folgenden zeile %, b. fVüiih. 
66, 26-^28 

des habet ir von sfehnldeti groe^er rehl dan 4: 
weh ir vememen, ich mge in wes. 
wolf vierzec jar bab ich gcsvngeii eder ud 
von niinnen nn§ als temeii s^. 

frauend, 612, 11—13 * 

wtV der tac df git. der wabter von dersiniieii 
ist gegangen, iwer vrioiit sol hinnen: 
ich fQrht er sl ze lange htf. 
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9. du9 erHe w&r4 'stehi atd ^nfä^ dei* üroplUf, iki9 455 
zweite am ende derselben %, b, Gottfried r. Mfeh 9^9^ ih 
einem lie^e tan elf%eiH§en Strophen : 

26 hl wie ^unoenclioh dia beide , , . 
SB 90 ward ioh von sorf en fti. 
87 dö min oag^e erkÖs die 6de^«D ... 
ifO, iO ow4, dttnnoißh was ich trd. 

f. wenn die entsprechenden reimsilben in die verschie- 456 
denen Strophen verteilt sind^ werden sie körn er genant 
%. b. fValth, iiOy i7, 24 (je die fünfte zeile der beiden 
aufeinander folgenden siebe nzeiligen Strophen) enkan : 
gewan; IVallh, ii9, 23. 32 bii : lit. Gottfried von Nifen 
hat ein ganzes lied aus körnern zusammengesezt ii, 6 — 
33; es sind vier siebenzeilige Strophen 9 ^on denen die 
verse der beiden ersten mit denen der beiden andern der 
reihe nac^ reimen : 6 mit 20 meigen : leigen, 7 mit 21 
heide : scheide, 8 mit 22 gesingen : gelingen u. s, w,, 

Als besonders künstliche Spielarten sind nun noch 
folgende anzufüren: 

i. der grammatische reim, soheissen zwei oder 457 
mehrere reimpßre^ die nur zwei wöi^tern angehören , aber 
in HkVer verschiedenen abwandelung aueh^ nersekieden 
klingen z. b, Gottfr. v Nifen 9, 32 f verswinden : swaat : 
enbinden ; bant und itk. der folgenden Strophe JiO, S goete : 
gaot : bluete : blnot; Uh\ frauend. 663 singen : sanc t ge- 
lingen : gelanc : twingen : twanc u^s. «?.; /tu. 3i46—3i4S 
ergangen : nndervangen, undervienc : ergienc; Iw, 7i6i-^ 
7160 gulte : engulte, gelten : eugelteii , eolgiltet : giltet> 
engolten : vergolten, galt : engalt. 

2. der gebrochene reim, dieser besteht darin, dass 458 

Hahn'i mhd. Grammatik. \^ 
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d[«r 0rste t^i ein09 w^rteg mit eiium anderen warte 
reimt ». ^» 

Konr, t>. fVürzb. MSH 2, BiM^ ir lip trtirw lüter^vht ; 
d;9d^ Idte ilmnet tin^r 

wfi/i^0i*-ltcber slimme klanc; 
goldneschm. 43ä dranc bi dir kne wandet* 
voD dir qiuMft der mundet- 
kern durch die schalen ganz. 

459 S, der erweiterte reim, er findet statt zwischen «ir« 
Wörtern und ist a. zweisilbige dann aber müssen entweder 
beide silben Hebungen sein z, b, troj\ kr. 21091 klarheit : 
wärbeit; Frauenlob 24, 9 vreislich : eislich : unmeislich oder 
wenigstens die lezte z, b, Iw. 1663 verlorn : erkorn ; Silv. 
2088 engernt : enbernt. — b. dreisilbig oder noch weiter 
ausgedehnt Z' b, Parz. 280^ i sundersiz : underviz ; Iw. 7169 
schelttere : geltere; Trist. 18187 hovemiere : hovebiere; 
Er. 1666 Garredooiechschin : niarlomechschin. 

460 4. der doppelreim, seine verwantschaft mit dem 
eben besprochenen erweiterten reime ist nicht %u ver- 
kennen; der unterschied besteht darin, dass der doppel- 
reim stets mehr ais zwei reimw&rter umfasst, wärend beim 
erweiterten reime nur immer ein wort in einer zeile in 
betiHitfht komni^en darf, wir können zwei fiUle unter- 
scheiden: 

461 ^' vor das eine der beiden reimwortet* tritt derselbe 
reim noch einmal a. in der ersten zeile z . b. 

fVig^L 1087 geachibl ntht : gescblhl 
Tm^ 6148 doch noch ' : doch 
Herb. 18647 onde unde : enkunde 
ß. in der zweiten zeile z. b, 

Watlh. 80^ 27 hein : ein steiin (: zeio) 
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* Ift>. 479 teh : teil mich 

ilage 199^ besten : Ibesten westen. 
b. es sind zwei reimwörter in jeder zeiie und dits sHife^^ 462 
des einen t^erses reimen dann der reihe nMk mU dene$^ 
der anderen zeiie ». b, 

PFalih. 4ä, 26 tninen san« : mtnen duno 
Freid. 68, 8 gliche helietit : gliche sehf^IfelAt 
/tr. BT dise sangen : dfae sproiigeii 

Gottfr, <?. Nifen 8, 5, 8 minneDettch gedinge i minnenoftoh 

gelinge 
Düring MSH 2, 96^ göetlich laoben : läOetltch mecheri. 

Nöeh maff hier am ende dieses absehnittes der söge- 463 
nanten wnisen gedacht werden, so nennt man die.toör^ 
ter am ende einer teile, welche mit keinem andern ^worie 
reimen «. b, MSFS, 7- ii sind die endwörter der zeifen 
min : Bin : darben : EngeUan^ : türmen; daselbst iA— i6 
gilot : moot : vU;en ; phltget : verwt^en; ebeusoMBF,ith4^ 
lop; 18 heil u* s, w, auch die Strophe des Winsb^e enir- 
hält in der 6. und 9. zeiie waisea, — 

3^ Fers bau. 

Obgleich der hier f^or liegende kurze abriss der mhd. 464 
metrik auf die geschichtliche entwiekelung der deutschen 
'^erskunst nicht näher eingehen kann , sv muss d^eh foi^ 
gendes in dieser beziehung bemerkt werden. 

Vor Heinrich von Feldeke wurde der deutsehä. ner^ 
imrnmeh hebun^n gemessen ustd dfir rein^ wm- <inan 
grossen teil ungenau, durch ihn wurden die Senkungen, 
deren Vorhandensein früher für die messung des verses 
gleichgiltig war, als notwendiger bestandteil eifigefilrt, so 

12* 
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dass von da ab zwischen zwei Hebungen immer eine %en' 
kung trat, ferner war er der ei'sie, weicher nicht nur 
gettaue reime durchzusetzen suchte y sondern auch die so- 
genanten klingenden reime {ß 438) einbürgerte, vor ihm 
endigte jeder vers mit einer hebung^ und auch bei den 
zweisiibigen reimen wie entelUfen : tiefen, herzen : »merzen 
kam nur Me lezie Silbe in betrachte Jede der beiden silben 
galt als Hebung* seit seinem vorgange konten die verse 
auch mit einer Senkung enden oder mit andern Worten 
klingenden reim haben. Heinrich hatte die neue vei'skunst 
von den Franzosen gelernt und sie ins deutsche überlvih 
gen , und seine nachf olger bauten auf dem von ihm geleg- 
ten gründe fort bis zu Konrad von IFürzburg, der an der 
grenze des Zeitraumes steht, welchen dies buch »u be- 
'.trachten h^^, 

465 li*^ Boch ist zu bemerken, dass diese neuerungen nur auf 

Vlem gebiete der lyrik ihre volle anwendung finden; in den 

er^ättndeh dichtungen, die aus vier Hebungen bestehen 

{S 469)j und in den volksmässigen Strophen bleibt das 

alte metrische gesez unverändert, selbst bei den dichtem, 

welche sonst die kunstvolsten formen mit leichtigkeil be- 

herschen, erst bei Konrad von IVürzburg finden wir auch 

in. der Srzälung das bestreben, die Senkungen nicht mehr 

.auszulassen und am ende des verses auch klingende reime 

%u gestatten* nach ihm dürfen die Senkungen nicht 

mehr ausfallen, und auch die klingenden reime erhalten 

für den Vers nur dieselbe geltung wie die stumpfen z. b. 

Mugo von Trimberg (etwa iM0-^i909) im Renner i%42 

, • ■ I / I f 

8w«^ der mensche nibt verstet, 

t t ff 

trag' e^ im in d' ören g^t. 
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des hoer' ich mangen törn veroihten 

meister Cuonrads meisterliche^ tihtea; , .-^ 

t t t t . 

ich hoer' ab'r sin getihte selten 

fit I 

wol geirrte pfaffeo aehelteti. t 

wärend wir in den lezten vier versen {die naoh aUer weise 
nur mit fünf Hebungen gelesen werden können) vier He- 
bungen mit klingenden reimen Haben, finden wir bei an- 
deren aucH erf&älende verse von drei Hebungen, weil sie 
den zweisilbigen früHer zweimal geHobenen reim (s. b, 

schon we) nur für eine Hebung rechneten & 6. Ottokars 
{nach iSOO) reimcHronik eap. 799 {fVaekernagei A^^ 
bucHSßi): V 

der künio ob dem tisch 

wiltprel unde visob 

da^ stoboenist und da^ best 

r / f - ' 

da^ er vor im west u, s, tr, 
nocH später wurden die silben ge%ält, wärend das gese% 
der Hebung fortbestand, und nocH später {im 16, jh.) be- 
gnügte man sicH mit dem blossen zälen der silben. docH 
dies alles liegt ausserHalb der grenzen dieses bucHes. für 
die eigenilicH mhd. zeit ist über die form der verse folgen- 
de, %u bemerken. ' ^ 

NicHt immer beginnen die verse mit der ersten Hebung; 466 
seHr oft sind vor dieser eine oder mehrere silben, die nicht 
in das mass des verses eingerechnet werden können, man 
nennt dergleichen silben auftakt. 

Grundgesez für die den auftakt bildenden silben ist^ 467 
dass sie keinerlei nachdruk haben dürfen sondern beim 
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lesen möglichst schnell überlaufen werden können, alle 
in den SS 417 — 427 ange fürten Tcürzungen sind deshalb 
hier nicht nur erlaubt sondern geboten, nur einige 
beispiele: 

Iw, S dem) volget raHd' ond dre 

20 der) noch niLcb sinem sIte vert 

6 könec) Artus der gnote 

i38 und en)scbade;9t niemen ml da mite 

2170 81 bi6tent) sieb zqo iiitrerD vQt^en 
f I t t 

'3762 er wore) biderb' bevescb niide wis. 

aufluhte wm mer oder mehr Müden werden sieh kaum 
finden, 
468 Es kann wol vorkommen , dass auch schwere und ge- 
wichtige Silben selbst bei den sorgfältigsten dichtem als 
auftakt angetroffen werden %. b. 

Iw, 2929 onch swaor) er des in diu liebe twenö 

Iw. BOBS euch sluoc) ime der rise einen slac 
oder dass auch auftakle sich %eigen^ deren lezte silbe höher 
betont ist als die daneben stehende erste hebung %, b. 

Flore 1048 lieber snn nibt enweine 

Fl^re ß341 Fiöre bie^ geben sa ze stnnt. 

solche härten sind durch geschiktes lesen leicht aus%Ur' 

. . gleichen ' J , wenn sie wirklich durch kein anderes mittel 

gehoben werden können ; aber ich gestehe offen , dass mir 

bisjezt kein beispiel bekant ist^ welches nicht durch eine 



^) wie man die sopenante schwebende betonung darzustellen 
ffiegt, M bereits $ 4&» anm. «mgegeben. 
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Meine naehhüfe %u verbessern wäre , oft dürfte eine un- 
beutende tfersetvng des tones volkommen genügen, doch 
pehären %ur unterstüzung solcher behauptungen beweis- 
eietten in hinreichender anzai, und für diese iezteren ist 
hier nicht der ort — 

Die hauptsächlichsten hier anzufürenden versarten 
eind' folgende : 

a* Oer vers von vIew HeUwnoen. 

Es ist der älteste, wird in der er%älung gebraucht und 469 
enthält in der eigentlich mhd. zeit in Jeder zeile vier he- 
düngen,, deren lezte zugleich immer den schluss des verses 
öildeL je zwei auf einander folgende Zeilen reimen mit 
einander; klingende reime sind deshalb als zwei Silben zu 
betrachten 9 deren Jede hehung ist, also den hauptton 
trägt ^). aUe metrischen regeln, die oben S 4i6—42T an- 
gefürt sind^ haben ihre volle geltung. 

Da dieser vers nur nach hebungen gemessen wird, das 470 
fehlen der Senkungen dabei also gar nicht in rechnung 
kernt, so ist eine sehr grossa mannichfaltigkeit des vers- 



*) die regei, die man gewätUich. angefürt findet, dass verse 
mit klingenden reimen mar drei hebungen enihcaten, scheint mir 
nickt zu passen, wer nicht zugehen will, dass man am ende 

ouwe, kchoawe, boocben, luochen betont, darf auch verse nicht 

dulden wie a, Heinr, 3i ze SwAben gese^^en^ sondern muss betonen 

X0 SwAben geserzeo, hat dann also einen vers von zwei hebungen ; 

ebenso Jw. 9309 go&de gevAheu. die dichter, welche dergleichen 
am ende des verses uickt gestatten, lassen es gewiss auch nicht in 
der mitte desseelbn zu. 



Digitized 



byGoogk 



184 

auidru€ke$ möglich, die wir als hedeuienäen t&rtu^ «#n- 
serer rolkslümiichen metrik betrachten müssen, am aug^n- 
seheifUichsten tritt dies bei der sUbensMun^ der verse 
hervor» die nachstehenden beispieie ^ewären %eiien tH»n 
mer bis neun sitben (den auftaki nicht gereekstet): 

Herb. 6666 d^ reit Hectdr 

Freid. 76^ 7 apreht biraft 

Jw, iS sine lantliote 

ItD. 827 da^ gap si mir an 

/tr. 7164 bceser gelt»re 

ff ff 

Par%. 62, i ü^ verrem lande 

a. Ueinr, 9 ob er ibt des funde 

ff ff 

Iw, S9S7 schaden ande schände 

iw. 3946 da^) swerl im ü^ 4er scheide «chöi; 

a. Heinr. 17 ein) rede die er geschriben vant 

» t f * 

ho, 4229 min) vrowe mno^ doch den kämpf geseheo 
f t f f 

Iw, 4S37 er) sprach : diu rede sol be^^er weseo. 

all diese verse sind metrisch vorkommen gleich ungeachtet 
ihrer verschiedenen silbenzal. über die spätere gestaltung 
dieses verses s. S 466. 

47i Ob Kürenberg ihr erfinder und somit auch der ur- 
sprüngliche dichter des Nibelungetiliedes gewesen ist, wie 
in jüngster %eit mit grosser warscheinHchkeit behauptet 
wurde ^), kann hier dahingestellt bleiben, die Strophe be- 



') vgl. besonders Franz Pfeiffer, der dickter des Niheftmgem- 
Ueäes s. 18. 



Digitized 



byGoogk 



ifr 



16» 

stehi aus vier ga^euatUen Umpteüen^ deren Jede tu %wei 
käißen %er fällt, auch ne toird nur nach keäungen gemee- 
een. in der ereien hidbs&eite jedes.^ereei sind vier Mmm- [^-^j^ 
§en^ in der »»eilen halb»eile der drei etilen vetee derm^ 
nur drei, in der zweilen hM%eile des vierten verses aber 
wiederum vier hebufigen, ausserdem endigt jeder halbners 
mit einer Hebung und je fsseei auf einander folgende lang-^ 
%»iien reimen mit einander, in ikberueht gebracht ^oürde 
sieh das so .darstellen : 

II ' '.' («) 

ir ' ' ' («) 

II ' ' ' (ft) 

II ' ' ' ' (*) 

Der enge Zusammenhang dieser strophe mit dem verse 472 
4er erzälung (§ 469) ist nicht zu verkennen, die ersten 
Halbzeiten sind durchweg ganz ebenso gebaut z, b. 

Nib» 13, i e^ tronnide Kriembilde 

HS, 2 er mohte Hagenen swestersan 

' * ' ' 

228i, i des antwarte Hildebrant 

2282 yi dd spriiob der hdrre Dietrich. 
aber auch unter den zweiten halbversen der drei ersten 
Zeilen sind ihfer sehr vi^e, ibelehe mit vier Hebungen ge- 
lesen werden können «. b. 

2f9iy i kom mich Hildeprant 
2286, S Wolfbarten vallen sach 
nach C d6 er den neveo vallen sach 
2236, 2 Hildebrant was geg^n 
2224, 3 er Jief ber fix den sal u. s\ w. 
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die öeisptele lassen sieh auch aus d^ Luehmannseken t^ue^ 
gäbe ieieht vermehren, ebenso dürften meie der bisu>eUen 
vorkommenden reime der ersten hitibzmien w&nyer f&r die 
üneehtheit der betreffenden Strophen spree^tgn^ ale dass 
sie, wenn auch pieUeieht unwOkürHehe ^ anMUn^e an den 
Ursprung derselben verraten und die ein%elnen hndkneree 
noch getrennt betrachten wollen, als beispiele der Niöe^ 
lungenstrophe mögen die beiden ersten der Holi%n^e^nn^ 
sehen ausgäbe dienen : 

Uns ist in alten mteren wanders vil g^eseit 

von heieden lobeberen van g^rö^er are)|^it; 

von freode ant bdchgeziten von weinen unde klagen, 

von käener recken striten nniget ir na waader bosreu sagen. 

£^ waobs in Buregonden ein vil edel magedin^ 

t I t t »■ ' ' » 

da^ in allen landen nibt scboeners mohte sin, 

Kriembilt gebei^en, diu wart ein schoene wip ; 

dar nmbe muosin degene vil Verliesen den lip. 

dass klagen : sagen nur eine silbe und deshalb für stumpfe 

reime gelten, folgt aus § 4iT, 48f. 

473 Es ist %u beklagen, dass uns die Gudrun nur in einer 
so späten handschrift überliefert worden ist; diese wurde 
am anfang des 16. jhs. geschrieben , also in einer ^eit, 
welche für die alte metrik kein Verständnis mehr hatte, 
die vielfachen bemühungen der le%ten jähre den ursprüng- 
lichen text herzustellen, haben auch in metrischer bezie- 
hung nicht wenig aufgeklärt und geordnet; aber die sache 
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9se ntHsh k&ineiweffs %um ab^eklusse ^BÖraeht. Im aif^- 
meinen icird folgendes über die in rede stehende sirofkhe 
isn bemerken sein^ 

Dase sie eine Umbildung der Nibelungenstrophe ist^ lehrt 4*^ ^ 
der augensehein. die abweichungen von dieser bestehen 
hauptsächlich darin, dass die beiden ersten langzeilen 
stumpfe, diebeiden le%ten klingende reime haben und dass 
die lezte umleite gewänlieh fünf hebungen enthält der 
umstand^ dass an besUmter stelle klingende reime einire^ 
ten, deutet fürs erste darauf hin, dass die Nibelungen- 
Strophe um ein beträchtliches älter ist, macht dann aber 
auch zweifelhaft, ob die Gudrunstrophe ebenso' gemessen 
werden darf wie ihr Vorbild, mir wenigstens ist es immer 
vorgekommen, als ob die gedickte, welche klingende reime 
gestatten, auch im innern des verses die Senkungen nicht 
mehr auslassen^); und das bestreben je zwei hebungen 
durch eine Senkung zu trennen, ist in der Gudrun so wie 
sie uns vorliegt entschieden vorhanden* wir werden das 
Schema dieser Strophe wol also folgendermassen aufzu- 
stellen haben: 

xs.iwj.^||xwi.w^ (a) 

j.^i^i.^\\jL^±^j.(a) 

J-wiwJLw II 2.^J.wiw (b) 

ZU bemerken ist noch,dass im texten halbverse nicht immer . 
fünf, sondern auch gar nicht selten nur vier hebungen 



') genau genommen stimmt dies freilich nickt ^ einzelne fäUe 
(namentlich § 430) können immer noch one Senkung vorkommen, 
aber die neigung dazu ist kaum abzuleugnen, 

') zwar nicht richtig, aber wol algemein verständlich be- 
zeichne ich hier durch -L die hebungen und durch ^-z die Senkungen^ 
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angetroffen werden, über oiie äieee daige wird die näch- 
stens %u erwartende neue ausgäbe des schönen gediehtei 
wol wtlkommenes licht verbreiten, als beispiei diene 
Str. 3: 

Dem jungen Sigebande man gegen bove gebot, 

da er soltc lernen, ob im. des wörd6 ndt, 

mit dem spöre riten, scblrmen ande scbie^lt,'^^ 

' f ' t f f f ' f f 

so er zno den vinden kieme^ da^ er« mftbte de«te ba^ genieafea. 

475 Die andern Strophen unserer volkstümlichen dichtvfif, 

welche 'mit der des Nibelungenliedes zusammenhangen, 

darf ich in diesem buche wol übergehen, die eigentumlieh' 

keilen einer Jeden sind leicht aufzufinden, bedeutendere 

abweichungen zeigen nur zwei derselben, zunächst die 

des bruehsiückes von fValther und Hildegund z. b. str. 

7,^8 des ersten blattes (Hagens Germania 6^ iß): 

h f t f ff 

ü^ Ortwines lande darch Borgonde dan 
f ' I I t t f 

brahte ai d6 Volker der vil kOene man. 

^ t t t I 9 t 

ob man da^ sin geleite ad starc nibt bete geaeben, 

t ff I t I » f 

ad mfieae in M der selben strafe dicke sin michel arbeh 

geaehehen. 

f t f f * f 

Nu beert oacb wie der recke vramt in aioie lant: 
f > I f t t 

^ie boten» die er bite dem kflnege geaant, 

die nten ros diu guoten ant vuorten epiebiu kleit, 

f t * t f t 

^\t sagten in dem lande, da^ er kaeme and oacb vroa 

9 t , t 

Hildegunt diu meit. 

476 Femer die ■Strophe des gedichtes von der Ravennaschlacht 
%.b.iund%> 
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Welt ir von alten meren 

wonder hoeren sagten, 

von recken lobeb»ren, 

t I f * 

86 sdU ir gerne dar zuo dagen, 

VCD größer herverfte, 

t t t t I 

wie der von Berne sinia lant erwerte» 

t »1» 

Vor dem kunege Ermricbe, 

da^ taon ich in bekant, 

der wolte gewaltecltcbe 

eriwingen römiscb lant, 

» t t 

Padouwe, Garten, Berne, 

t t t t * 

da^ wolte er alle^ einic häo vil gerne. 

die ersten vier Zeilen entsprechen den vier ersten hatb- 

Versen der Nibelungenstrophe y aber i und drei reimen 

klingend mit einander y 9 und 4 stumpf y müssen deshalb 

aueh getrennt gesehrieben werden.- eine ungenauigkeU 

der vierten %eile ist, dass sie nicht nur drei sondern aueh 

vier hebungen haben kann* 

d. aie TlturelBtropHe. 

Sie ist von IVolfram von Eschenbach erfunden und 477 
gleiehfals mit der Nibelungenstrophe verwant. sie besteht 
aus vier Zeilen, von denen i, 9 und 4 in halbzeilen zer- 
fallen^ wird nach hebungen gemessen , hat aber klingetide 
d. i. zweimal gehobene reime ^ und zwar reimen i mit 9 
und S mit 4. die erste, zweite, dritte und vorlezte halb- 
Zeile zeigen den vers von vier hebungen (S 4$9)j der dritte 
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eers und die noch übrigen beiden haibzeiien bestehen aus 
sechs hebungen ; %. b, die beiden ersten Strophen : 

D6 iiich der starke Titarel mohte gerfiereo, 

er g^etorste wol sich selben ont die sine im stnrme geffiereo 

sit sprach er in alter ^icb lerne, 

da^ ich Schaft mao^ la^en : des phlac ich etwenne schöne 

und gerne. 

Möht ich getragen w4ppen% sprach der genende, 
t » f t t I t ' f $ t 

,des solt der laft sin g^ret von spers krache d^ miner heode: 

spri^en geben schate vor der sonnen. 

t I t t t ff ff 

vi! zimierde ist üf helmen von mtnes swertes ecke en- 

hrunnen. ^ 
478 Ein anderer dichter namens Jlbrecht eerfassle etwa 
fünfzig Jahr später ein langes gedieht desselben inkaits 
und benuzte dazu nicht nur die Strophe tFolframs^ sam- 
dern nam auch die arbeit seines Vorgängers darin amf^ 
freilich angepasst den metrischen ansichten seiner zeit, 
die Strophe des sogenanten jüngeren Titurel unterscheidet 
sieh ron der des älteren nnr dadurch ^ dass die haW%ei!e^ 
durch reime zu ganzzeüen werden, die nierzeilige Strophe 
Wolframs dadurch also siebenzeüig erscheint j nur dass 
der vorlezte vers nicht reimt, als beispiele wäle ich ab- 
sichtlich dieselben Strophen (nach Hahns abdruk 476 und 
4T8)^ u>eU auf diese weise die unterschiede am schär f- 
sten hervortreten : 

Dd Titarel der starke 
t ff 

sich moht hie vor berfieren, 

«r vorhtlicher bu^ke 
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. getorst «r wol die atnen in «Mrme ftorea. 

» * t f t 

BÜ sprach er in «Iter ,iid ich lerne, 

da^ ich den schilt mno^ M^en, 

t t t * t 

des pflac ich eiewenne schone and gerne. 

Würde noch mtn kraft gem^retS 

sprach noch der genende, 

/ f t 

,des müst der loft sin geeret 
t t f t » 

von speres kraft d^ miner hende, 

/ » t t f 

die sprießen geben schalen vor der sonnen, 

vi] zimier ist üf helme 

» f t f I 

vil oft von mines swertes ecke enbrannen.^ 

e. Me Murische AlcHtung. 

Schon § 464 ist angefürt worden^ dass iei( Heinrieh 479 
ron Veldeke auf dem gebiete der lyrischen poesie die Sen- 
kungen nicht mehr ausfallen dürfen und klingende reime, 
gestattet sind, hier ist noch hinzuzufügen, dass all die 
zum teil sehr künstlichen reimweiseny welche § 444 — 463 
aufgezält wurden, gleiehfals nur in der lyrisehen diehtung 
iFire anwendung finden, ferner ist zu erwänen, dass 
(meist nach dem vorbilde der Franzosen) oß selbst der 
auftakt in den vers mit eingerechnet wird^ d. h. wenn ein 
pers mU einem auftßkte beginnt, so muss dies auch der ' 
emdere ihm entsprechende tun, und in soiekem »nne kann 
m€u%. allerdings auch im- mhd, van Jamben und troehäen, 
sa^mr 9ßn anmptäeien und dak^ßiet^ sprechen, denn auch 
zweisilbige Senkungen wurdm% damais ins demimke ei99§e- 
füH %. b. graf Rudolf wm Ferne (M8F 88, ii): 
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ich kAn mir selben g^enmobet die swere 

/ / / / 

da; ich der ger dia sich mir wil entMigen u. s, w. 

Bernger von Horheim (MSF ii4y «): 

II II 

wie solt ich «rmer der sw»re getripwen 

I I I I 

da; mir ze leide der könc wiere tdt u, 9, w. 

Heinrich von Morungen (MSF i4i, i6) : 

I I 

, mich wundert harte 

da; ir alse zarte 

I I 

kan lachen der munt t^. s, w. 

fValther v. d.. Vogelweide HO, 18: 

wol mich der stonde, da; ich sie erkande, 

II I ~i 

diu mir den lip iind den maot bat betwangen u. s. iü. 

ebenso 86, 26 f. ferner Ulrich von IJehtenstein 394, iß : 

* I III 

Wol mich der si0iie, die mir ie g^erieten die l^re, 

da; ich si niinne von herzen ie langer ie mere, 

I I 

da; ich ir ^re 

, * I II 

reht als ein wunder; 86 sunder s6 sere 

' / I I 

minn unde meine, si reine, si sielic, si here ti. s, w. 

doch haben diese daktylischen verse weder weite Verbrei- 
tung gefunden noch eine lange dauer gehabt; schon im 
anfang des id. jhs, werben sie immer seltener. -^ 

480 ^%e lyrischen diohtungen sind in Strophen abgefassi. 
ein gedieht, welches aus mehreren gan% gleich gebauten 
Strophen besteht^ nennt man ein lied, ihm steht der leieh 
entgegen, der sich vom Hede dadurch untersvheidet , äass 
seine einzelnen teile verschieden sind, duss er also nicht 
aus gleichgebauten Strophen zusammengesesU ist. ^eide. 
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iied und letch', aber waren ursprünglich für den^gesang 
besUmt. als dritte gattung der lyrischen poesie ktinn man 
vielleicht noch die sogenanten sprüehe anfür^n^ sie be- 
stehen im gegensa% %u den lieflern nur aus einer einzigen 
Strophe, 

PFas nun die Strophen selbst anlangt, so ist die älteste 481 
im hochdeutschen vorkommetide aus vier »eilen zusamm^t- 
gesezf, deren jede vier hebungen enthält und von denen 
immer zwei aufeinander folgende reimen z, b, bei Otfried, 
später wurden acht solcher Zeilen von vier hebungen zu 
einer Strophe vereinigt^ aber je zwei zu einer sogenanten 
langzeile mit einander dadurch verbunden , dass der reim 
erst mit der achten hebung eintrat, diese Strophe von vier ] 
achtmat gehobenen Zeilen , welche parweise mit einander i 
reimen, ist unzweifelhaft die ursprüngliche gestalt unserer! 
Nibelungen^trophe (.§ . 4Tiy in der blütezeit der mhd, 
kunstpoesie aber erhielt die lyrische Strophe eine andere 
gestalt, sie wird dreiteilig und zerfällt in die beiden Stol- 
len und den abgesang. 

Die beiden stollef^y die man wol auch mit dem gemein- 482 
sehaftliehen namen aufgesang be»eiehnei, sollen ein- 
ander roikommen gleich sein in bezishung auf versbau, 
wärend der abgesang abweicht, z. b, die bekanten strophett 
ff^aHhers 66, 39 : 

Ich han lande vil gesehen 
unde naiu der besten gerne war: 

übel moe^e niir geschelien, 
konde ich ie min herze bringen dAr, 
5 da^ im wol geväileu 

Hahnes mbd. Grammatik. j, q 
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woide fremeder stte. 

* t t t t t 

nü \va^ hülfe mich, ob ieh onrehte strite 

/ t t f 

(iiischin ziiht gat vor in allen. 

r r t ' t 

Von der Elbe unz an den Rin 

iO und her wider unz an Ungerlant 
I t t t 

mugen wol die be.^ten 8in, 

die ich in der werlte han crkant. 

kan ich rehte schoowen- 

j^uot gela^ ant llp, ' 

1& sem mir got, so swtiere ieh wol da^ hie diu u ip 

be^^er sint danne ander fronten. 
die anfange der verschiedenen teile sind einperükt. der 
erste Stollen vers 1 und 2, der »weite S und 4, der af^pe- 
sang 6 — 8; in der zweiten Strophe sind die Stollen 9. iO 
und ti, i2y der abgesang iS—iß. mit aüsname der Zeilen 
o. 8* iS, iß überal stumpfe reime; denn dass gesehen, me 
?/. «. tr. als stumpfe reime gelten, folgt aus § 4^. — 

483 -E* würde zu weit füren , wotle ich versuchen tiefer in 
das Wesen uud die eigenlümliehkeiten der einzelnen Stro- 
phen oder auch der verschiedenen dichter einzugehen, 
nur das eine mag hier noch erwänt werden, dass die er- 
findung oder bildung einer Strophe immer eigentum des 
betreffenden dichters war und blieb , dassr kein anderer 
one den Vorwurf des diebstals auf sich zu laden dänsetöen 
yton^ für seine poesien benuzen durfte, wenn auch nach- 
amungen gestattet waren* 

484 Auch in betref der beiden anderen oben erwänten gat- 
tungen der lyrischen dichiungen muss es hier genügen auf 



Digitized 



byGoogk 



195 

einige teispiale %v verweisen. . die- beiden ältesten mhd. 
leiche sind abgedrukt in Haupts Zeitschrift 2, £93 und 
fFackernagels lesebuch {iSSi) 269, vgl. euch Diemers 
Vorauer hs, 884. ausserdem sind beispielsweise noch zu 
nennen Heinrich von' Rugge MSF 96 {MSH .9, 468^), 
fffalther von der Fogeliüeide i und Ulrich von Lichten- 
stein 422. 

. Unter den spruchdichter n ist der. bekanteste Sperr ogel 485 
MSH 2f 8TJ f , aber auch von den meisten anderen lyri- 
schen sind Sprüche vorhanden. 
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A 19 

fi 20 

ab, abe 327 

aber 3H5. 425 

abgeleitete verba 

abgesang 481 

ab'lant 12. 99 

»21 

ai 2^ 

alde360 

aleine 361 

ailiterazion 435 

als 3Ö2 

alsam 363 

also 364 

alsas 365 

an (subst.) 233 

an (präp ) 328 

ander 291 

ane 328. 425 

ftne 329 

arn 110 

älem 226 

an 23 

aufge^ang 482 

avftakt 466 

ave 327 

aver 365 

b63 

bachen 107 

bägen 1 1 1 

balc231 

bannen HO 

be- titunim 4 1 9 

be-delhen 104 

be ginnen 104 

beide 282 



beigen 104 
be-liben 108 
bellen 104 
beneben 33^ 
bergen 104 
^4 be-rinen 108 
bern 105, 121 
be-scheru 121 
hetonung 4 1 3 
be-velhen 104 
be-wegen 1dl 
bi 330 
biegen 109 
bieten 109 
biegen 109 
• binden 104 
blnnenreim 451 
bir 233 
, biCen 106 
biten 108 
bi^ 366 
bi;;en 108 
blä 259 

en-blanden 1 10 
blasen 1 1 1 
blint 254. 265. 267 
. bliuwen 109 
bouwen 1 13 
brA 230 
braten 1 1 1 
bräwe 230 
brechen 105 
brechung 8. 1 6 
brehen 106 
brennen 165 
bresten 105 
brimmen 104 



bringen 177 ■ 

brinnen 104 

brisen 108 > 

briten l08 

briuwen 109 

brünje 234 

bruoder 221 

buoch 228 

buin 121 

c 72 

ch 75 

ck 74 

d8i 

daktylen 479 

danne 367 

da^ 308. 319.368.420 

deheln 326. 426 

dehnung 9 

dehsen 105 

be-delhen 104 

denen 121 

denken 177 

denne 367 

der 308 319. 420 

ver-derben 104 

deste 309 

diesen 109 

diben 108 

dimpfen 104 

din 297. 303 

dinsen 104 

diphthonge 14 

diser 311 

diu 308. 319. 420 

diz 311 

dö 369 

doch 370 
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doppelreim 460 

drellen 104 

dreschen 105 

ver-drie^en 109 

drinJen 104 

dringen 104 

drümen 121 

dö 297. 422 

dünken 177 

durch 331 

dürfen 172 

e24 

Ö 25. 356 

edoch 374 

efat 372 

ei 26 

eiffennamen 235. 433 

ein 276. 320 

einander 277 

eischen 1 12 

em 309 

en 309. 404. 424 

en-419 

en-b]anden 110 

end 371 

eneben 337 

engß] 226 

enk 299 

ent- 419 

ent-seben 107 

ent-speuen 12 f 

er 300. 421 

er- 419 

erbe 234 

er-knellen 104 

ern 121^ 

erweiterter reim 459 

er-wihen 108 

et 372 

eteHch 325 

etewer 325 

en 27 

ey 28 

e^ 299. 300. 421 

e^^en 106 

f 65 

futurum 156 

g68 

gän 110 



ganzen 110 

ge- 419 

gebe 227 

geben 106. 162 

gebrochener reim 458 

gegen 332 

ge-Iinnen 104 

gellen 104 

gelten 104 

g^n 110 

ge-nesen 106 

gern 105 

gerte 229 

gießen 109 

be-ginnen 104 

gleitende reime 439 

glien 108 

glimmen 104 

gilben 108 

gogel 257 

graben 107 

grammatischer, reim 

457 
gremen 121 
grifen 108 
grinen 108 
grop 255 
gröene 258 
Güdrunstrophe 473 
gnnnen 172 
guot 263 

h 75. 76 
haben 175 
hähenllO 
halsen 110 
halt 373 
halten 110 
han 233 
hän 175 
hangen 110 
harte 274 
hase 233 
heben 107 
hebung 4 1 3 
beiden 1 12 
helfen 104 
hellen 104 
bern 121 
herze 233 



binder 333 

hinken 104 

hinte315 

hirte 229 

Mure 315 

hiote 315 

hol 256 

houwen 113 

hügen 121 

i 29 

i30 - 

J77 

ich 297 

ie31 

iedoch 374 

iegelicb 324 

jehen 106 

ieman 322 

jener 313 

jesen 106^ 

ieslicb 324 

ieswer 324 

jeten 106 

ieweder 324 

iewelich 324 

iht 324 

in 334 

Infinitiv 152. 155 

joch 375 

ir 307 

iu32 

iuwer 297. 303 

k 72 

kellen 121 

kern 121 

kerren 104 

kiesen 109 

kil 226 

kinen 108 • 

kiuwen 109 

kliben 108 

klieben 109 

klimmen 104 

klimpfen 104 

klingen 104 

klingende reime 438 

er-knellei);, 104 

kneten 106 

knie 230 

kol 233 
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knmen t05 

kansonanten 47 

hörner 456 

kraft 231 

kriecheo t09 

krigren 108 

kriromen 104 

krimpfen 104 

känne 239 

kaonen 172 

160 

IndeD t07 

län 111. 176 

Lautverschiebung 59 

)ä^eDll1.l76 

legen 121. 164 

leich 480. 484 

lejchen 112 

lernen 121 

leschen 105 

lesen 106 

üben 108 

Hden 108 

lied 480 

liefen 109. 161 

ver-liesen 109 

lifren 106 

libeii 108 

limmen 104 

ling^en 104 

jl^e-linnen 104 

loben 166 

loufen 113 

lachen 109 

liltzel 263 

in 61 

mftln 107 

man 222. 227. 321 

manec 323 

inanlich 326 

männliche reime 437 

md 274 

melden 112 

melken 104 

menen 121 

mer 274 

michel 263. 266 

mtden 108 

min 274 



min 297. .303. 304 
mit 335 

mittelreim 452 
mne^en 172 
mugen 172 
rouoter 221 
n 61 

nä, nAch 336 
nagei 226 
nagen 107 . 
naht 223 
n« 404. 424 
neben 337 
nehein 409 
nein 405 
nemen 105 
nern 121. 163 
ge-nesen 106 
neweder 409 
Nihelunyenstroph e 

471 
niden 108 
nider 339 
nie 409 
nieroan 322 
niem^re 409 
niener 409 
niergen 409 
niesen 109 
niesen 109 
niftel 233 
nigen 108 
niht 324. 406 
ninr 407 

nfawaii 376. 409 
niwäre 40^7 
noch 408 
nouwen 113 
na 377 
nur 407 
n 33 
d34 

ö 35 I 

ob, obe340. 378. 425 
Ode, oder 379. 425 
AB 36 
ofte 274 
0137 
6138 



oa39 

6a 40 

oach 380 

oy 41 

p64 

passivtim 15^ 

patnen 453 

perfectum 154 

pf66 

pflfen 108 

pflegen 106 

ph 66 

plus quamperfec tum 

154 
praesens 141. 157 
praeteritum 148. 157 
q 78 

queden 106 
quellen 104 
queln 105. 121 
qainen 108 
r62 

rAten 1 1 1 
rechen 105 
reden 121 
reduplizirende verba 

101 
regen 121 
reim 435 
respen 104 
riben 108 
riden 108 
riechen 109 
riezen lt)9 
riben 108 
- rimpfen 104 
be-rinen 108 
ringen 104 
rinnen 104 
rtsen 108 
riten 108 
riuwetf i09 
rt3;cn 108 
rcere 234 
rücke 229 
rückumlaut 119 
raofenll3 
rür ende reime 444 
s94 
salben 167 
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salzen 110 
sam 34 K 381 
sament, samet 342 
seh 95 
schaben 107 
schaffen 107 
schalten 110 
schate 232 
ge-scbehen 106 
scheiden 112 
schellen 104. 121 
schein 121 
scheUeu 104 
scheinen 105 
Sehern 105 
be>8chern 121 
scherten 104 
schiben 108 
schiden 108 
schieben 109 
schieben 109 
schinden 104 
schiuen 108 
schUen 108 
sohlten 108 
achlagreim 449 
schrecken 105 
scbriben 108 
schrien 108 
schriten 108 
schroten 1 13 
sehnten 121 
achwache verbdf 1 1 4 
schwebende betonUng 

432 
se230 

ent- sehen 107 
s^hen 106 
selbander 293 
selken 104 
seilen, sein 121 
«enen 121' 
s0/i/ciiii^413. 416/'. 
s6re 274 
sieden 106 
siieen 108 
sihen 108 
sin {verbum) 168 
sin (pron) 297. 303 



singen 104 
sinken 104 
sinnen 104- 
sint343 
Sit 343. 382 
Site 232 
sitzen 1Q6 
siuaOO. 421 
släfen 111 
slahen 107 
slicben 108 
sliefen 109 
slifen 108 
Sünden 104 
sli:;en 108 
smein 121 
smelzen 104 
suieru 121 
sniitfgen 109 
sniirn; smirwen 121 
snii^en 108 
sniden 108 
so 319. 383 
solch 326 
spalten 110 
Spanen 107 
spannen 110 
ent-spenen t2i 
spinnen 104 
spiwen I08 
spli:;<n 108 
sprechen 105 
sprießen 109 
springen 104 
spriten 108 
apruch 480. 485 
sporn. 121 
sUn 107 

starke verba 98 
stechen 105 
Steigerung der vokale 

10 
stein 105 
Sternen 105 
st6n 107 

sterben 104 ^ 

stieben 109 
sttgen 108 
stinken 104 ^ 



Stollen 481 
stÖ3;en.ll3 
Strichen 108 
striten 108 
Strophen 481 
stumme Silben 417/. 
stumpfe reime 437 
süfen 109 
sügeii 109 
suin ir2 
sonielich 326 
sunder 344. 384 
sns 385 
sweder 319 
sweifen 112 
swelch3l9 
swelgen 104 
swelien 104 
suer 319 
swerben 104 
swern 105. 107 
swester 221 
swichen 108 
swie 386 
swil'en 108 
swigen 108 
swimmen 104 
8 winden 104 
swinen 108 
swingen 104 
t86 " 
tac 226 
tal 228 
telben 104 
tichen 108 
Titurelstrophe 477 
tohter 221 
tougen 227 
tragen 107 
trechen 105 
treffen 105 
trennen 104 
treten 106. 121 
triben 108. 159 
triefen 109 
triegen 109 
trinken 104 
Irinnen 104 
trübung 8. 16 
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tagten 172 

tuOD 174 

torren 172 

twahen t07 

twelii 105. m 

twerhen 104 

u 42 

ü 43 

ü 44 

abel 263 

Aber 345 

übergehende reime 

450 
überschlagender ei- 

me 446 
äe 45 
üf346 

lim, umbe 347. 425 
umlaut 8. 1 5 
uDde^l9. 387. 425 
under 348. 425 
ungenaue reime 441/1 
unser 297. 303. 305 
anze 388 
ao 46 
ü^ 349 
ii^(?r 350 
v65 

vÄhen 110 
Valien 110 . 
valten 110 
vanicen 110 
varn 107 160 
vater22t 
vedere 233 
vehten 105 
be-velbeti 104 
ver- 419 
ver-derben 104 
ver-drie^en 109 
ver-ge2zen 106 



veije 234 

ver-liesen 109 

vers von 4 hebungen 

469 
ver-wÄ^en 1 1 1 
vihe 232 
vinden 104 
vlnster 227 
Vliesen 109 
vliehen 109 
vlie:s;en 109 
v!i2^en 108 
vokale 3 

von, vone 351. 425 
vor 352 
vrelschen 112 
vriesen 108 
vrOmen 121 
vor 353 
vurhten 177 
w67 

ge-wahen 107 
virahsen 107 
Waisen 463 
walken 110 
wallen HO 
walten 110 
walzen HO 
wan 389 
wände 390 
waschen 107 
waten 107 
wa^3l6.319 
ver-wä;|en 1 1 1 
weben 106 
weder 317 
wegen 106 
be- wegen 121 
weibliche reime 438 
welch 318.319 
wellen 104. 173 



Dveln 121 
wen 389 
wenen 12t 
wer 316. 319 
werben 104 
werden 104 
werfen 104 
wern 121 
wesen 106. 168 
weten 106. 1^1 
wichen 108 
wider 354, 425 
wifeu 108 
er-wihen 108 
winden 104 
winken 104 
winnen 104 
wirken 1T7 
wi:;en 108 
wi^^en 172 

wol 274 
wort 228 
wuofen 113 
wurken 171 
x80 
z 90 
zai 22T 
ze 355. 423 
ze-4l9 
zeisen 112 
zeln 121 
zemen 105. 121 
zer- 419 
zern 121 
zeien 121 
ziehen 109 
zihen 108 
zil 228 
zunge 233 
zuo 355 
zwischen 357 
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